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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Biologie 
 
Name des Studiengangs: Biologie (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Im Bachelorstudium Biologie wird eine umfassende theoretische wie praktische Ausbildung in 
den biologischen Fächern und allgemein naturwissenschaftlichen Lehrgebieten realisiert.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken.  

 

Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
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StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird für 
die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO verlän-
gert. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

Profil des Studiengangs Biologie (Bachelor of Science) 

Erkenntnisse der modernen Biologie prägen Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft spä-
testens seit der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ganz wesentlich. Daher gehört das Bio-
logiestudium in allen seinen inhaltlichen Facetten zu den begehrtesten Studienrichtungen in 
Deutschland. 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: Naturwissenschaften 
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• Studienbeginn: Wintersemester 
 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Voraussetzungen für einen erfolgreichen Start und Verlauf des Studiums sind gute schulische 
Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fächern Chemie, Physik sowie Mathematik. 

 

Darum geht es in diesem Fach 

Im Bachelorstudium wird eine umfassende theoretische wie praktische Ausbildung in den bio-
logischen Fächern und allgemein naturwissenschaftlichen Lehrgebieten realisiert. Im 5. Se-
mester erfolgt eine Spezialisierung durch die Wahl eines biologischen Vertiefungsfaches, in 
dem schließlich auch eine Bachelorarbeit angefertigt wird. Folgende Vertiefungsrichtungen 
werden angeboten: Biochemie, Botanik, Genetik, Mikrobiologie, Ökologie, Physiologie und Zo-
ologie. Die frühzeitige Einbeziehung der Studierenden in die laufenden Forschungsprojekte ist 
für uns dabei von großer Bedeutung. 

Ausbildung und Forschung sind in Greifswald breit gefächert mit Schwerpunkten in der Mole-
kularbiologie sowie der Ökologie und Evolutionsbiologie. Dabei wird viel Wert auf Kooperation 
und Interdisziplinarität gelegt, die es erlauben, Fragestellungen auf verschiedenen Ebenen mit 
einem breiten Methodenspektrum umfassend zu bearbeiten. Detaillierte Informationen dazu 
finden Sie auf der Homepage der Fachrichtung Biologie. Damit wird die Greifswalder Biologie 
durch eine sehr wirksame Vernetzung traditionell biologisch-ökologischer Richtungen ein-
schließlich der Naturschutzbiologie mit modernen molekularbiologischen Forschungsschwer-
punkten geprägt, die eine flexible, den vielen Anforderungen des Arbeitsmarktes gerecht wer-
dende Ausbildung garantiert. 

 

Studienaufbau 

Basismodule: Mathematik und Physik, Chemie, Allgemeine Botanik, Systematische Botanik, 
Allgemeine Zoologie, Systematische Zoologie, Cytologie und Biochemie 

Fachmodule: Pflanzenphysiologie, Tierphysiologie, Mikrobiologie, Genetik und Biotechnolo-
gie, Molekulare Mikrobiologie, Ökologie und Evolutionslehre 

Vertiefungsmodule: Biochemie, Botanik, Genetik, Landschaftsökologie und Naturschutz, Mik-
robiologie, Ökologie, Physiologie, Zoologie 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Das B.Sc.-Studium (Bakkalaureus Scientiarum/Bachelor of Science) führt nach drei Jahren zu 
einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss. Bachelor-of-Science-Studiengänge sind in der 
Regel Ein-Fach-Studiengänge, werden also nicht mit einem weiteren Fach kombiniert. Im Ba-
chelorstudium werden in einer Disziplin zu etwa zwei Dritteln des Studiums solide fachliche 
und methodische Kompetenzen vermittelt. Dazu gehören insbesondere die grundlegende Be-
grifflichkeit und die Systematik des Faches sowie ihre Einordnung in das Spektrum der Diszip-
linen. In einem weiteren wahlobligatorischen Studienbereich wird die Fachausbildung flankiert 
mit einer erweiterten akademischen Allgemeinbildung. Im Rahmen des Bachelor-Studiengan-
ges ist ein Praktikum von insgesamt 360 Stunden Dauer zu absolvieren; das Praktikum soll 
während der vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. 
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Absolvent*innen dieses Faches ... 

Im Anschluss an einen berufsbefähigenden B.Sc.-Abschluss werden auch verschiedene ver-
tiefende M.Sc.-Studiengänge angeboten. Um den steigenden Anforderungen des Arbeits-
marktes und dem Ziel einer umfassenden biologischen Ausbildung zu entsprechen, wird an-
gestrebt, die Mehrheit der Studierenden nach erfolgreicher Absolvierung des B.Sc.-
Studiengangs Biologie in einen dieser M.Sc.-Studiengänge aufzunehmen. Eine solche Kom-
bination von B.Sc.- und M.Sc.-Studiengängen soll nach insgesamt zehn Semestern abge-
schlossen sein. Grundlegendes theoretisches Wissen und Methodenbeherrschung stehen 
gleichermaßen im Mittelpunkt des Studiums mit dem Ziel, wissenschaftliche Kreativität zu för-
dern. Somit erhalten unsere AbsolventInnen umfassende Qualifikationen für berufliche Tätig-
keiten in der Wissenschaft, in der Wirtschaft, im Umweltschutz oder in der Verwaltung. 

 

Diese Seite hat die URL: https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studienga-
enge/bsc-biologie/ 
  

https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-biologie/
https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-biologie/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Humanbiologie 
 
Name des Studiengangs: Humanbiologie (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 
Akkreditierung unter Auflagen zunächst bis 30.06.2018 

Aussetzung des Verfahrens der Akkreditierung vom 01.07.2018 bis 31.12.2019 

Feststellung der Erfüllung der Auflagen am 05.02.2020 und Verlängerung der Akkreditierung auf die Regelfrist 
(unter Anrechnung des Zeitraums der Aussetzung des Verfahrens) 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Das Bachelorstudium der Humanbiologie qualifiziert gezielt für die biomedizinische Forschung.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken. 

Der Studiengang der Humanbiologie biete fachliche Alleinstellungsmerkmale. Allerdings emp-
fiehlt das Gutachtengremium eine Evaluation der Prüfungsorganisation. 
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Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird 
für die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO 
verlängert. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 
 
Profil des Studiengangs Humanbiologie (Bachelor of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung, zwingend mit NC 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprachen: Englisch 
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• Studienfeld: Naturwissenschaften 

• Studienbeginn: Wintersemester 
 

Auf Bachelor-Ebene wird ein breites und integriertes Grundlagenwissen erworben, welches 
dem Stand der Fachliteratur entspricht. Der Bachelorstudiengang befähigt zum kritischen Ver-
ständnis wichtiger Theorien und Methoden sowie deren Anwendung und ermöglicht die selbst-
ständige Gestaltung weiterführender Lernprozesse. Darüber hinaus wird die Kompetenz der 
Übernahme von Verantwortung in einem Team sowie der fachbezogenen Positionierung ge-
genüber Wissenschaftlern und Laien erworben. 

 

Der Studiengang 

Das dreijährige Studium der Humanbiologie qualifiziert gezielt für die biomedizinische For-
schung. Humanbiolog*innen arbeiten hier eng zusammen mit Spezialisten anderer Fächer an 
Lösungen für große Herausforderungen unserer Zeit. Beispielhaft seien einerseits die Chan-
cen der Biotechnologie und andererseits die Probleme häufiger Erkrankungen wie Infektionen 
und Tumoren genannt. Die Studieninhalte sind vergleichbar mit Studiengängen Biomedizin 
oder Molekulare Medizin, dabei liegt in Greifswald ein Schwerpunkt auf der intensiven Ausbil-
dung in modernen Labormethoden. Wichtig ist die individuelle Betreuung der Studierenden; 
deshalb gibt es nur 40 Studienplätze im Jahr. 

 

Einsatzmöglichkeiten 

Die Einsatzgebiete für Humanbiolog*innen sind Forschung und Entwicklung in der Medizin, 
Biotechnologie, Biomaterialforschung und Biomedizintechnik. Die Absolvent*innen arbeiten in 
der pharmazeutischen und chemischen Industrie sowie an Universitäten und anderen akade-
mischen Forschungsinstituten. Sie werden auch in Gesundheits- und Umweltämtern, Umwelt-
laboren, Gesundheitsorganisationen, der Lebensmitteltechnologie und Gewerbeaufsicht, toxi-
kologischen Beratungsstellen und der Gerichtsmedizin benötigt. 

 

Studienaufbau 

Basismodule: Mathematik und Physik, Chemie, Zoologie und Anatomie, Zellbiologie, Bioche-
mie 

Fachmodule: Physiologie, Mikrobiologie, Virologie und Immunologie, Biochemie des Men-
schen, Genetik, Ökologie, Krankheitslehre 

Vertiefungsmodule: Biochemie und Molekulare Zellbiologie, Genetik, Immunologie, Mikrobio-
logie/Virologie, Pharmakologie, Physiologie 

 

Diese Seite hat die URL: https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studienga-
enge/bsc-humanbiologie/ 
 
  

https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-humanbiologie/
https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-humanbiologie/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Bachelorstudiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz/ 
Landschaftsökologie und Naturschutz international  
 
Name des Studiengangs: Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor of Science)/ 
Landschaftsökologie und Naturschutz international (Bachelor of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Für alle Studierenden besteht unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit, in den vier-
jährigen B.Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz International zu wechseln. In diesem wird 
das reguläre dreijährige Studienprogramm in Greifswald ergänzt durch ein Auslandssemester 
und ein fünfmonatiges Auslandspraktikum.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken. 
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Der Studiengang der Landschaftsökologie biete fachliche Alleinstellungsmerkmale und decke 
sowohl umweltnaturwissenschaftliche, als auch angewandte Aspekte sehr gut ab.  

 

Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird 
für die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO 
verlängert. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

Profil des Studiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz (Bachelor of Science) 
bzw. Landschaftsökologie und Naturschutz international (Bachelor of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 6 bzw. 8 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung, zwingend mit NC 
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• Zulassungsvoraussetzung: sechswöchiges Vorpraktikum in Natur- und Umweltschutz 
oder Land- und Forstwirtschaft, Kenntnisse des Englischen auf dem Niveau A2 des 
„Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens“ oder alternativ der Nachweis von 
mindestens vier Jahren Schulenglisch 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprachen: Englisch 

• Studienfeld: biotische Naturwissenschaften, transdisziplinär 

• Studienbeginn: Wintersemester 
 

Landschaft verstehen 

Das Studium beginnt mit der Vermittlung naturwissenschaftlicher Grundlagen aus den Berei-
chen Botanik, Geographie, Ökologie und Zoologie. Wert wird insbesondere darauf gelegt, Ge-
nese und Formenvielfalt der Landschaft zu erfassen und in ihrer funktionalen Verknüpfung zu 
begreifen. 

Neben diesen "traditionellen" Disziplinen werden weitere, für den Naturschutz ebenfalls be-
deutende Bereiche vermittelt wie Umweltethik (untersucht Normen und Werte, die unser Ver-
halten gegenüber der Natur bestimmen), Landschaftsökonomie (untersucht die Kosten und 
den Nutzen, welche im Interesse des Naturschutzes anfallen und vermittelt Wissen über Land- 
und Forstwirtschaft) und Recht (für die Naturschutzarbeit wichtiges Wissen über internationa-
les, europäisches und nationales Recht und dessen Anwendung). 

Wissen vertiefen 

Im Rahmen von Wahlmodulen besteht die Möglichkeit, die im bisherigen Studium erworbenen 
Kenntnisse zu erweitern und zu vertiefen. Sie bieten den Studierenden die Möglichkeit, ihr 
Studium nach individuellen und fachspezifischen Neigungen und Interessen auszurichten. 
Wahlmodule werden in folgenden Fachgebieten angeboten: Allgemeine und spezielle Botanik, 
Experimentelle Pflanzenökologie, Pflanzenphysiologie, Moorökologie, Zoologie, Tierökologie, 
Tierphysiologie, Umweltethik, Geographie & Geologie, Umweltverwaltungsrecht. 

Studium im Freien 

Vorlesungen und Seminare werden durch Praktika und Exkursionen ergänzt. 

Tagesexkursionen: Während der Vorlesungszeit finden regelmäßig Exkursionen zu verschie-
denen zoologischen und botanischen Themen statt. 

Geographische Praktika und Exkursionen: Auch zu geographischen Themen wie beispiels-
weise der Bodengeographie und Geomorphologie werden Exkursionen angeboten. 

Botanische, ökologische und zoologische Übungen und Praktika: Mehrtägige Veranstaltungen 
in der vorlesungsfreien Zeit wie beispielsweise ein einwöchiges ökologisches Praktikum in der 
Biologischen Station der Universität auf der Insel Hiddensee, die aufgrund ihrer Küstenarten 
und ihres besonderen Status als Nationalparkgebiet eine Vielfalt von aquatischen und terrest-
rischen Lebensräumen bietet. 

Auslandsexkursionen: Im späteren Verlauf des Studiums kann an Auslandsexkursionen in ver-
schiedenste Regionen der Welt teilgenommen werden. 

Großpraktikum: Ebenfalls für fortgeschrittene Studierende werden in der verschiedenen Ver-
tiefungsrichtungen Großpraktika angeboten. Diese finden u. a. als ein- bis dreitägige Exkursi-
onen statt. Zu den Zielen zählen Darß, Rügen, das Odertal und viele weitere spannende Ge-
biete mit hoher Relevanz für den Naturschutz. 
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Option Bachelor Plus International 

Für alle Studierenden besteht unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit, in den vier-
jährigen B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz International zu wechseln. In diesem 
wird das reguläre dreijährige Studienprogramm in Greifswald ergänzt durch ein Auslandsse-
mester und ein fünfmonatiges Auslandspraktikum.   

Nach dem Studium 

Der Einsatz der Absolventen wird erfolgsversprechend gesehen in: Naturschutz- und Landnut-
zungsbehörden, Schutzgebietsverwaltungen, Naturschutz- und Wirtschaftsverbänden, priva-
ten Unternehmen mit Aufgabenfeldern in Naturschutz und Landnutzung, landschaftsökologi-
schen Forschungseinrichtungen, Umweltbildung und -politik, naturschutzorientierter 
Entwicklungshilfe. 

 

Diese Seite hat die URL: https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studienga-
enge/bsc-landschaftsoekologie-und-naturschutz/ 
  

https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-landschaftsoekologie-und-naturschutz/
https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/bsc-studiengaenge/bsc-landschaftsoekologie-und-naturschutz/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Biodiversity, Ecology and Evolution/ Bio-
diversität und Ökologie 
 
Name des Studiengangs: Biodiversity, Ecology and Evolution (Master of Science)/ 

Biodiversität und Ökologie (Master of Science, auslaufend) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017  

(Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie) 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern bis 30.09.2023 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30.09.2031 

Die Akkreditierung des auslaufenden Studiengangs wird für die noch eingeschriebenen Stu-
dierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO verlängert. 

 

Erstakkreditierung vom: 01.10.2022 

(Masterstudiengang Biodiversity, Ecology and Evolution) 

Akkreditierung bis: 30.09.2030 

Erstakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung aufgrund substanzi-
eller Änderung gegenüber bisherigem Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie 

Akkreditierungsbeschluss hochschulöffentlich bekannt gemacht am 24.03.2023 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 
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Zusammenfassende Bewertung:  

Der internationale Masterstudiengang Biodiversity, Ecology and Evolution (BEE) löste den bis-
herigen Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie (BioDiv) zum Wintersemester 2021/22 
ab. Die Neufassung der Prüfungs- und Studienordnung des M.Sc. BEE beinhaltet gegenüber 
dem M.Sc. BioDiv als substanzielle Änderung v. a. die grundsätzliche Abhaltung der Lehrver-
anstaltungen in englischer Sprache 

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken. 

 

Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird für 
die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO verlän-
gert. 

 

Auflagen: keine 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 



16 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

Profil des Studiengangs Biodiversity, Ecology and Evolution (Master of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Zulassungsvoraussetzung: B.Sc. in Biological, Environmental or Life Sciences or 
related degrees with at least 50 % of credit from the biological field on subjects such 
as zoology, botany, ecology, evolution, or physiology. Additionally, evidence of English 
language proficiency at level B2 (CEFR) is required. 

• Hauptunterrichtssprache: Englisch 

• Studienfeld: Natural sciences, life sciences 

• Studienbeginn: Winter- und Sommersemester 
The M.Sc. ‘Biodiversity, Ecology and Evolution’ is a professional qualification program that has 
been accredited by the ASIIN. It comprises four teaching terms with a total of 120 ECTS credit 
points. Prerequisites for participation are a Bachelor's degree in a biological science (e.g. biol-
ogy, landscape ecology, environmental sciences) and English language skills at B2 level 
(CEFR), as the teaching language is English. Applicants with a foreign degree receive more 
information under "The International Side of the University of Greifswald" and the incoming 
students site. 

The course is divided into 4 compulsory basic modules, 10 elective modules and the final 
thesis. In the basic modules, specialist knowledge from the fields of biodiversity, ecology, evo-
lution including nature conservation, behavior, microbiology, physiology and morphology is 
taught. They also include a research internship (in preparation for the final thesis). Building on 
this foundation, the knowledge gained can be deepened in the elective modules with maximum 
freedom of choice. We place special emphasis on methods and conceptual thinking as a pre-
requisite for carrying out research independently. 

A Mobility Module (optional module) is intended to make it easier to integrate stays abroad into 
the course of study. 

The Master's program provides students with theoretical and practical knowledge for inde-
pendent and responsible work in a scientific-professional activity. Prospects for graduates of 
the M.Sc. BEE are primarily in the scientific field (universities, universities of applied sciences, 
research institutes), but also in other governmental (environmental authorities, water manage-
ment offices, political consulting, museums, botanical and zoological gardens) and economic 
(e.g. consulting and planning offices, plant protection, food industry) organizations/institutions. 

 

Diese Seite hat die URL: https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/msc-studienga-
enge/msc-biodiversity-ecology-and-evolution/ 
  

https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/msc-studiengaenge/msc-biodiversity-ecology-and-evolution/
https://biologie.uni-greifswald.de/studium-und-lehre/msc-studiengaenge/msc-biodiversity-ecology-and-evolution/
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Humanbiologie 
 
Name des Studiengangs: Humanbiologie (Master of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern unter Einberechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Der Master-Studiengang Humanbiologie qualifiziert gezielt für die biomedizinische Forschung.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken.  

 

Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
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StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird 
für die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO 
verlängert. 

 

Auflagen: keine 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Humanbiologie (Master of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung, zwingend mit NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Der Zugang zum Masterstudiengang Humanbiologie setzt 
als ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss einen B. Sc. Humanbiologie 
oder einen gleichwertigen Hochschulabschluss voraus. 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprache: Englisch 

• Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin, Gesundheitswissenschaften 

• Studienbeginn: Wintersemester 
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Der Master-Studiengang Humanbiologie qualifiziert gezielt für die biomedizinische Forschung. 
Unsere Absolvent*innen erforschen die molekularen Ursachen von Krankheiten und schaffen 
so die Basis für die Entwicklung von neuen diagnostischen und therapeutischen Ansätzen. 
Durch ihre interdisziplinäre Ausbildung sind Humanbiolog*innen bestens für die enge Zusam-
menarbeit mit Spezialisten anderer Fächer (Medizin, Biologie, Pharmazie, Chemie und Bioin-
formatik) ausgebildet. 

 

Zulassungsvoraussetzungen 

Der Zugang zum Masterstudiengang Humanbiologie setzt als ersten berufsqualifizierenden 
Hochschulabschluss einen B. Sc. Humanbiologie oder einen gleichwertigen Hochschulab-
schluss voraus. 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Der Master-Studiengang Humanbiologie setzt ein erfolgreich abgeschlossenes Bachelorstu-
dium in einem biomedizinisch ausgerichteten Studiengang (z.B. Molekulare Medizin, Medizi-
nische Biologie, Medizinische Biotechnologie, Biomedizin) voraus. Der Studiengang unterliegt 
einer örtlichen Zulassungsbeschränkung. 

 

Darum geht es in diesem Studiengang 

Wer sich für den Studiengang entscheidet, wird ein tiefes und breitgefächertes Fachwissen 
auf der Schnittstelle zwischen Biologie und Medizin erlangen. Die Studieninhalte sind ver-
gleichbar mit den Studiengängen Biomedizin oder Molekulare Medizin. Dabei ist jedoch der 
interdisziplinäre Charakter des Studiums hier in Greifswald besonders hervorzuheben. Das 
Masterstudium legt den Fokus sehr deutlich auf (bio-)medizinische Fächer. Hinzu kommt 
eine vertiefte Ausbildung in biologischen Fächern. Mögliche Vertiefungsrichtungen im Mas-
terstudium sind Biochemie und Molekulare Zellbiologie, Genetik, Humanökologie, Immunolo-
gie, Mikrobiologie, Pharmakologie, Physiologie und Virologie. 

Besonders großer Wert wird im Masterstudium auf die praktische Ausbildung gelegt. In zahl-
reichen Praktika erlernen die Humanbiologie-Student*innen hochmoderne Methoden – ein 
wichtiges Handwerkszeug für die spätere berufliche Karriere in der biomedizinischen For-
schung. 

Wir legen viel Wert auf eine individuelle Betreuung der Studierenden. Deshalb gibt es auch 
nur eine begrenzte Anzahl an Studienplätzen im Jahr. Generell sind die überschaubaren Stu-
dierendenzahlen ein ganz klarer Vorteil in Greifswald zu studieren; überfüllte Hörsäle und 
Wartelisten für Praktika findet man hier selten. Von anderen, ähnlichen Studiengängen, wie 
Molekulare Medizin, hebt sich die Humanbiologie durch die intensiven Bezüge zur klinischen 
Forschung ab. So werden die Masterarbeiten in der Regel auf einem klinischen Forschungs-
gebiet angefertigt. 

Der Master-Studiengang Humanbiologie qualifiziert gezielt für die biomedizinische For-
schung. Humanbiolog*innen arbeiten eng zusammen mit Spezialist*innen angrenzender 
Fachgebiete wie Medizin, Biologie, Pharmazie, Chemie und Bioinformatik an Lösungen für 
die großen Herausforderungen für die menschliche Gesundheit. Beispielhaft seien hier die 
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Zunahme an Infektionserkrankungen mit multiresistenten Krankheitserregern, Tumorerkran-
kungen und Autoimmunerkrankungen genannt. 

 

Absolvent*innen dieses Faches ... 

Die Absolventen des Studiengangs Humanbiologie arbeiten häufig im Bereich Forschung 
und Entwicklung – entweder in akademischen Forschungseinrichtungen (Hochschulen, au-
ßeruniversitäre Forschungseinrichtungen) oder der Industrie (z.B. pharmazeutische Unter-
nehmen, Biotechnologieunternehmen). Einige Humanbiolog*innen arbeiten auch in diagnos-
tischen oder Umweltlaboren. Wieder andere nutzen ihr breites biomedizinisches Wissen für 
beratende Tätigkeiten (z.B. Behörden, Gesundheitsorganisationen, Umweltämter, biomedizi-
nische Unternehmen, toxikologische Beratungsstellen). 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Das zweijährige M.Sc.-Studium soll die vertiefte Kenntnis der theoretischen Grundlagen und 
des wissenschaftlichen Arbeitens in der Humanbiologie vermitteln. Dies erfolgt in einem ge-
wählten Haupt- und Nebenfach aus insgesamt acht Bereichen: Biochemie und Molekulare 
Zellbiologie, Genetik, Humanökologie, Immunologie, Mikrobiologie, Pharmakologie, Physiolo-
gie, Virologie. In spezialisierten Vorlesungen und Seminaren wird vertieftes Wissen auf dem 
aktuellen Stand der Literatur erworben, anhand von Originalarbeiten eigenständig erarbeitet, 
in Kleingruppen präsentiert und diskutiert. In forschungsorientierten Übungen sowie For-
schungs- und Projektpraktika werden moderne biomedizinische Methoden erlernt und kritisch 
reflektiert. Die Konzeption und Planung von experimentellen Forschungsprojekten sowie die 
Weiterentwicklung von Projekten im Forschungsteam wird eingeübt. Forschungsorientierung 
und die betonte Ausbildung zur eigenständigen Planung und Durchführung von Forschungs-
projekten im Team bereiten gezielt auf wissenschaftliche Tätigkeiten vor. Ein berufsbezogenes 
Praktikum ermöglicht Einblicke in verschiedene Berufsfelder. Das Studium wird mit einer um-
fangreichen Masterarbeit abgeschlossen, in der ein Forschungsprojekt selbständig bearbeitet 
wird. 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/humanbiologie-msc 

  

https://www.uni-greifswald.de/fach/humanbiologie-msc
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Infection Biology & Immunology 
 
Name des Studiengangs: Infection Biology & Immunology (Master of Science) 

 

Akkreditierung vom: 01.10.2022 

Erstakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung 

Akkreditierung bis: 30.09.2030 

Akkreditierungsbeschluss hochschulöffentlich bekannt gemacht am 16.03.2023 

Reakkreditierung vom 01.10.2024 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung  

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 
 
Zusammenfassende Bewertung:  

Der internationale Masterstudiengang Infection Biology and Immunology wurde zum Winter-
semester 2022/23 neu eröffnet.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken.  

 

Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 



22 

Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 
Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird für 
die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO verlän-
gert. 

 

Auflagen: keine 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Infection Biology & Immunology (Master of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Keine Zulassungsbeschränkung, ohne NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang ist 
ein erfolgreicher Abschluss in den Bachelorstudiengängen Biologie, Biochemie oder 
Humanbiologie oder ein anderer erfolgreich abgeschlossener erster 
berufsqualifizierender naturwissenschaftlicher Bachelorstudiengang mit inhaltlichem 
Zusammenhang zum angestrebten Masterstudiengang und einer Regelstudienzeit 
von mindestens drei Jahren sowie einem Anteil von mindestens 60 LP im Fach 
Biologie, Biotechnologie, Biochemie oder Molekulare Medizin. 

• Hauptunterrichtssprache: Englisch 

• Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin, Gesundheitswissenschaften 

• Studienbeginn: Wintersemester 
 

Zulassungsvoraussetzungen 

Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang ist ein erfolgreicher Abschluss in den 
Bachelorstudiengängen Biologie, Biochemie oder Humanbiologie oder ein anderer erfolgreich 
abgeschlossener erster berufsqualifizierender naturwissenschaftlicher Bachelorstudiengang 
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mit inhaltlichem Zusammenhang zum angestrebten Masterstudiengang und einer Regelstudi-
enzeit von mindestens drei Jahren sowie einem Anteil von mindestens 60 LP im Fach Biologie, 
Biotechnologie, Biochemie oder Molekulare Medizin. 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Der Masterstudiengang „Infection Biology and Immunology“ richtet sich an Absolvent*innen 
von Bachelorstudiengängen wie Biologie, Biochemie, Humanbiologie oder inhaltlich vergleich-
baren Studiengängen. Die Studierenden sollten eine fundierte Ausbildung in biologischen Teil-
disziplinen wie Biologie, Biotechnologie, Biochemie und molekularer Medizin aufweisen kön-
nen. 

Sprachkenntnisse: Nachgewiesene Kenntnisse der englischen Sprache auf dem Niveau B2 
des „Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens“ (Äquivalente: FCE, IELTS 5.0, TOEFL 
(PBT) 567, TOEFL (CBT) 227, TOEFL (IBT) 80, TOEIC 785) oder alternativ der Nachweis von 
mindestens sieben Jahren Schulenglisch. Weiterhin nachgewiesene Kenntnisse der deut-
schen Sprache auf dem Niveau B1. 

 

Darum geht es in diesem Fach 

Dieser Masterstudiengang verfolgt das Ziel, Absolvent*innen so auszubilden, dass diese Fra-
gestellungen in Forschung und/oder Praxis selbstständig erkennen, strukturieren und durch 
Auswahl und Anwendung geeigneter wissenschaftlicher Methoden beantworten können. 
Diese Ziele werden durch eine forschungsbezogene Ausbildung mit hohen Praxisanteilen er-
reicht. Nach Aufnahme des Studiums im Wintersemester werden zunächst infektionsbiologi-
sche und immunologische Grundkenntnisse, sowie Grundlagen zu OMICs-Technologien und 
Data Science vermittelt. Ergänzt werden diese durch Schlüsselkompetenzen wie Bioethik und 
Versuchstierkunde. 

Auf dieser Basis wird den Studierenden mithilfe frei wählbarer Fortgeschrittenenmodulen eine 
Spezialisierung entsprechend ihrer individuellen Stärken und Interessen ermöglicht. Hierbei 
wird eine umfassende/vielschichtige methodische Ausbildung, welche sowohl vertiefende bio-
medizinische Labormethoden in der Infektionsbiologie, Immunologie, modernen OMICs Tech-
nologien als auch klinischen Forschung umfasst, vermittelt. Erlernt werden soll die problem-
orientierte Umsetzung des erworbenen Fachwissens, sowie die kritisch-analytische Reflexion 
komplexer Sachverhalte. Studierende erwerben so praktische und theoretische Kompetenzen 
und können infektionsbiologische, immunologische bzw. biomedizinische Prinzipien auf Prob-
lemstellungen übertragen. 

 

Absolvent*innen dieses Faches ... 

Der Fokus auf Wissenschaft in Theorie und Praxis sowie die Vermittlung von eigenverantwort-
lichem Handeln und lösungsorientiertem Denken bereiten bestmöglich auf eine Karriere in wis-
senschaftlichen und industriellen Einrichtungen vor. Mit Erhalt des Master of Science stehen 
den Absolvent*innen Positionen mit hoher Entscheidungskompetenz auf dem internationalen 
Arbeitsmarkt oder auch Positionen im öffentlichen Dienst offen. Mögliche Arbeitsplätze erge-
ben sich in Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Behörden und der Wirtschaft wie z.B. der 
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Pharmaindustrie, in klinischen Laboratorien oder der Medizintechnik. Zudem haben die Stu-
dierenden die Möglichkeit zur Promotion und können damit eine wissenschaftliche Karriere in 
der universitären oder außeruniversitären Forschung anstreben. 

 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: https://www.uni-greifswald.de/fach/infection-biology-immuno-
logy 

  

https://www.uni-greifswald.de/fach/infection-biology-immunology
https://www.uni-greifswald.de/fach/infection-biology-immunology
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Landscape Ecology and Nature Conserva-
tion 
ehemals: Landschaftsökologie und Naturschutz 

 
Name des Studiengangs: Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Sci-
ence) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

In diesem forschungsorientierten und stark transdisziplinär ausgerichteten Studiengang erwer-
ben die Studierenden vertiefte Kenntnisse der Inhalte und Methoden der „Landschaftsökologie 
und des Naturschutzes“ und entwickeln Kompetenzen zur selbständigen Lösung komplexer 
Forschungsaufgaben. 

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken.  
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Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird 
für die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO 
verlängert. 

 

Auflagen: keine 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Sci-
ence) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Internationaler Studiengang, Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung, zwingend mit NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Zum Studium kann nur zugelassen werden, wer einen 
Bachelorstudiengang im Bereich der Landschaftsökologie oder in anderen Bereichen 
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der Bio-, Agrar-, und Forstwissenschaft abgeschlossen hat. 

• Hauptunterrichtssprache: Englisch 

• Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften 

• Studienbeginn: Wintersemester 
 

Der Masterstudiengang Landscape Ecology and Nature Conservation (M.Sc.) umfasst vier 
Semester mit insgesamt 120 ECTS-Punkten. Das Studium gliedert sich in 5 Basismodule, 10 
Wahlmodule sowie die Masterarbeit. Die Unterrichtssprache der Basismodule und die Mehr-
zahl der Wahlmodule ist Englisch, sodass es möglich ist, das Studium ausschließlich in engli-
scher Sprache durchzuführen. 

 

Zulassungsvoraussetzungen 

Zum Studium kann nur zugelassen werden, wer einen Bachelorstudiengang im Bereich der 
Landschaftsökologie oder in anderen Bereichen der Bio-, Agrar-, und Forstwissenschaft ab-
geschlossen hat. 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Der Studiengang steht qualifizierten Bachelorabsolvent*innen aus dem Bereich der Land-
schaftsökologie oder der Bio-, Forst- und Agrarwissenschaften offen. Absolvent*innen anderer 
Fachrichtungen können nach einer Einzelfallprüfung zugelassen werden, sofern ein ausge-
prägter Umwelt- oder Naturschutzbezug vorhanden ist. Zudem ist der Nachweis englischer 
Sprachkenntnisse auf dem Niveau B2 Voraussetzung zur Zulassung. 

 

Darum geht es in diesem Fach 

Die Studierenden des Masterstudiengangs werden mit den inhaltlichen und konzeptionellen 
Problemstellungen der Landschaftsökologie und des nationalen und internationalen Natur-
schutzes vertraut gemacht. Sie erwerben dabei vertiefte Kenntnisse der Inhalte und Methoden 
des Faches „Landschaftsökologie und Naturschutz“ und entwickeln Kompetenzen zur eigen-
ständigen Lösung komplexer Forschungsaufgaben. Der Studiengang ist forschungsnah und 
stark transdisziplinär ausgerichtet. Seine Besonderheit besteht vor allem darin, dass die über-
wiegend naturwissenschaftliche Ausbildung durch Lehrinhalte aus den geistes-, rechts- und 
wirtschaftswissenschaftlichen Fächern ergänzt wird, insbesondere durch die Integration der 
Landschaftsökonomie, der Humangeographie, des Umweltrechts und der Umweltethik. 

Im Schwerpunkt Biologie und Landschaftsökologie wird besonderer Wert auf Artenkenntnisse 
als Grundvoraussetzungen für landschaftsökologische Analysen und Bewertungen sowie das 
systemische Verständnis von Ökosystemen und ihren Veränderungen gelegt. Dieses Lernziel 
wird durch Exkursionen im In- und Ausland vertieft. Im Schwerpunkt Landschaftsökonomie 
werden die unterschiedlichen theoretischen Ansätze (Kosten-Nutzen-Analyse, Standard-
Preis-Ansatz) sowie die Möglichkeiten und Grenzen einer monetären Bewertung von Naturgü-
tern vermittelt. Im Schwerpunkt Umweltethik geht es um die kritische Analyse und Begründung 
der unterschiedlichen Wertvorstellungen, Ziele und Leitlinien des Natur- und Umweltschutzes. 
Ferner werden wissenschaftstheoretische Grundlagen vermittelt. 
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Zum Spektrum der vermittelten Methoden gehören: Quantitative Analyse ökologischer Daten, 
Modellierung von Landschaftsveränderungen, Verhaltensforschung und evolutionsbiologische 
Ansätze, Radio-Telemetrie von Tieren, Naturschutzgenetik, GIS-basierte Analysen, Habitat 
Analysen, Freilandökologische Methoden, Ökonomische Bewertung natürlicher Ressourcen, 
Kosten-Nutzen-Analyse, Diskursanalyse, Argumentationstheorie,  Qualitative Sozialfor-
schung. 

 

Absolvent*innen dieses Faches ... 

Qualifikationsziel ist die Ausbildung von Fachleuten für Aufgaben der nachhaltigen Landnut-
zung und des Naturschutzes in nationalen und internationalen Zusammenhängen. Das Be-
rufsfeld der Absolvent*innen reicht von wissenschaftlicher Forschung über den behördlichen 
Naturschutz, die Schutzgebietsverwaltung, die Arbeit in Naturschutzverbänden, Stiftungen, 
Naturbildungseinrichtungen und Planungsbüros bis hin zu internationalen Naturschutzorgani-
sationen sowie der Politikberatung in Landnutzungs- und Naturschutzfragen. 

 

Allgemeine Hinweise zum Studiengang 

Der Studiengang gewährleistet ein hohes Maß an Wahlfreiheit und ermöglicht, durch eine in-
dividuelle Zusammenstellung von Wahlmodulen eigene Schwerpunkte zu setzen. Dazu stehen 
mehr als 50 Module aus den Bereichen der Biologie, Landschaftsökologie und Ökosystemdy-
namik, Moorkunde, Umweltökonomie, Umweltethik, Limnologie sowie der Geographie und Ge-
ologie zur Wahl. Zudem umfasst das Studium einen hohen Anteil an Übungen, Praktika sowie 
Exkursionen im In- und Ausland. Aus Kapazitätsgründen in besonders nachgefragten Wahl-
modulen sowie aufgrund unvermeidbarer zeitlicher Überschneidungen wird darauf hingewie-
sen, dass möglicherweise nicht jede beliebige Kombination von Wahlmodulen in der Regel-
studienzeit realisierbar ist. 

Der Studiengang umfasst vier Semester mit insgesamt 120 ECTS. Der Studienbeginn ist zum 
Wintersemester möglich. Die Bewerbungsfrist für das örtliche Zulassungsverfahren endet am 
15. Juli. Die Unterrichtssprache der Basismodule und die Mehrzahl der Wahlmodule ist Eng-
lisch, sodass es möglich ist, das Studium ausschließlich in englischer Sprache durchzuführen. 

 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: https://www.uni-greifswald.de/fach/landscape-ecology-msc  

https://www.uni-greifswald.de/fach/landscape-ecology-msc
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Akkreditierungsangaben, zusammenfassende Bewertung und Profil 
des Masterstudiengangs Molekularbiologie und Physiologie 
 
Name des Studiengangs: Molekularbiologie und Physiologie (Master of Science) 

 

Erstakkreditierung am: 01.04.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 

Erstakkreditierung durch Agentur ASIIN 

Vorläufige Reakkreditierung: 14.09.2016 - 30.09.2017 

 

Reakkreditierung am: 11.10.2017 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern 

Vorläufige Reakkreditierung: 01.10.2023 - 30.09.2024 (Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 
Satz 2 StudAkkLVO M-V) 

 

Reakkreditierung vom: 01.10.2024 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

Reakkreditierung hochschulintern im Rahmen der Systemakkreditierung unter Einberechnung 
der vorläufigen Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V 

Akkreditierungsbeschluss bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Se-
nats am 19. Dezember 2024 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Der Masterstudiengang „Molekularbiologie und Physiologie“ richtet sich an Absolvent*innen 
von Bachelorstudiengängen wie Biologie, Biochemie, Humanbiologie und inhaltlich vergleich-
baren Studiengängen, die eine solide Ausbildung in biologischen Teildisziplinen wie Bioche-
mie, Genetik, Mikrobiologie, Cytologie und Physiologie anbieten.  

Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken.  
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Akkreditierungsbeschluss: 

Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung – 
StudakkLVO M-V – jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

• bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

• bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird 
für die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO 
verlängert. 

 

Auflagen: keine 

 

Auflagen erfüllt: Ja, entfällt 

 

Externe Gutachter*innen: 

Prof. Dr. Simone Bergmann, Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig 

Prof. Dr. Jutta Schneider, Institut für Zell- und Systembiologie der Tiere, Universität Hamburg 

Dr. Bernd Sommer, Senior Vice President CNS Diseases Research, Boehringer Ingelheim 
Pharma Gmbh & Co KG im Ruhestand, Unabhängiger Berater, Vertreter der Berufspraxis 

Sophia Scheikh, B.Sc. Biologie, Universität Hamburg, studentische Gutachterin 

 

Das Gutachten der externen Gutachter*innen wurde auf der Grundlage der Begehung vor Ort 
am 01.-02.02.2024 sowie den zuvor zur Verfügung gestellten Dokumenten erstellt. 

 

 

Profil des Studiengangs Molekularbiologie und Physiologie (Master of Science) 

Überblick 

• Regelstudienzeit: 4 Semester 

• Studienform: Teilzeitstudium, Vollzeitstudium 

• Fachtyp: Ein-Fach-Studiengang 

• Zulassungsbeschränkung: Örtliche Zulassungsbeschränkung, zwingend mit NC 

• Zulassungsvoraussetzung: Zum Studium wird zugelassen, wer einen 
Bachelorstudiengang Biologie, Biochemie oder Humanbiologie erfolgreich 



31 

abgeschlossen hat. Andere erfolgreich abgeschlossene erste berufsqualifizierende 
naturwissenschaftliche Hochschulstudiengänge mit inhaltlichem Zusammenhang zum 
angestrebten Masterstudiengang und einer Regelstudienzeit von mindestens drei 
Jahren sowie einem Anteil von mindestens 60 LP im Fach Biologie oder Biochemie 
berechtigen ebenfalls zum Zugang. 

• Hauptunterrichtssprache: Deutsch, weitere Unterrichtssprache: Englisch 

• Studienfeld: Mathematik, Naturwissenschaften 

• Studienbeginn: Winter- und Sommersemester 
 

Zulassungsvoraussetzungen 

Zum Studium wird zugelassen, wer einen Bachelorstudiengang Biologie, Biochemie oder Hu-
manbiologie erfolgreich abgeschlossen hat. Andere erfolgreich abgeschlossene erste berufs-
qualifizierende naturwissenschaftliche Hochschulstudiengänge mit inhaltlichem Zusammen-
hang zum angestrebten Masterstudiengang und einer Regelstudienzeit von mindestens drei 
Jahren sowie einem Anteil von mindestens 60 LP im Fach Biologie oder Biochemie berechti-
gen ebenfalls zum Zugang. 

 

Diese Fähigkeiten sollte man mitbringen 

Im Verlauf des Studiums wird eine Vertiefung der Vorkenntnisse aus dem Bachelorstudium in 
Theorie und Praxis angestrebt. Vertiefungsmodule bieten die Möglichkeit, molekular-, mikro- 
und zellbiologische sowie physiologische Grundkenntnisse auszubauen. Die Module sollen 
neben einer angemessenen inhaltlichen Breite schließlich eine fachliche Spezialisierung er-
möglichen, die durch eine Masterarbeit zum erfolgreichen Abschluss gebracht wird. 

 

Studienaufbau 

Als Kern des Masterstudiums werden Vertiefungs- und Fortgeschrittenenmodule mit zuneh-
mender Spezialisierung angeboten, wobei jeweils drei Module bei freier Wählbarkeit belegt 
werden müssen. Durch die Wahl entsprechender Vertiefungsmodule besteht die Möglichkeit, 
eventuell fehlende Studieninhalte nachzuholen. Ein Berufspraktikum soll den Studierenden 
Einblicke in mögliche künftige Tätigkeiten erlauben, ein Forschungspraktikum in einer Arbeits-
gruppe eigener Wahl bereitet die experimentelle Abschlussarbeit vor. 

Mastermodule (je 12 ECTS): Biochemie, Biotechnologie, Molekulare Virologie, Funktionelle 
Genomforschung, Molekulare Infektionsgenetik, Mikrobielle Physiologie, Molekulare Mikrobi-
ologie, Mikrobielle Ökologie, Molekulare Umweltmikrobiologie, Mikrobielle Proteomics, Meta-
bolomics, Populationsgenetik der Pflanzen, Pflanzenphysiologie, Molekulargenetik der Euka-
ryonten, Tierphysiologie, Zellphysiologie 

Beteiligte Institutionen: Arbeitsgruppe Mikrobielle Ökologie, Institut für Biochemie, Institut für 
Botanik und Landschaftsökologie, Institut für Genetik und Funktionelle Genomforschung, Insti-
tut für Mikrobiologie, Zoologisches Institut und Museum 

 

Absolvent*innen dieses Faches ... 



32 

Neben der Qualifikation für eine spätere Promotion liegen die beruflichen Perspektiven der 
Absolvent*innen des Masterstudiums „Molekularbiologie und Physiologie“ sowohl bei Unter-
nehmen (zum Beispiel Produktentwicklung, Qualitätsmanagement, Diagnostik, Arzneimittelzu-
lassung, Lebensmitteltechnologie oder Marketing) als auch bei wissenschaftlichen Einrichtun-
gen wie Universitäten oder Forschungsinstituten. 

 

Forschungsstandort Greifswald 

Einer von vier Forschungsschwerpunkten der Universität Greifswald ist die Proteomics und 
Infektions-Genomics. In Greifswald ist in den vergangenen Jahren ein weit über die Grenzen 
Deutschlands hinaus bekanntes Proteomzentrum der Mikroorganismen entstanden. Dank der 
Verbindung zwischen Proteomexpertise auf der einen und Infektionsbiologie sowie der Mikro-
ben Physiologie auf der anderen Seite konnte sich dieser Forschungsschwerpunkt am Stand-
ort Greifswald überaus erfolgreich entwickeln und stellt mittlerweile ein nationales, wenn nicht 
gar internationales Alleinstellungsmerkmal dar. In jüngerer Zeit wird die Hochleistungs-Pro-
teom Forschung auch mit der marinen und Umwelt-Mikrobiologie sowie der Biotechnologie 
kombiniert. 

 

Methodenspektrum 

Je nach gewählten Modulen variieren die angebotenen Methoden, beispielhaft wären zu nen-
nen: Allgemeine molekularbiologische Methoden (zum Beispiel Klonierungstechniken, Se-
quenzierung), Verfahren der reversen Genetik (zum Beispiel „gene replacement,“ gerichtete 
Mutagenesen), Proteinbiochemische Analysen, Immunhistochemie, Proteinexpression und 
Protein-Protein-Interaktionen, Proteom-Analysen (modernste Gel-basierende und gelfreie 
Verfahren), Infektionsgenetik, Pathogenitätsmodelle (C. elegans & Maus), Zellkultur (Human- 
und Tierzellen), zellphysiologische Analysemethoden, Moderne bildgebende Verfahren (zum 
Beispiel. konfokale Laserscanning Mikroskopie, Eletronenmikroskopie) 

 

 

Diese Seite hat die Kurz-URL: www.uni-greifswald.de/fach/molekularbiologie  

  

https://www.uni-greifswald.de/fach/molekularbiologie
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Bewertung und Erfüllung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kri-
terien für Studienprogramme 
Nachfolgend werden die Bewertungen sowohl der formalen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 
2 des Studienakkreditierungsstaatsvertrags (StAkkSV) in Verbindung mit Teil 2 der Studien-
akkreditierungslandesverordnung (StudAkkLVO M-V), als auch der fachlich-inhaltlichen Krite-
rien gemäß Artikel 2 Absatz 3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO M-V aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V 
für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie, Landschaftsökologie und Naturschutz und 
Landschaftsökologie und Naturschutz International (Bachelor of Science) an der Mathematisch-Na-
turwissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und 
Studiendauer (§ 3 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die Bachelor-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachstudiengänge 
und umfassen 180 Leistungspunkte (LP) bei einer Regelstudienzeit 
von 6 Semestern, wobei 12 bzw. 10 LP auf die Bachelorarbeit entfal-
len. 

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Bachelorstudiengänge führen bereits nach 6 Semester (8 Se-
mester Landschaftsökologie und Naturschutz in der Variante interna-
tional) zu einem berufsqualifizierenden Abschluss.  

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-
gen (§ 5 StudAkkLVO 
M-V) 

Erfüllt 

 

Für die Studiengänge Biologie sowie Humanbiologie werden in der 
Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Biologie 
an der Universität Greifswald vom 18.07.2019 sowie der Prüfungs- 
und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Humanbiologie an 
der Universität Greifswald vom 14. August 2020 keine gesonderten 
Zugangsvoraussetzungen definiert. 

Für die Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie 
Landschaftsökologie und Naturschutz International werden in der 
Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Land-
schaftsökologie und Naturschutz an der Universität Greifswald vom 
18. September 2018 sowie der Prüfungs- und Studienordnung für 
den Bachelorstudiengang Landschaftsökologie und Naturschutz-In-
ternational an der Universität Greifswald vom 18. September 2018 im 
§ 3 gesonderten Zugangsvoraussetzungen definiert. 

Abschluss, Abschluss-
bezeichnung (§ 6 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Für die Bachelorstudiengänge wird der akademische Grad „Bachelor 
of Science“ vergeben, was den Vorgaben entspricht. 

Modularisierung (§ 7 
StudAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dauern 
1 bis 2 Semester. Die Modulbeschreibungen enthalten die geforder-
ten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und Um-
fang hinreichend bestimmt. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-
fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-
fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 
(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

 
Tabelle 2: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 Stu-
dAkkLVO M-V für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie, Landschaftsökologie und Na-
turschutz und Landschaftsökologie und Naturschutz International (Bachelor of Science) an der Ma-
thematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 
ein schlüssiges Profil verfügen und die Qualifikationsziele jeweils den 
fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussniveau Ba-
chelor of Science entsprechen.  

Schlüssiges Studien-
gangskonzept und adä-
quate Umsetzung (§ 12 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden als 
schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und Res-
sourcen werden aufgezeigt.  

Um diese Studienverlaufshürde [der naturwissenschaftlichen Grund-
kurse] ohne Verluste notwendiger Inhalte etwas abzumildern, erfol-
gen bereits Lehranpassungen derart, dass die Inhalte der fachfrem-
den Module stärker an die biologischen Fragestellungen angepasst 
werden sollen. Diese Anpassungen erscheinen dem Gutachtergre-
mium überaus sinnvoll und notwendig. 

Das Gutachtergremium empfiehlt eine Evaluation der Prüfungsorga-
nisation, um Häufungen zu vermeiden und stärker auf kompetenzori-
entierte Prüfungsformen wie z.B. Portfolioprüfungen zu setzen. Diese 
Empfehlung gilt insbesondere für den Bachelorstudiengang Human-
biologie. 

• Bei der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten (a.a.O.) 
wird dargelegt, dass anhand der Reformierung des 
Masterstudiengangs Humanbiologie sowohl eine 
Musterprüfungsordnung für andere Studiengänge der 
Universität Greifswald als auch Änderungen der 
Rahmenprüfungsordnung insbesondere im Hinblicks auf 
Prüfungsformen entwickelt werden sollen.   

Studiengangsübergreifende Empfehlungen seitens des Gut-
achtengremiums: 

- Erweiterung bzw. Anpassung der räumlichen Kapazitäten an die 
Studierendenzahl 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

o In der Stellungnahme des Dekans der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät (a.a.O.) werden 
Pläne (zur) mittelfristigen Verbesserung der 
Raumsituation berichtet und als Ursache temporärer 
Überbuchungen das Vergabeverfahren der 
Studienplätze über das DOSV adressiert. 

- Verbesserung des institutsübergreifenden 
Kommunikationsaustauschs und der Koordinierung zur 
optimaleren Abstimmung der Lehrveranstaltungen und 
Reduktion der Prüfungslast 

o Bei der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten 
(a.a.O.) wird dargelegt, dass eine Verbesserung der 
Kommunikation mit den externen Partnern umsetzbar 
sein wird und weiterhin verfolgt werde.  

- Priorisierung der Digitalisierungsumsetzung der 
Studiengangsadministration, in Hinblick auf Steuerung der 
Zulassung und Zulassungszahlen sowie der Erleichterung der 
Prüfungsanmeldung für die Studierenden 

- Ausnahmslose Trennung der Fachinhalte von 
Grundlagenmodulen in den Bachelorstudiengängen von den 
Vertiefungsmodulen in den Masterstudiengängen - Diese 
Doppelnutzung führe zur Einschränkung des Angebotsportfolios 
für Biologie-Bachelor-Studierende der Universität Greifswald im 
Masterstudium, die dieses Modul nicht nochmal als 
Vertiefungsmodul wählen dürfen. Zum anderen führt es zu 
Konflikten bezüglich des angestrebten Lehrniveaus, da 
Vertiefungsmodule im Masterstudium überwiegend 
weiterführende, fortgeschrittene Techniken enthalten sollten. 

o Siehe Stellungnahme des Dekans der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät (a.a.O.): Die 
angesprochene Trennung der Fachinhalte von 
Grundlagenmodulen auf Bachelorniveau von den 
weiterführenden Modulen auf Masterniveau ist aus 
Sicht des Dekanats in vielen Fällen sinnvoll und sollte 
umgesetzt werden, wo immer dies sinnvoll und mit den 
vorhandenen personellen und räumlichen Kapazitäten 
möglich ist. Eine Aufhebung der strikten Trennung von 
Bachelor- und Mastermodulen kann aus unserer Sicht 
allerdings durchaus sinnvoll sein, wenn 
Bachelorveranstaltungen aus den Einzeldisziplinen 
(z.B. Biologie, Physik oder Biochemie) für 
interdisziplinäre Masterstudiengänge verwendet 
werden. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Fachlich-Inhaltliche Ge-
staltung der Studien-
gänge (§ 13 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission bestä-
tigt. 

Der Fachbereich Biologie ist sowohl in Forschung als auch bezüglich 
der Lehre umfassend in die Institutionen und die vorhandene interne 
Infrastruktur der Universität Greifswald eingebunden. Die Einbindung 
verschiedener interner und externer Institutionen in die Studien-
gangsgestaltung schafft nach Ansicht des Gutachtergremiums sehr 
viele Vorteile für die Studierendenausbildung, da aktuelle For-
schungstechniken und Wissenschaftstrends direkt in die Lehre mün-
den. 

Das inhaltliche Programm der Studiengänge entspricht den Vorga-
ben des biowissenschaftlichen Fachkanons und eine fachliche Be-
gleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgrup-
pen in allen Studiengängen der Biowissenschaften gegeben. 

Studienerfolg (§ 14 Stu-
dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Studiengänge unterliegen durch die Einbeziehung in das akkre-
ditierte System der integrierten Qualitätssicherung einem kontinuier-
lichen Monitoring unter Beteiligung von Studierenden und Absol-
vent*innen.  

Auf der Grundlage von Studierenden- und Absolvent*innenbefragun-
gen sowie der Auswertung hochschul- und prüfungsstatistischer Da-
ten werden Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgelei-
tet. Die abgeleiteten Maßnahmen werden fortlaufend überprüft und 
die Ergebnisse für die Weiterentwicklung der Studiengänge genutzt. 
Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die ergriffenen Maß-
nahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange insbeson-
dere in den Lehrberichten gem. § 93 LHG M-V sowie im Zusammen-
hang mit den regelmäßigen Verfahren der internen und externen 
Evaluierung gemäß § 3 a LHG M-V informiert. Die von der*dem Stu-
diendekan*in erstellten Lehrberichte werden im Fakultätsrat, in dem 
alle hochschulischen Mitgliedsgruppen vertreten sind, erörtert (§ 22 
Grundordnung der Universität Greifswald). 

Geschlechtergerechtig-
keit und Nachteilsaus-
gleich (§ 15 StudAk-
kLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Universität Greifswald verfügt seit 2013 über ein Gleichstellungs-
konzept und wendet ein Kaskadenmodell an. Die Zentrale Gleichstel-
lungsbeauftragte und die*der Beauftragte für die Belange behinderter 
und chronisch kranker Studierender wirken bei der Verabschiedung 
von Prüfungs- und Studienordnungen mit (Beschluss des Senats der 
Universität Greifswald vom 21. Oktober 2015). 

Die Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebensla-
gen wird grundsätzlich durch die Anwendung der Rahmenprüfungs-
ordnung und das Verwaltungshandeln des Zentralen Prüfungsamts 
gewährleistet. Tauchen Hindernisse auf, versucht die Beauftragte für 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

die Belange behinderter und chronisch kranker Studierender, ge-
meinsam mit den Betroffenen und den jeweiligen Einrichtungen indi-
viduelle Lösungen zu finden.  

Des Weiteren gewährleistet die Universität ein zielgruppenspezifi-
sches und auch vertrauliches Beschwerdemanagement. 

Diese Maßnahmen [zur Unterstützung der Gleichstellung] umfassen 
[nach Einschätzung der Gutachtenden] auch die biowissenschaftli-
chen Fachbereiche und fördern über gezielte Scouting, Coaching- 
und Mentoring Programme z.B. die Berufungserfolge von Professo-
rinnen. 

 

Tabelle 3: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs.2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 StudAkkLVO M-V 
für die Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and Evolution, Humanbiologie, Infection Biology & 
Immunology, Landscape Ecology and Nature Conservation, Molekularbiologie und Physiologie (Mas-
ter of Science) an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und 
Studiendauer (§ 3 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachs-Studiengänge 
und umfassen je 120 ECTS-Leistungspunkte (LP), wobei 28 LP auf 
die Masterarbeit entfallen. 

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge führen nach 4 Semestern zu ei-
nem zweiten Hochschulabschluss. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzun-
gen (§ 5 StudAkkLVO 
M-V) 

Erfüllt 

 

Die Prüfungs- und Studienordnungen für den Masterstudiengang 
„Biodiversity, Ecology and Evolution“ an der Universität Greifswald 
vom 17. Juni 2021, des Masterstudiengangs Humanbiologie an der 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald vom 9. März 2017, für den 
Masterstudiengang „Infection Biology and Immunology“ an der Uni-
versität Greifswald vom 16. Dezember 2021 und für den Masterstu-
diengang „Landscape Ecology and Nature Conservation“ an der Uni-
versität Greifswald vom 13.10.2023 regeln die 
Zugangsvoraussetzungen in § 3. 

Die Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang „Mo-
lekularbiologie und Physiologie“ an der Universität Greifswald vom 
18. Juli 2019. regelt die Zugangsvoraussetzungen in § 2.  

Generelle Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudium regelt § 4 
der Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald vom 18. 
März 2021. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Abschluss, Abschluss-
bezeichnung (§ 6 Stu-
dAkkLVO M-V) 

Erfüllt Für das erfolgreich abgeschlossene Masterstudium wird der akade-
mische Grad „Master of Science“ vergeben, was den Vorgaben ent-
spricht. 

Modularisierung (§ 7 
StudAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dauern 
in den M.Sc. BEE und LENC dauern in der Regel 1 Semester; in den 
M.Sc. Humanbiologie, Infection Biology und Mobiphys oft 2 Semes-
ter, aber das ist zulässig. Die Modulbeschreibungen enthalten die ge-
forderten Angaben. Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und 
Umfang hinreichend bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Um-
fang und Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prü-
fungsleistungen beschrieben. 

Leistungspunktesystem 
(§ 8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 

 

Tabelle 4: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 Stu-
dAkkLVO M-V für die Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and Evolution, Humanbiologie, In-
fection Biology & Immunology, Landscape Ecology and Nature Conservation, Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science) an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Univer-
sität Greifswald 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen, dass die Studiengänge über 
ein schlüssiges Profil verfügen und die Oualifikationsziele jeweils den 
fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussniveau Mas-
ter of Science entsprechen.  

Schlüssiges Studien-
gangskonzept und adä-
quate Umsetzung (§ 12 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Studiengangsübergreifende Empfehlungen: siehe Tabelle 2 

Die Studienprogramme werden durch die externen Gutachtenden als 
schlüssig konstruiert beschrieben. Qualifiziertes Personal und Res-
sourcen werden aufgezeigt.  

Der Fachbereich Biologie präsentiert -gemessen an den Studienzah-
len- ein außerordentlich vielseitiges Angebot an speziellen Master-
studiengängen. Die damit verbundene Notwendigkeit einer klaren in-
haltlichen Abgrenzung zwischen den parallel durchgeführten 
Studiengängen wurde erkannt und weitestgehend umgesetzt. 

Die präsentierten Studienverlaufsparameter wie Studienzeiten und 
Abbruchzahlen lassen erkennen, dass im Grunde jeder der angebo-
tenen biowissenschaftlichen Studiengänge mit Erfolg studierbar ist 
und das Gesamtkonzept daher insgesamt schlüssig ist. 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Zur besseren gemeinsamen Nutzung von Modulen zwischen den 
Masterprogrammen, könnte es helfen, eine gemeinsame zeitliche 
Struktur zu entwickeln, sodass Studierende überschneidungsfrei Mo-
dule anderer Masterprogramme nutzen könnten. Es wird begrüßt, 
dass hierzu bereits Gespräche stattfinden. 

Um die erfahrungsgemäß sehr unterschiedlichen Vorkenntnisse der 
Studierenden zu Beginn des biowissenschaftlichen Masterstudiums 
etwas anzugleichen, ist seitens der Studiengangsverantwortlichen 
bereits die Einführung von fachspezifischen Vortutorien geplant. 
Diese Planungen werden vom Gutachtergremium ausdrücklich be-
grüßt und positiv bewertet, zumal diese Investition in allgemeine 
Grundkenntnisse eine deutliche Verbesserung des gesamten Stu-
dienerfolgs zur Folge hätte. Es wäre aber erforderlich, die entspre-
chenden Ressourcen für die Umsetzung zur Verfügung zu haben. 

Fachlich-Inhaltliche Ge-
staltung der Studien-
gänge (§ 13 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 
Anforderungen wird durch die externe Gutachtenkommission bestä-
tigt. 

Das inhaltliche Programm der Studiengänge entspricht den Vorga-
ben des biowissenschaftlichen Fachkanons und eine fachliche Be-
gleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen aller Statusgrup-
pen in allen Studiengängen der Biowissenschaften gegeben. 

Das Gutachtergremium konstatiert, dass das Angebot der unter-
schiedlichen Masterstudiengänge nicht nur die Anforderungen an 
eine gewisse Fachspezialisierung widerspiegelt, sondern auch die 
hervorragende Möglichkeit eines international anerkannten Ausbil-
dungsniveaus bietet. 

Alle angebotenen Masterstudiengänge qualifizieren inhaltlich hervor-
ragend für die eigenständige Forschungsarbeit in nachfolgenden 
Promotionen 

Studienerfolg (§ 14 Stu-
dAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Siehe Tabelle 2 für grundsätzliche Beschreibung 

Das Gutachtergremium empfiehlt die Einführung von persönlichen 
Beratungsgesprächen. Diese Gespräche könnten als Unterschriften-
pflichtige (und somit auch Deputatswirksame) Bestandteile in das 
Studium aufgenommen werden, denn solche Beratungsgespräche 
beeinflussen nicht nur einen reibungsloseren Studienverlauf, son-
dern fördern maßgeblich den Studienerfolg mit hochwertigem Ab-
schluss. Dieses Mentoring ermöglicht zum einen die Klärung indivi-
dueller Fragen zum Studienverlauf, kann mögliche 
Auslandsaufenthalte anregen oder auch Hilfestellungen bei außeror-
dentlichen Belastungen leisten- z.B. durch Bekanntgabe bzw. Ver-
mittlung an entsprechende therapeutische Anlaufstellen. 

• Bei der Auswertungsveranstaltung zum Gutachten (a.a.O.) 
wird dargelegt, dass es bereits eine Vielzahl von 
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Kriterium Bewertung Erläuterung 

Beratungsangeboten bspw. seitens der 
Fachstudienberatung und des Fachschaftsrates gebe und  
der gebe, und des Weiteren die 
Studierendenvertreter*innen eine verpflichtende Beratung 
ablehnten. 

Geschlechtergerechtig-
keit und Nachteilsaus-
gleich (§ 15 StudAk-
kLVO M-V) 

Erfüllt Siehe Tabelle 2 zu grundsätzlicher Beschreibung 

Diese Maßnahmen [zur Unterstützung der Gleichstellung] umfassen 
[nach Einschätzung der Gutachtenden] auch die biowissenschaftli-
chen Fachbereiche und fördern über gezielte Scouting, Coaching- 
und Mentoring Programme z.B. die Berufungserfolge von Professo-
rinnen. 
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Akkreditierungsbeschluss 
Für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie kann die Akkreditierung gemäß Studienak-
kreditierungsstaatsvertrag in Verbindung mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - 
StudakkLVO M-V jeweils ohne Auflagen festgestellt werden. Die Akkreditierungen sind be-
fristet und werden entsprechend der Regelfrist sowie unter Einberechnung der vorläufigen 
Verlängerung auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V wie folgt verlängert: 

- bis 30.09.2031 für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie und 
Landschaftsökologie und Naturschutz/ Landschaftsökologie und Naturschutz 
international (Bachelor of Science) sowie die Masterstudiengänge Humanbiologie, 
Landscape Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und 
Physiologie (Master of Science), 

- bis 30.09.2032 für die internationalen Masterstudiengänge Biodiversity, Ecology and 
Evolution sowie Infection Biology and Immunology (Master of Science). 

Die Akkreditierung des auslaufenden Masterstudiengangs Biodiversität und Ökologie wird für 
die noch eingeschriebenen Studierenden gemäß § 26 Absatz 3 Satz 1 StudAkkLVO verlän-
gert. 
 
 

hochschulöffentlich bekannt gemacht mit Bericht des Rektorats für die Sitzung des Senats 
am 19. Dezember 2024 
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Bewertung durch externe Beteiligte gemäß § 18 Absatz 1 StudAk-
kLVO M-V 
 
Gutachten der externen Fachevaluation der Fachrichtung Biologie an der Uni-

versität Greifswald am 1. und 2. Februar 2024 
 

Die Begutachtung der biowissenschaftlichen Studiengänge der Universität Greifswald basiert 
auf zuvor zur Verfügung gestellten Evaluations- und Selbstreflexionsberichten, auf einem In-
formationsaustausch mit Studierenden der einzelnen Studiengänge, mit der Hochschulleitung, 
mit Verantwortlichen der einzelnen Studiengänge sowie mit VertreterInnen der einzelnen Sta-
tusgruppen. 
Ziel der Begutachtung war die Überprüfung der fachlichen und strukturellen Eignung der Stu-
diengänge zur berufsqualifizierenden, qualitativ hochwertigen und zeitgemäßen Ausbildung 
der Studierenden. Bewertet wurden die deutschsprachigen Bachelorstudiengänge Biologie, 
Humanbiologie und Landschaftsökologie sowie die beiden Masterstudiengänge Humanbiolo-
gie und Molekularbiologie & Physiologie. Daneben sind mittlerweile drei internationale Master-
studiengänge, „Landscape Ecology & Nature Conservation“, „Biodiversity, Ecology & Evolu-
tion“, sowie „Infection Biology & Immunology“ im Curriculum enthalten, die gleichzeitig 
begutachtet wurden. 
 
1. Bewertung der Rahmenbedingungen der biowissenschaftlichen Institute sowie der 
Ressourcenausstattung für Studium und Lehre 
Die Fachrichtung Biologie legt die Forschungs- und Lehrschwerpunkte auf die vier Bereiche 
Mensch & Mikroorganismus, Nachhaltigkeit, Klimawandel und Interaktion & Evolution. Damit 
bewegt sich die gesamte Fachrichtung perspektivisch sehr klar in Richtung aktueller und drän-
gender Forschungsthemen und Notwendigkeiten des aktuellen Zeitgeschehens. Die Studien-
gänge sind überwiegend bereits seit vielen Jahren etabliert. Im Vergleich zum vorherigen Be-
gutachtungszeitraum erfolgte die Erweiterung des englischen Lehrangebotes z.B. durch 
Einführung des englisch-sprachigen Masterstudiengangs „Biodiversity, Ecology & Evolution“ 
sowie die Einführung von Studienleistungen. 
Die Fachrichtung Biologie wird von vier Instituten mit insgesamt ca. 240 Mitarbeitenden ge-
führt. Pro Jahr sind um die 1000 Studierende eingeschrieben, von denen ca. 150 pro Jahr mit 
berufsqualifizierenden Abschlüssen die Universität verlassen. Die Anzahl an erfolgreichen 
Promotionen liegt bei ca. 30-40 pro Jahr. In der Fachrichtung gibt es 18 Professuren, die sich 
in unterschiedlicher Zahl auf die einzelnen Studiengänge verteilen. Die Studiengänge sind im 
bundesweiten Vergleich sehr nachgefragt und die Auslastung aller Studiengänge liegt kon-
stant bei über 90%. Aufgrund der vorhandenen fachlichen Alleinstellungsmerkmale, die vor 
allem die Studiengänge Landschaftsökologie und Humanbiologie mitbringen, geht das Gut-
achtergremium davon aus, dass die Studienplatz-Nachfrage auch in den folgenden Jahren 
nahezu unverändert bleiben wird. Die 2021 unterzeichnete Zielvorgabe mit dem Land Meck-
lenburg-Vorpommern gewährleistet eine insgesamt sehr gute finanzielle Unterstützung der an 
den Biowissenschaften beteiligten Institute. Dies wirkt sich auch auf eine gute Ausstattung zur 
Nutzung für Lehrveranstaltungen aus und fördert somit direkt die Qualität der Lehre. Zudem 
belegen zahlreiche Einbindungen in Forschungsverbünden, wie z.B. Graduiertenkollegs, 
ebenfalls eine perspektivisch langfristige, gute fachliche und apparative Aufstellung in For-
schung und Lehre. 
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Während der erst kürzlich begonnene internationale Master- Studiengang „Infection Biology & 
Immunology“ mit nur acht StudienbeginnerInnen noch weit unter der angestrebten Kapazität 
von 21 Studierenden liegt, wurden die Bachelorstudiengänge Humanbiologie und Biologie in 
den letzten Jahren bereits mehrfach deutlich überbucht. Als hauptsächlicher Grund für die 
schwankenden Zulassungszahlen wird eine Umstellung des Zulassungsverfahrens angege-
ben, welches erst durch neue Erfahrungswerte optimiert werden kann. Diese Überbuchungen 
bringen die vorhandenen personellen, räumlichen und finanziellen Kapazitäten an den Rand 
der Möglichkeiten. Das Gutachtergremium ist jedoch zuversichtlich, dass diese Schwankun-
gen sich in den folgenden Jahren aufgrund der nun vorliegenden Erfahrungswerte auf die an-
gestrebten Zahlen einpendeln werden. 
Während sowohl das fachliche als auch das strukturelle Profil der Studiengänge im Fachbe-
reich Biologie recht gut untereinander abgestimmt sind, wurde im Verlauf der Begutachtung 
deutlich, dass die vorhandenen personellen Kapazitäten im Lehraufkommen stets an der Aus-
lastungsgrenze agieren. Dennoch werden auch Sondersituationen wie Überbuchungen der 
Studienplätze durch die enorme Motivation der Lehrenden und die Vereinigung aller Kräfte 
vorbildlich gemeistert. Diese Einschätzung wird auch von Stellungnahmen der Studierenden 
gestützt, die den beteiligten Lehrpersonen eine qualitativ hochwertige Didaktik sowie eine sehr 
unterstützende Lernatmosphäre und sehr gute Studieneinbettung bescheinigen. 
Die grundsätzliche Koordination der verschiedenen Studiengänge erfordert eine schnelle und 
transparente Kommunikation, die durch eine vernetzende Digitalisierung fundamental erleich-
tert werden würde. Vor allem in Hinblick auf die Steuerung der Zulassungsmodalitäten und der 
Zulassungszahlen aber auch zur Erleichterung der Prüfungsanmeldungen und zur Veranstal-
tungskoordination sollte die Digitalisierung mit hoher Priorität vorangetrieben werden. 
Das Gutachtergremium kommt nicht umhin festzustellen, dass die räumliche Ausstattung spe-
ziell in Bezug auf Praktikumsräume nicht ausreichend ist und dadurch die allgemeine sehr 
gute Lehrqualität und Betreuungsleistung mittelfristig in Frage stellt. So ist z.B. nur ein einziger 
größerer Praktikumssaal am Beitzplatz für die Biologie verfügbar, der zwar apparativ gut aus-
gestattet ist, aber für die Nutzung durch alle Studiengänge nicht ausreicht. Zudem verfügt der 
Saal nicht über die für die Ausbildung im Bereich Infektionsbiologie und Molekularbiologie es-
sentielle Sicherheitsstufe 2. Daher sieht das Gutachtergremium einen dringenden Bedarf an 
Raumausstattung, um mittel- und langfristig die hohe Qualität der praktischen Anteile an der 
Ausbildung gewährleisten zu können. 
Die oben ausgeführten Beobachtungen werden eindeutig durch verschiedene Kommentare 
seitens der Studierenden untermauert. Durch den Mangel an Räumen können Praktika nicht 
parallel angeboten werden, sondern man ist gezwungen, Praktika in die vorlesungsfreie Zeit 
zu legen. Dies verstärkt die ohnehin schon hohe Stressbelastung der Studierenden. 
Eine zeitnahe Erweiterung der Raumkapazitäten wird daher als unumgänglich erachtet. Vor 
dem Hintergrund der sehr begrenzten Raum- und Personalkapazität, die vorhandene Restka-
pazitäten bereits restlos ausschöpft, kann das Gutachtergremium eine mögliche Ausweitung 
des Lehrcurriculums z.B. in Richtung einer Lehramts-orientierten Ausbildung keinesfalls emp-
fehlen. 
 
2. Bewertung der Studiengangsgestaltung 
An der Universität Greifswald sind die Biowissenschaften in die 3 Bachelorstudiengänge Bio-
logie, Humanbiologie sowie Landschaftsökologie aufgeteilt, die sich dann in 5 fachspezifi-
schere Masterstudiengänge Humanbiologie, Molekularbiologie & Physiologie sowie „Lands-
cape Ecology & Nature Conservation“, „Biodiversity, Ecology & Evolution“ und „Infection 
Biology & Immunology“ auffächern. 
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In allen biowissenschaftlichen Bachelorstudiengängen sind die fachfremden Nebenfächer wie 
Chemie, Physik etc. zur Erlangung grundlegender naturwissenschaftlicher Kompetenzen in-
begriffen. Der Bachelorstudiengang Humanbiologie legt mehr Gewicht auf medizinisch-physi-
ologischen Aspekte und ermöglicht bereits früh berufsnahe Praktika, die sich die Studierenden 
selbst suchen können. Der Bachelorstudiengang der Landschaftsökologie hat eine starke um-
weltnaturwissenschaftliche Ausrichtung und deckt auch angewandte Aspekte sehr gut ab. 
Diese beiden kleineren Studiengänge mit 44 und 48 Plätzen sind gut ausgelastet und zuletzt 
auch überbucht. Auch weisen beide eine akzeptable mittlere Studiendauer auf, wobei im Ba-
chelorstudiengang Humanbiologie zuletzt ein beachtlicher Anstieg der Studiendauer zu ver-
zeichnen ist. Im größeren Bachelorstudiengang Biologie liegen die Abschlussquoten jedoch 
unter 50%. Zudem sind die Studienverlaufszeiten des Bachelors Biologie in den letzten Jahren 
deutlich länger als üblich. Beide Entwicklungen sind zum Teil durch die Zulassungsmodalitäten 
und den daraus folgenden hohen Anteil von Studierenden mit einer eher schlechteren Abitur-
note (40% >2,5) zu erklären. Dies führt möglicherweise zu dem vergleichsweisen schlechten 
Abschneiden der Studierenden in den fachfremden MINT-Bereichen wie z.B. Physik. Das Gut-
achtergremium teilt die Ansicht der Studiengangsverantwortlichen, dass die physikalischen 
bzw. chemischen Elementar-kenntnisse für ein umfassendes naturwissenschaftliches Grund-
verständnis unverzichtbar sind. Dies ist auch im Biologie-Fachkanon als solches festgehalten. 
Um diese Studienverlaufshürde jedoch ohne Verluste notwendiger Inhalte etwas abzumildern, 
erfolgen bereits Lehranpassungen derart, dass die Inhalte der fachfremden Module stärker an 
die biologischen Fragestellungen angepasst werden sollen. Diese Anpassungen erscheinen 
dem Gutachtergremium überaus sinnvoll und notwendig. 
Die Studierenden klagen über eine sehr hohe Prüfungslast in einigen Studiengängen. Tat-
sächlich nehmen auch die Gutachtenden wahr, dass 7 Klausuren nach einem Semester wie 
im Bachelorstudiengang Humanbiologie, viel zu viel sind. Wenn dann noch reines Fachwissen 
abgefragt wird, ist die Lernbelastung zu hoch, um nachhaltig zu sein. Das Gutachtergremium 
empfiehlt daher eine Evaluation der Prüfungsorganisation, um Häufungen zu vermeiden und 
stärker auf kompetenzorientierte Prüfungsformen wie z.B. Portfolioprüfungen zu setzen. Diese 
Empfehlung gilt insbesondere für den Bachelorstudiengang Humanbiologie. Seitens der Stu-
dierendenschaft wurden außerdem eine verbesserte zeitliche Abstimmung von Lehrveranstal-
tungen und Perioden der Klausurvorbereitung erwünscht und eine verbesserungswürdige Ko-
ordination zwischen den beteiligten Instituten wird kritisch angemerkt. Letzteres wurde speziell 
für die traditionell unterschiedlichen Prüfungsperioden der am Bachelorstudiengang Human-
biologie beteiligten Instituten aus der Naturwissenschaftlichen und der Medizinischen Fakultät 
thematisiert. Auch wünschen sich die Studierenden in den Klausuren eine höhere Diversität 
der Fragetypen, wie eine Mischung aus „multiple choice“ und Freitextaufgaben. 
Der Fachbereich Biologie präsentiert -gemessen an den Studienzahlen- ein außerordentlich 
vielseitiges Angebot an speziellen Masterstudiengängen. Die damit verbundene Notwendig-
keit einer klaren inhaltlichen Abgrenzung zwischen den parallel durchgeführten Studiengän-
gen wurde erkannt und weitestgehend umgesetzt. Das Gutachtergremium konstatiert, dass 
das Angebot der unterschiedlichen Masterstudiengänge nicht nur die Anforderungen an eine 
gewisse Fachspezialisierung widerspiegelt, sondern auch die hervorragende Möglichkeit ei-
nes international anerkannten Ausbildungsniveaus bietet. Die präsentierten Studienver-
laufsparameter wie Studienzeiten und Abbruchzahlen lassen erkennen, dass im Grunde jeder 
der angebotenen biowissenschaftlichen Studiengänge mit Erfolg studierbar ist und das Ge-
samtkonzept daher insgesamt schlüssig ist. 
Eine kritische Anmerkung des Gutachtergremiums bezieht sich auf die „Doppelnutzung“ von 
Bachelormodulen wie z.B. Mikrobiologie als Vertiefungsmodul in den Masterstudiengängen, 
wodurch Bachelor- und Masterstudierende gleichzeitig am selben Modul teilnehmen. Diese 
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Doppelnutzung führt zur Einschränkung des Angebotsportfolios für Biologie-Bachelor-Studie-
rende der Universität Greifswald im Masterstudium, die dieses Modul nicht nochmal als Ver-
tiefungsmodul wählen dürfen. Zum anderen führt es zu Konflikten bezüglich des angestrebten 
Lehrniveaus, da Vertiefungsmodule im Masterstudium überwiegend weiterführende, fortge-
schrittene Techniken enthalten sollten. Dies ist jedoch in diesem Fall nicht so. Daher empfiehlt 
das Gutachtergremium mit Nachdruck eine ausnahmslose Trennung der Fachinhalte von 
Grundlagenmodulen in den Bachelorstudiengängen von den Vertiefungsmodulen in den Mas-
terstudiengängen. 
Alle Masterprogramme bieten auch Wahlveranstaltungen an, was bei Belegungen von unter 
20 Studierenden pro Kohorte sehr kleine Gruppengrößen zur Folge hat. Nach Aussage der 
Studiengangsverantwortlichen werden Module von mehreren Studiengängen gemeinsam ge-
nutzt und somit höhere Gruppengrößen erreicht. Wie oben erwähnt, sollten sich hier aber nicht 
Bachelor- und Masterstudierende mischen. Bei planbarer Gruppengröße könnte über einen 
stärker „verschulten“ Studienablauf nachgedacht werden, um Lehrkapazitäten möglichst effi-
zient einzusetzen. Zur besseren gemeinsamen Nutzung von Modulen zwischen den Master-
programmen, könnte es helfen, eine gemeinsame zeitliche Struktur zu entwickeln, sodass Stu-
dierende überschneidungsfrei Module anderer Masterprogramme nutzen könnten. Es wird 
begrüßt, dass hierzu bereits Gespräche stattfinden. 
 
3. Bewertung zur Einbindung interner und externer Institutionen bzw. Kooperations-
partner 
Der Fachbereich Biologie ist sowohl in Forschung als auch bezüglich der Lehre umfassend in 
die Institutionen und die vorhandene interne Infrastruktur der Universität Greifswald eingebun-
den. Als Beispiel sei hier vor allem die Anbindung der Humanbiologie an die Universitätsme-
dizin Greifswald zu nennen. Durch die Eröffnung des Forschungsgebäudes c_FunGene im 
Jahr 2017 liegt für die Biowissenschaften nicht nur für die Forschung, sondern auch für die 
Studierendenausbildung eine sehr gute apparative Infrastruktur vor, die zudem intensiv in der 
Lehre zum Einsatz kommt. 
Ergänzend dazu leistet die bereits langjährige etablierte, enge Kooperation mit dem Friedrich 
Löffler Institut auf der Insel Riems als externen Partner stetig einen enorm großen positiven 
Beitrag für die Lehrqualität. Neben den umweltbezogenen Großprojekten, die sich z.B. mit der 
Wiedervernässung von Moorflächen beschäftigt, wird das neue Helmholtz Zentrum für One 
Health zusätzlich dazu beitragen, sehr gute Perspektiven für eine zukunftsweisende For-
schungsausrichtung zu bieten und entsprechend positive Auswirkungen auf die Qualität der 
Studierendenausbildungen haben. 
Die Einbindung verschiedener interner und externer Institutionen in die Studiengangsgestal-
tung schafft nach Ansicht des Gutachtergremiums sehr viele Vorteile für die Studierendenaus-
bildung, da aktuelle Forschungstechniken und Wissenschaftstrends direkt in die Lehre mün-
den. Wie bereits an anderer Stelle thematisiert, wurde in den Begutachtungsgesprächen 
erwähnt, dass es auch durch die Beteiligung verschiedener externer Institutionen in den Lehr-
plänen an einigen Stellen zu zusätzlichen Terminkollisionen kommt. Die Folge sind z.B. ext-
reme Häufungen an Prüfungsleistungen bzw. eine gewisse Einschränkung der Lehrveranstal-
tungswahl. Um die vorteilhaften Aspekte der institutsübergreifenden Lehre zu bewahren 
empfiehlt das Gutachtergremium einen besseren institutsübergreifenden Kommunikationsaus-
tausch aller an der Lehre beteiligten internen und externen Institute zur optimaleren Abstim-
mung der Lehrveranstaltungen. 
 
4. Bewertung zur Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 
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Das Gleichstellungsbüro der Universität Greifswald organisiert und betreibt eine Reihe sehr 
effektiver Maßnahmen zur Unterstützung der Gleichstellung. In Übereinstimmung mit dem 
bundesweiten Trend sind diese Maßnahmen vor allem für eine ausgeglichene Besetzung von 
leitenden Positionen notwendig, da hier der Frauenanteil noch immer signifikant unterreprä-
sentiert ist. Diese Maßnahmen umfassen auch die biowissenschaftlichen Fachbereiche und 
fördern über gezielte Scoutings, Coaching- und Mentoringprogramme z.B. die Berufungser-
folge von Professorinnen. Das Gutachtergremium möchte sehr positiv hervorheben, dass die 
Universität Greifswald darüber hinaus sehr aktiv ist. Dies betrifft Maßnahmen zur Erleichterung 
der Integration internationaler Studierender sowie Programme zur anti-rassistischen Sensibi-
lisierung von Universitätsmitgliedern und der Öffentlichkeit. 
 
5. Bewertung der Organisation und Durchführung der Internationalisierung 
Mit der Durchführung internationaler Studiengänge gehen die Biowissenschaften der Univer-
sität Greifswald bereits -nach Ansicht des Gutachtergremiums- einen sehr sinnvollen und zu-
kunftsweisenden Schritt. Neben einer guten Betreuung der ausländischen StudienanfängerIn-
nen, die z.B. durch das International Office sowie durch interkulturelle Schulungen 
gewährleistet wird, sind zudem fachspezifische Angleichungen der unterschiedlichen Lehrni-
veaus angedacht. Um die erfahrungsgemäß sehr unterschiedlichen Vorkenntnisse der Studie-
renden zu Beginn des biowissenschaftlichen Masterstudiums etwas anzugleichen, ist seitens 
der Studiengangsverantwortlichen bereits die Einführung von fachspezifischen Vortutorien ge-
plant. Diese Planungen werden vom Gutachtergremium ausdrücklich begrüßt und positiv be-
wertet, zumal diese Investition in allgemeine Grundkenntnisse eine deutliche Verbesserung 
des gesamten Studienerfolgs zur Folge hätte. Es wäre aber erforderlich, die entsprechenden 
Ressourcen für die Umsetzung zur Verfügung zu haben. 
Die Einführung der internationalen Masterstudiengänge hat bereits eine deutliche Ausweitung 
des englisch-sprachigen Lehrangebots in den Biowissenschaften zur Folge. Die Begutachten-
den empfehlen hierzu eine weitere konsequente Entwicklung der englisch-sprachigen Lehre, 
sowie eine klare, transparente Kennzeichnung der entsprechenden Lehrveranstaltungen auf 
der Webseite bzw. in den Modulbeschreibungen. Das Gutachtergremium rät zudem dazu, 
dass die generell sehr vorteilhaften Internationalisierungs-bestrebungen vor allem Zielland- 
bzw. Zielgruppen-gerichteter über die Webseite der Universitäten/Fakultäten bzw. auch über 
soziale Medien beworben werden sollten, um die Nachfrage zu erhalten bzw. zielgerichtet 
auszubauen. 
Es bestehen viele Austauschvereinbarungen zwischen der Universität Greifswald und ver-
schiedenen ausländischen Partneruniversitäten. Auch wenn die Partnerschaften zum Studie-
rendenaustausch überwiegend in Richtung der Partneruniversitäten erfolgt, so bietet dies den 
eigenen Studierenden die sehr gute Möglichkeit eines qualitativ hochwertigen Studieneinblicks 
im Ausland und sollte daher nach wie vor aufrecht erhalten bleiben. Eine stärkere, proaktive 
Bewerbung und regelmäßige Aktualisierung der eigenen Studiengänge und aller englischen 
Veranstaltungen bei den Partneruniversitäten könnte auch in diesem Bezug den angestrebten 
bilateralen Austausch beleben. 
 
6. Bewertung zur berufsqualifizierenden Ausrichtung 
Das inhaltliche Programm der Studiengänge entspricht den Vorgaben des biowissenschaftli-
chen Fachkanons und eine fachliche Begleitung der Studierenden ist laut Rückmeldungen al-
ler Statusgruppen in allen Studiengängen der Biowissenschaften gegeben. Neben den fachli-
chen Inhalten bietet die Universität Greifswald auch Zusatzqualifikationsprogramme an, in 
denen die Studierenden weitere fachunabhängige Kenntnisse erlangen, wie z.B. zum Projekt-
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management. Im Allgemeinen konstatiert das Gutachtergremium einen sehr anwendungsbe-
zogenen und praktisch orientierten Lehrverlauf, der sich durch einen großen Anteil an prakti-
schen Techniken und durch eine optimale Betreuungsdichte in allen biowissenschaftlichen 
Studiengängen auszeichnet. Besonders hervorzuheben sind die berufsorientierten externen 
Praktika, in denen die Studierenden wichtige Einblicke in mögliche Berufsfelder erhalten. Die-
ses Berufsorientierungskonzept wird vom Gutachtergremium als hervorragend bewertet. Es 
ist festzuhalten, dass die Bachelorabschlüsse zwar in hervorragender Weise für einen weite-
ren Studienverlauf in den biowissenschaftlichen Masterstudiengängen qualifizieren, jedoch e-
her nicht für einen adäquaten Einstieg ins Berufsleben geeignet sind, da hier zu sehr mit ver-
gleichbaren Ausbildungsberufen wie technischen Assistenz-Ausbildungen oder Laboranten-
Ausbildungen konkurriert wird. Dieser Trend stellt sich an Universitäten des gesamten Bun-
desgebietes dar und liegt eher in den systemischen Rahmenbedingungen des europäischen 
Bachelor-Konzeptes als im vorliegenden Studienkonzept selbst begründet. Alle angebotenen 
Masterstudiengänge qualifizieren inhaltlich hervorragend für die eigenständige Forschungsar-
beit in nachfolgenden Promotionen. Besonders hervorzuheben ist die vergleichsweise hohe 
Quote der BerufseinsteigerInnen der Humanbiologie. In diesem Bereich sieht das Gutachter-
gremium keine weiteren Ergänzungs- oder Weiterentwicklungsbedarfe. 
Vor diesem fachlichen Hintergrund ist bereits geplant, das Helmholtz-Zentrum für One Health 
in die Lehre einzubinden und die Forschungstrends zur Vernetzung zwischen Humanmedizin, 
Veterinärwesen und Umwelt stärker in das Lehrcurriculum zu integrieren. Diese Planungen 
werden vom Gutachtergremium ausdrücklich begrüßt, denn sie entsprechen den aktuellen 
Forschungsanforderungen an die Biowissenschaften und binden die neuen Institute in geeig-
neter Weise in die Lehre mit ein. 
 
7. Bewertung zum Qualitätsmanagement sowie Empfehlungen zur Erzielung eines hin-
reichenden Studienerfolgs 
Der Fachbereich Biologie der Universität Greifswald führt kontinuierliche, gut dokumentierte 
Lehrevaluationen seitens der Studierendenschaft durch. Anhand des Selbstberichtes ist zu-
dem sehr deutlich zu entnehmen, dass diese Evaluationen mit großer Sorgfalt und Systematik 
angegangen werden. Beispielsweise ist die Entwicklung der Studierendenzahlen, die Anteile 
an Studienabbrüchen bzw. an erfolgreichen Abschlüssen auf Grund der jährlichen Evaluation 
gut nachvollziehbar. Das Gutachtergremium hat den Eindruck gewonnen, dass diese Evaluie-
rungen von allen Beteiligten bei der konstruktiven Weiterentwicklung des Fachbereichs ernst-
haft hinzugezogen werden. 
Im Hinblick auf den allgemeinen Lernerfolg ist einem bundesweiten Trend zufolge bei Studie-
renden generell eine Zunahme an psychischen Belastungen zu bemerken, die sich eher ne-
gativ auf den Studienverlauf auswirkt. Die Ursachen liegen teilweise in den sozialen Einschrän-
kungen während der zurückliegenden Corona-Pandemie begründet, lassen sich jedoch auch 
unabhängig davon auf die allgemein angespannte Weltlage zurückführen. Um diese Entwick-
lungen etwas abzufangen, empfiehlt das Gutachtergremium die Einführung von persönlichen 
Beratungsgesprächen. Diese Gespräche könnten als Unterschriftenpflichtige (und somit auch 
Deputatswirksame) Bestandteile in das Studium aufgenommen werden, denn solche Bera-
tungsgespräche beeinflussen nicht nur einen reibungsloseren Studienverlauf, sondern fördern 
maßgeblich den Studienerfolg mit hochwertigem Abschluss. Um eine zusätzliche Belastung 
für die Lehrenden durch diese Gesprächsangebote zu vermeiden, hat sich das Konzept des 
Mentoringprogramms bewährt. Es könnte derart in den Studienverlauf eingebunden werden, 
dass sich Studierende verpflichtend eine Mentorin oder einen Mentor aus der Riege des Lehr-
körpers suchen und eventuell Unterschriften-pflichtig bis spätestens zum Einreichen der Mas-
terarbeit ein Gespräch führen müssen. Das zeitliche Ausmaß dieses Gesprächs kann hierbei 
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individuell frei wählbar sein. Dieses Mentoring ermöglicht zum einen die Klärung individueller 
Fragen zum Studienverlauf, kann mögliche Auslandsaufenthalte anregen oder auch Hilfestel-
lungen bei außerordentlichen Belastungen leisten- z.B. durch Bekanntgabe bzw. Vermittlung 
an entsprechende therapeutische Anlaufstellen. 
 
8. FAZIT 
Generell konnte das Gutachtergremium feststellen, dass sämtliche Verantwortlichen der Stu-
diengänge und sämtliche Lehrpersonen vorbildlich motiviert sind, eine qualitativ hochwertige 
Lehre anbieten und mit überdurchschnittlichem Engagement ihre Aufgaben angehen. Diese 
Einschätzung wird auch von den StudierendenvertreterInnen gespiegelt, die die Rahmenbe-
dingungen des biowissenschaftlichen Studiums an der Universität Greifswald in jeder Hinsicht 
sehr gut bewerten. Darüber hinaus sind die Lehrkonzepte aller Studiengänge generell äußerst 
gut strukturiert und inhaltlich hochwertig ausgerichtet, so dass die Studiengänge allesamt in 
der vorliegenden Form eine sehr breit aufgestellte, berufsqualifizierende Ausbildung gewähr-
leisten und die aktuellen inhaltlichen Anforderungen hervorragend abdecken. Mit der Einfüh-
rung internationaler Studiengänge und der Ausrichtung auf aktuelle, zukunftsrelevante The-
men gestaltet der Fachbereich seine biowissenschaftlichen Lehrcurriculi vorausschauend und 
schafft so die Voraussetzungen für ein nachhaltig attraktives Studienangebot. Die Einbindung 
externer Institutionen ist auch in diesem Kontext sehr zielführend. Die Aufrechterhaltung der 
sehr guten strukturellen Bedingungen und die Anpassungsfähigkeit an schwer vorhersehbare 
Probleme (wie z.B. Überbuchungen) erfordern jedoch dringend eine Ausweitung der räumli-
chen und personellen Infrastruktur, in der Art, dass genügend Lehrpersonal mit entsprechen-
der Stellenwürdigung zur Verfügung steht und geeignete S2-fähige Praktikums- und Hörsaal-
kapazitäten gewährleistet werden können. Unter diesen Bedingungen können die 
Biowissenschaften der Universität Greifswald auch langfristig im Kompetenzwettbewerb um 
motivierte Studierende mit qualitativ hervorragender Lehre die oberen Ränge belegen. 
In Summe spricht das Gutachtergremium die folgenden konkreten Empfehlungen aus: 
- Erweiterung bzw. Anpassung der räumlichen Kapazitäten an die Studierendenzahl 
- Verbesserung des institutsübergreifenden Kommunikationsaustauschs und der 

Koordinierung zur optimaleren Abstimmung der Lehrveranstaltungen und Reduktion der 
Prüfungslast 

- Ausnahmslose Trennung der Fachinhalte von Grundlagenmodulen in den 
Bachelorstudiengängen von den Vertiefungsmodulen in den Masterstudiengängen 

- Priorisierung der Digitalisierungsumsetzung der Studiengangsadministration, in Hinblick 
auf Steuerung der Zulassung und Zulassungszahlen sowie der Erleichterung der 
Prüfungsanmeldung für die Studierenden 

 
Prof. Dr. Simone Bergmann 
Sophia Scheikh 
Prof. Dr. Jutta Schneider 
Dr. Bernd Sommer  
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Überblick über umgesetzte Maßnahmen gemäß § 18 Absatz 1 Stu-
dAkkLVO M-V 
 

Mathematisch- 

Naturwissenschaftliche 

Fakultät 

Dekan 

Prof. Dr. Matthias Eschrig 

Telefon: +49 3834 420-4000 

Telefax: +49 3834 420-4002 

dekanmnf@uni-greifswald.de 

12.04.2024 

Az. 

Stellungnahme des Dekanats der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Greifswald zum Gutachten zur Fachevaluation des Fachs Biologie 

 

Zunächst danken wir den Gutachterinnen und Gutachtern für das sehr durchdachte und ins-
gesamt sehr positive Gutachten. Das Gutachten identifiziert die wichtigen Probleme der ein-
zelnen Studiengänge und enthält an vielen Stellen konstruktive Lösungsvorschläge. Das De-
kanat der MNF stimmt den Anmerkungen des Gutachtergremiums in allen wesentlichen 
Punkten zu. Die immer wieder auftretenden Überbuchungen zulassungsbeschränkter Studi-
engänge bei Vergabe von Studienplätzen über das DOSV bringt einige der angebotenen Lehr-
veranstaltungen an die Grenzen räumlicher Kapazitäten. Mittelfristig wird sich die räumliche 
Situation in diesen Fällen entschärfen, da der geplante Neubau des Instituts für Geologie und 
Geographie auch umfangreiche Lehr- und Praktikumsflächen für den Fachbereich Biologie am 
Beitz-Platz bereitstellen wird. Die vorgeschlagene Verbesserung des Informationsaustauschs, 
die bessere Abstimmung unter den Lehrveranstaltungen und auch die Reduktion der Prü-
fungslast für die Studierenden erscheinen sehr sinnvoll und betreffen grundlegende Probleme, 
die auch in vielen anderen Studiengängen auftreten. Die angesprochene Trennung der 
Fachinhalte von Grundlagenmodulen auf Bachelorniveau von den weiterführenden Modulen 
auf Masterniveau ist aus Sicht des Dekanats in vielen Fällen sinnvoll und sollte umgesetzt 
werden, wo immer dies sinnvoll und mit den vorhandenen personellen und räumlichen Kapa-
zitäten möglich ist. Eine Aufhebung der strikten Trennung von Bachelor- und Mastermodulen 
kann aus unserer Sicht allerdings durchaus sinnvoll sein, wenn Bachelorveranstaltungen aus 
den Einzeldisziplinen (z.B. Biologie, Physik oder Biochemie) für interdisziplinäre Masterstudi-
engänge verwendet werden. Das Dekanat der MNF hofft, dass mit der geplanten Einführung 
des neuen Campusmanagementsystems die im Gutachten angesprochenen Probleme mit der 
Organisation der Prüfungsabläufe deutlich reduziert werden können. Das Dekanat ist sich des-
sen bewusst, dass sich Unter- oder Überbuchungen einzelner zulassungsbeschränkter Studi-
engänge nicht vermeiden lassen, so lange die Vergabe der Studienplätze über das DOSV 
erfolgt. 

Gez.: Fakultätsleitung der MNF  
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Protokoll zur Auswertung zum Gutachten der externen Fachevalua-
tion gemäß § 3 a LHG M-V der Fachrichtung Biologie 
 

Datum, Zeit: 22.05.2024, 10:00 – 11:33 Uhr 

Ort: Beratungsraum des Rektorats  

Teilnehmende: siehe Teilnahmeliste  

 

Tagesordnung und Protokoll:  

1. Eröffnung durch Prorektorin 
2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  
3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden  
4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät  
5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 
6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlung 
7. Zusammenfassung und Ausblick  
8. Verabschiedung  

 

Das Protokoll folgt der Tagesordnung.   

 

1. Eröffnung durch Prorektorin 

Frau Dorthe Hartmann, Prorektorin für Lehre, Lehrer*innenbildung und Internationalisierung, 
begrüßt alle Teilnehmenden und erläutert den Ablauf der Auswertungsveranstaltung. Es folgt 
eine kurze Vorstellungsrunde.  

 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Instituts  

Herr Prof. Dr. Peter Michalik, Sprecher der Fachrichtung Biologie, beginnt damit das Gutach-
ten aus Sicht der Fachrichtung zu würdigen. Er startet mit dem Fazit der Gutachtenden. Die 
Gutachtenden hätten positiv die qualitativ hochwertige Lehre, die gut strukturierten Lehrkon-
zepte, die gute berufsqualifizierende Ausbildung und die hohe Studienplatznachfrage betont. 
Probleme bereiten der Fachrichtung vor allem die Überbuchungen und damit verbundenen 
Engpässen in der personellen und räumlichen Infrastruktur. Zudem sei die hohe Prüfungslast, 
besonders im Bachelor Humanbiologie, die Defizite in der institutsübergreifenden Kommuni-
kation mit externen Institutionen und die Überlappung von Bachelor und Master-Studiengän-
gen von den Gutachtenden angemerkt worden. Auf Nachfrage zur institutsübergreifenden 
Kommunikation, erklärt Herr Michalik, dass damit vor allem die externen Partner, wie die Uni-
versitätsmedizin und das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) gemeint seien.  

Zudem sei eine Anpassung fachfremder Inhalte wichtig, wie beispielsweise für Physik und 
Mathematik, damit den Studierenden hier der Bezug zum Fach besser verdeutlicht werde. Des 
Weiteren merkten die Gutachtenden an, dass die Digitalisierung der in der Administration der 
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Studiengänge unzureichend ist. Aus diesem Fazit leitete Herr Michalik Aufgaben für den Fach-
bereich ab. Zunächst sei eine Überarbeitung der deutschen Master-Studiengänge nötig, in 
welcher auch die Überlappung mit den Bachelor-Studiengänge verringert werde. Im Bachelor 
könnten geringfügige Änderungen in der Prüfungsordnung eine Verbesserung bringen, wobei 
kurz- bis mittelfristig eine grundlegende Überarbeitung und Harmonisierung der biowissen-
schaftlichen Bachelorstudiengänge erfolgen soll. Der Master-Studiengang Humanbiologie soll 
in einem Pilotprojekt zur Erstellung von Mustersatzungen und Musterdokumenten zuerst re-
formiert werden und somit universitätsweit als Vorbild für weitere Studiengänge dienen.  

Als Aufgabe der Fakultät und der Hochschulleitung nennt Herr Michalik die Beschleunigung 
der in der Begehung genannten Maßnahmen, wie dem Neubau der Geo- und Biowissenschaf-
ten am Berthold-Beitz-Platz. Zudem sei eine enge Abstimmung zur Einführung des Lehramts 
wichtig, denn wenn sich bis zur Einführung des Lehramts nichts an der Raumsituation ändern 
würde, halte er dies für schwer umsetzbar. Des Weiteren sei eine Beschleunigung der Digita-
lisierung, mit der zeitnahen Umstellung auf das geplante HISinOne System nötig.  

Frau Hartmann fügt ein, dass gegebenenfalls auch Zwischenlösungen gefunden werden 
müssten, da eine Änderung der Rahmenprüfungsordnung Zeit benötige. Herr Michalik stimmt 
der Prorektorin zu, jedoch halte er es für sinnvoll, die Rahmenprüfungsordnung – RPO zeitnah 
anzupassen, weil dies vor einer Reform der Bachelor-Studiengänge nötig sei. Auch Herr Prof. 
Dr. Uwe Völker, Abteilungsleiter Funktionelle Genomforschung im Interfakultären Institut für 
Genetik und Funktionelle Genomforschung, hält eine schnelle Änderung der RPO für zwin-
gend notwendig, u. a. hinsichtlich einer generellen Anwesenheitspflicht in praktischen Lehr-
veranstaltungen. Frau Hartmann ergänzt, dass sie eine Änderung der RPO auch für sinnvoll 
erachte, wenn Übergangslösungen nicht möglich seien. Auf den Einwurf von Herrn Prof. Dr. 
Christian von Savigny, Studiendekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät, 
merkt an, dass eine Anwesenheitspflicht durchaus durch die Fachprüfungsordnung realisier-
bar wäre, antwortet Herr Michalik, dass Frau Hallex, Referatsleitung im Zentralen Prüfungs-
amt, davon abgeraten habe. Es entsteht eine Diskussion der Anwesenden darüber, ob eine 
Anwesenheitspflicht in Verbindung mit einer Prüfungsleistung im Rahmen der aktuellen Prü-
fungsordnungen umsetzbar sei. Frau Hartmann erklärt, dass es einen Unterschied gebe zwi-
schen der regelmäßigen Teilnahme an einer Lehrveranstaltung und der erfolgreichen Teil-
nahme. Während erstere darauf abhebe, dass Studierende einen gewissen Prozentsatz der 
Lehrveranstaltung besucht haben, um die Leistungspunkte zu erhalten, zielt letztere lediglich 
auf das erfolgreiche Ablegen der Prüfungsleistungen ab. Hier ist es unerheblich, ob Studie-
rende regelmäßig an der Lehrveranstaltung teilgenommen haben. Letztere sind auch die Lehr-
veranstaltungen, bei denen zusätzlich zur Prüfungsleistung ggf. eine Anwesenheitspflicht fest-
gesetzt werden würde.  Frau Hartmann berichtet von dem Beispiel der schulpraktischen 
Übungen im Lehramt, bei welchen ebenfalls eine Anwesenheitspflicht diskutiert würde ver-
gleichbar mit der Diskussion über Anwesenheitspflicht in Praktika und Seminaren. Jedoch be-
tont sie auch, dass die Diskussion über die Anwesenheitspflicht in Lehrveranstaltungen ge-
samtuniversitär zu führen sei.  

Herr Michalik fährt mit seiner Würdigung des Gutachtens fort und schlussfolgert, dass eine 
Verbesserung der Kommunikation mit den externen Partnern umsetzbar sein wird und weiter-
hin verfolgt werde. Außerdem sei die Reform des Master-Studiengangs Humanbiologie in Ar-
beit. Herr Völker ergänzt hierzu, dass im reformierten Studiengang darauf geachtet werde die 
Überlappung von Bachelor und Master zu minimieren. Alle Module werden 6 Leistungspunkte 
umfassen, die Sprache wird Englisch sein und eine Einführung neuer Prüfungsformen ist in 
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Planung. Er halte Kombiprüfungen für sinnvoll, in welchen 70% der Leistungen einer Klausur 
zur Vorlesung und 30% der Leistung beispielsweise ein Seminarvortrag oder ein Protokoll 
ausmachen sollen. Diese Idee sei auch von den Studierenden begrüßt worden. Derartige 
Kombiprüfungen können dann zukünftig auch im Bachelor Humanbiologie integriert werden. 
Es wird ergänzt, dass eine Reform der Bachelorstudiengänge infolge der Verknüpfung mit an-
deren Studiengängen deutlich aufwändiger sei als eine Reform der Master-Studiengänge.  

Herr Michalik merkt an, dass im Zuge der Internationalisierung der Master-Studiengänge eine 
bessere Kommunikation und eine transparente Darstellung von Informationen auf der Web-
seite der Universität bzw. dem Fachbereich Biologie notwendig sei. Frau Hartmann weist da-
rauf hin, dass für die Webseiten i.d.R. die Fächer selbst zuständig seien.  

Herr Michalik fährt mit den Anregungen aus dem Gutachten fort. Hierbei sei der Umgang mit 
psychisch bedingten Belastungen der Studierenden und die negativen Auswirkungen auf den 
Lernerfolg genannt worden. Die Gutachtenden regen als Maßnahmen eine persönliche Bera-
tung und ein Mentoringprogramm an, welches möglichst niederschwellig gestaltet sein soll. 
Eine Beratungstätigkeit könnte laut Gutachtenden auch deputatswirksam gestaltet werden. 
Frau Hartmann berichtet dazu von curricular verankerten Beratungsangeboten in anderen Stu-
dienfächern wie der Geschichte. Sie halte es auch für sinnvoll, das Lehrdeputat bei Lehrende 
mit Beratungsfunktion anzupassen, jedoch sei dies eine Überlegung, die auf Landesebene 
geregelt werden müsse. Herr Michalik verweist auf die Fachstudienberater*innen, die auch 
eine wichtige Rolle in der studentischen Beratung übernehmen würden. Herr Prof. Dr. Steffen 
Harzsch, Zoologisches Institut und Museum, richtet die Frage, welche Form der Beratung sie 
bevorzugen würden, an die anwesenden Studierenden. Frau Nadine Kwasniak, Vorsitzende 
des Fachschaftsrats Biologie, antwortet darauf, dass sie sich innerhalb des FSRs gegen eine 
Verpflichtung zur Beratung ausgesprochen haben. Jedoch würden sie sich eine freie Wahl der 
Berater*innen und mehr Werbung für die verschiedenen Beratungsangebote wünschen. Sie 
könnten sich auch eine Schulung für Studierende vorstellen, die sich freiwillig als Berater*in-
nen ausbilden lassen würden. In Bezug auf fachliche Fragen der Studierenden sei es sinnvoll, 
dass die Berater*innen die Studienordnung kennen würden. Beratung auf studentischer Ebene 
bezüglich Studienorganisation und Sozialem seien zudem Basisaufgaben des FSRs, für die 
Beratung der Erstis sei der*die Erstiscout zuständig. Herr Völker erwähnt diesbezüglich den 
Hubi e.V., welcher verschiedenste Kurse anbieten würde. Herr Prof. Dr. Tim Urich, Mikrobio-
logie und Molekularbiologie, berichtet zudem von der neu geschaffenen Stelle der Konfliktbe-
ratung, die jedoch hauptsächlich für Mitarbeitende gedacht sei.  

Herr Savigny hält es für unrealistisch, viele verschiedene Beratungsangebote anzubieten. Er 
schlägt vor, die Studierenden, die über der Regelstudienzeit liegen, zu einem Beratungsge-
spräch einzuladen. Zudem verweist er auf die bereits bestehenden Informationsveranstaltun-
gen, die zu Beginn, in der Mitte und zum Ende des Studiums angeboten werden. Aufgrund der 
vielen gegebenen Beratungsangebote an der Universität halte er es für wenig sinnvoll ein wei-
teres Beratungsangebot aufzubauen. Grundsätzlich sollten die verschiedenen Beratungsan-
gebote mit ihren jeweiligen Zuständigkeiten mehr beworben werden. Herr Harzsch spricht an, 
dass er einen Zweitsemester-Umtrunk anbieten wollen würde, um frühzeitig und niederschwel-
lig mit den Studierenden ins Gespräch zu kommen und somit der Abbruchquote vom zweiten 
zum dritten Bachelor-Semester entgegenzuwirken. Die Studierenden geben wieder, dass es 
vonseiten des FSRs einige regelmäßige Angebote geben würde. Frau Kwasniak betont zudem 
die Vielzahl von Angeboten, wie z. B. die von ihr angebotene Einführung in die Prüfungsan-
meldung und in das Moodle- und HIS-System für Erstsemester, die Vollversammlung, das 
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Fachschaftsgrillen und das Nähkästchen, welches jedoch aufgrund von geringen Besucher*in-
nenzahlen eingestellt worden sei. Auch Herr Michalik stimmt dem zu, dass die vielen Ange-
bote, die es bereits gebe, mehr beworben werden sollten. Dafür sollten vor allem die Webseite 
und Moodle-Kurse genutzt werden. Die Anwesenden einigen sich darauf, dass die Webseite 
aktualisiert werden müsse.  

 

3. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Studierenden  

Frau Kwasniak beginnt mit der Würdigung des Gutachtens mit der Zustimmung zu den bereits 
genannten Punkten. Vonseiten der Studierenden gebe es keine Ergänzungen.  

 

4. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät  

Herr Savigny beginnt die Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Fakultät. Das Gutachten 
sei sehr positiv ausgefallen und die Fachrichtung Biologie könne stolz auf diese Leistung sein. 
Die Studiengänge seien attraktiv und die hohe Nachfrage sei auch als positiv zu verbuchen. 
Bezüglich der räumlichen Ausstattung erwähnt Herr Savigny, dass sich der Neubau Geo-/Bi-
owissenschaften bereits in der Umsetzungsphase befindet. Die Doppelnutzung einiger Module 
für Bachelor- und Masterstudiengänge kann, seiner Aussage nach, sinnvoll sein, um den Wis-
sensstand der Studierenden anzugleichen. Positiv hebt er die zentrale Terminvergabe für 
Klausuren hervor, die nur in wenigen Fächern so geregelt sei. Er spricht zudem die Über- und 
Unterbuchungen in der Zulassung an. Dabei soll durch die besseren Erfahrungswerte eine 
gezieltere Regulierung stattfinden. Herr Urich ergänzt, dass eine so starke Überbuchung nicht 
noch einmal stattfinden sollte. Frau Hartmann fügt ein, dass dies ein Fehler des Systems ge-
wesen sei. In Zukunft solle dieser jedoch verhindert werden. Herr Völker wirft ein, dass das 
Annahmeverhalten der Studierenden anders sei, als in den Jahren zuvor, deswegen sei ein 
engmaschigeres Monitoring zwingend nötig. Es entsteht eine Diskussion über die Überbu-
chungen, die im letzten Jahr in der Fachrichtung Biologie stattgefunden haben. Frau Hartmann 
schließt die Diskussion mit dem Hinweis, dass in Bezug auf das vergangene Verfahren Unter-
stützung erfolgt sei und in Bezug auf kommende Verfahren diese so angegangen werden, 
dass Überbuchungen verhindert werden.  

 

5. Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung und -verwaltung 

Frau Hartmann beginnt die Würdigung des Gutachtens aus Sicht der Hochschulleitung. Sie 
schließt sich den positiven Anmerkungen ihrer Vorredner*innen an. Der letzte von Herrn von 
Savigny genannte Punkt impliziere die Reformbedürftigkeit, welche die Hochschulleitung 
gerne begleite, jedoch werde dafür Zeit benötigt. Frau Hartmann begrüße die Reformbereit-
schaft der Fachrichtung und die gemeinsame Entwicklung neuer Musterstudien- und Prüfungs-
ordnung. Als besonders wichtig erachte sie die weitere Digitalisierung in und die bessere räum-
liche Ausstattung für den Fachbereich. Zudem befürworte sie den regen Austausch innerhalb 
der Fachrichtung, ebenso die Zusammenarbeit mit externen Institutionen. Zudem habe sie 
wahrgenommen, dass vonseiten der Gutachtenden von einer Einführung des Lehramtes ab-
geraten werde, sofern die äußeren Rahmenbedingungen sich nicht änderten. Die Fachrich-
tung sehe eine Einführung des Lehramts positiv, wobei dem Rektorat bewusst sei, dass das 
Lehramt Biologie nur durch zur Verfügungstellung ausreichender Ressourcen (Personal, 
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Räume, usw.) eingeführt werden könne. Die räumliche Situation stelle ein Problem dar, das 
nur mittelfristig durch die Umbau- und Neubaumaßnahmen gelöst werden könne, bei deren 
Abwicklung die UG vom Land abhängig sei. Jedoch würden für die Einführung des Faches 
Biologie im Lehramt vom Land zusätzliche Personalmittel und Stellen zur Verfügung gestellt. 

Des Weiteren unterstütze sie das Engagement für die Einführung oder die Stärkung der inter-
nationalen Studiengänge. Sie macht auf die eingeworbenen Mittel im Rahmen der DAAD-För-
derlinie „Förderung und Integration internationaler Talente (FIT)“ aufmerksam. Wegen der Ent-
wicklung eines Konzepts zur Unterstützung internationaler Studierender werde das IO in der 
2. Jahreshälfte auf die Fakultäten und Fächer zugehen. 

 

6. Diskussion der noch offenen Gutachtenempfehlung 

Herr Dr. Andreas Fritsch, Qualitätssicherung in Studium und Lehre – IQS, spricht die noch 
nicht angesprochene gutachterliche Empfehlung zur Verbesserung der Kommunikation inner-
halb der Fakultät an. Herr Michalik erwidert darauf, dass dies auf die Abstimmung zwischen 
der Fakultät und dem Friedrich-Loeffler-Institut bzw. der Universitätsmedizin bezogen war. 
Aufgrund der vorgeschrittenen Zeit wird dieser Sitzungsteil kurzgehalten.  

 

7. Zusammenfassung und Ausblick  

Herr Fritsch fasst zusammen, dass alle von den Gutachtenden angesprochenen Punkte erör-
tert worden seien, wobei es sich nicht um dringende Empfehlungen handele, die Aspekte be-
treffen würden, die das ordnungsgemäße Studium beeinträchtigen würden. Zudem erläutert 
er das weitere Vorgehen. Nach der Bestätigung des Protokolls der Auswertungsveranstaltung 
könne das Rektorat die Erneuerung der Akkreditierungen der Studiengänge erörtern. Zudem 
werde in einem Jahr ein erneutes Treffen stattfinden, um zu erfahren, wie die gutachterlichen 
Empfehlungen weiterverfolgt werden konnten. Damit ist der Evaluationszyklus abgeschlossen.  

 

8. Verabschiedung  

Frau Hartmann bedankt sich bei allen Anwesenden. Die Sitzung endet um 11:33.  

 

 

Für das Protokoll:     Bestätigung: 

 

Gez. 

Emily Schmeling, studentische Mitarbeitende Dorthe G. A. Hartmann, Prorektorin 
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Beschreibung und Turnus des internen Akkreditierungsverfahrens 
 

1 Befristung, Erlöschen der Akkreditierung 

Die Fristen der internen Akkreditierung entsprechen § 28 MRVO. Demnach erfolgt die Verlei-
hung des Siegels des Akkreditierungsrats grundsätzlich befristet für die Dauer von acht Jah-
ren, beginnend mit dem Beginn des Semesters in welchem der Akkreditierungsbeschluss be-
kanntgegeben wird. 

Wenn eine Akkreditierung unter Auflagen ausgesprochen wurde, wird die Akkreditierung bis 
zur Entscheidung über die Auflagenerfüllung befristet. Gemäß § 27 MRVO wird für die Erfül-
lung von Auflagen eine Frist von i. d. R. zwölf Monaten gesetzt. Bei Feststellung der fristge-
rechten Erfüllung der Auflagen durch das Rektorat der Universität Greifswald wird die Akkre-
ditierung bis zur Regelfrist verlängert. Bei fehlendem Nachweis der Auflagenerfüllung wird die 
Feststellung der Akkreditierung nicht verlängert. Daraufhin wird das weitere Vorgehen zwi-
schen Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Lehreinheit erörtert. 

Die IQS überprüft die Erfüllung der erteilten Auflagen und erstattet hierzu dem Rektorat spä-
testens bis zum Ende der Frist, zu der die Zertifizierung ausläuft, Bericht. Stellt das Rektorat 
daraufhin die fristgerechte Erfüllung der Auflagen durch das Fach fest, wird die Zertifizierung 
verlängert. 

Bei Änderungen der Prüfungs- und Studienordnungen wird im Zuge des Verfahrensgangs 
durch die Senatsstudienkommission festgestellt, inwieweit es sich um wesentliche Änderun-
gen am Studiengangskonzept handelt oder nicht.  

Bei Feststellung einer wesentlichen Änderung am Studiengangskonzept durch die Senatsstu-
dienkommission erfolgt eine Beschlussvorlage an das Rektorat, inwieweit eine Erneuerung 
der Akkreditierung empfohlen wird. Das Rektorat entscheidet nach Anhörung des Fachbe-
reichs, ob eine Erneuerung der Akkreditierung nötig ist. Wenn eine Erneuerung der Akkredi-
tierung angezeigt ist, wird die periodische externe Fachevaluation am betroffenen Fachbereich 
vorgezogen, um die Erfüllung insbesondere der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß MRVO 
durch ein externes Gutachtengremium überprüfen zu lassen. 

 

2 Beschwerdemanagement 

Bei Einsprüchen gegen Auflagen, Einsprüchen gegen Beschlüsse zur Nichterfüllung von Auf-
lagen oder gegen den Entzug der Zertifizierung ist die Senatsstudienkommission Ansprech-
partner für die Fachvertreter. Nach Anhörung der Fachvertreter und des Vertreters des Rek-
torats spricht die Senatsstudienkommission eine Empfehlung aus, die an das Rektorat 
weitergeleitet wird, falls diese Auswirkung auf die Beschlussfassung haben sollte. Bei unein-
heitlichem Meinungsbild innerhalb der Senatsstudienkommission wird die Angelegenheit zur 
Behandlung und Verabschiedung einer Empfehlung dem Senat vorgelegt. 

 

3 Nachbereitung und Veröffentlichung 

Das Rektorat unterrichtet den Senat gemäß § 81 Absatz 2 LHG M-V, die Fakultät, die Lehrein-
heit und die Stellen, welche am Verfahrensgang bei der Einrichtung und Änderung von Studi-
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engängen sowie bei der Erarbeitung und Verabschiedung von Prüfungs- und Studienordnun-
gen einschließlich von Änderungen (Beschluss des Senats der Universität Greifswald vom 
15.12.2010) beteiligt sind, sowie das Land Mecklenburg-Vorpommern über die Beschlüsse zur 
universitätsinternen Akkreditierung (Anzeige gem. § 28 Absatz 5 Satz 2 LHG M-V). 

Das Gutachten zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO, der technische Prüf-
bericht zu den formalen Kriterien gemäß Teil 2 MRVO, der Umsetzungsbericht, ggf. Stellung-
nahmen zu gutachterlichen Empfehlungen und der Akkreditierungsbeschluss des Rektorats 
werden als Akkreditierungsbericht zusammengefasst und auf der Website der Universität 
Greifswald veröffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat übermittelt.  

Bei Bedarf können Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Fach ergänzende Ziel- und Leis-
tungsvereinbarungen über Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung ab-
schließen. Dies empfiehlt sich bspw., wenn die Akkreditierung unter Auflagen erfolgte und 
diese vom Fach nicht allein realisiert werden können. 

Des Weiteren führt die Stabsstelle integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 1 Jahr 
und 3 Jahre nach der auswertenden Veranstaltung bzw. nach dem Rektoratsbeschluss sowie 
im Zusammenhang mit der periodischen internen/externen Fachevaluation im darauffolgen-
den Turnus Gespräche mit der Institutsleitung und der Studierendenvertretung bzgl. der Nach-
verfolgung der getroffenen Empfehlungen. 

Im Zusammenhang mit Aktualisierungen der Prüfungs- und Studienordnungen im Verfahrens-
gang der Senatsstudienkommission wird die Nachverfolgung der getroffenen Empfehlungen 
thematisiert. 

 

4 Vorläufige universitätsinterne Akkreditierung, Verlängerung der Akkreditierungsfrist, 
Aussetzen des Verfahrens der universitätsinternen Akkreditierung 

Rechtzeitig vor deren Auslaufen ist die Akkreditierung im Verfahren der regelmäßigen internen 
und externen Evaluation der Lehreinheiten zu erneuern, so dass die erneuerte Akkreditierung 
unmittelbar an die vorhergehende Akkreditierung anschließt (vgl. § 26 Abs.2 MRVO). Gemäß 
§ 3a LHG M-V erfolgt die internen und externen Evaluationen spätestens aller sieben Jahre. 

In Anwendung von § 26 Abs. 3 Satz 2 MRVO kann das Rektorat die auslaufende Akkreditie-
rung eines Studiengangs für einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren verlängern, wenn die be-
treffende Lehreinheit in diesem Zeitraum das Verfahren der internen und externen Evaluation 
durchlaufen wird. Läuft die Akkreditierungsfrist eines Studiengangs ab und ist das Verfahren 
der internen und externen Evaluation der Lehreinheit bereits eröffnet, so wird das Rektorat den 
Studiengang in der Regel für höchstens weitere 12 Monate vorläufig akkreditieren. Bei Versa-
gung der universitätsinternen Akkreditierung während der vorläufigen Akkreditierung bleibt 
diese bis zum Ende der festgesetzten Frist bestehen. 

Für Studiengänge, die geschlossen werden und in die keine Neueinschreibungen mehr vor-
genommen werden, kann die Akkreditierungsfrist für bei Ablauf der Akkreditierungsfrist noch 
eingeschriebene Studierende verlängert werden. Voraussetzung ist der Nachweis der Fakul-
tät, dass der Studiengang keine wesentlichen Änderungen aufweist und die erforderlichen per-
sonellen und sächlichen Mittel vorgehalten werden. Zuständig für die Entscheidung ist das 
Rektorat der Universität Greifswald. 

Das Verfahren der universitätsinternen Akkreditierung wird für eine Frist von höchstens 18 
Monaten ausgesetzt, wenn Mängel bestehen oder Reformvorhaben begonnen wurden, die 
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voraussichtlich nicht innerhalb von zwölf Monaten behebbar bzw. zu bewältigen sind. Hierüber 
setzt sich das Rektorat mit den Fakultäten und Lehreinheiten ins Benehmen. Die IQS trägt 
Sorge für die fristgerechte Wiederaufnahme des Verfahrens. Im Falle einer nachfolgenden 
Akkreditierungsentscheidung schließt die Befristung der Akkreditierung den Zeitraum der Ver-
fahrensaussetzung ein. 

 

5 Turnus der universitätsinternen Akkreditierung 

Entsprechend den landesrechtlichen Vorgaben erfolgt die interne und externe Evaluation der 
Lehreinheiten als Regelverfahren für die interne Akkreditierung spätestens alle sieben Jahre.  

 

6 Rechtliche Grundlagen  

Rechtsgrundlagen für die Prüfung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der Studien-
programmqualität sind insbesondere 

• Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen 
(Studienakkreditierungsstaatsvertrag - StAkkSV) und Landesverordnung zur Regelung der 
Studienakkreditierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V) vom 10. März 2020 

• Gesetz über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz - LHG M-V), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
9. Dezember 2020 (GVOBl. M-V S. 1364, 1368) 

• Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald (RPO) vom 18. März 2021 
(hochschulöffentlich bekannt gemacht am 15. April 2021) in der jeweils geltenden Fassung  
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Programmablauf: Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

 
Universitätsinterne Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

— Prozessbeschreibung und Programmablaufplan bestätigt durch Beschluss des Rektorats der Universität Greifs-
wald vom 14.09.2016; zuletzt aktualisiert durch Beschluss vom 15.01.2020 – 

Anlage: Evaluationsprofilbericht für die Fachrichtung Biologie 
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1. Einleitung und Hintergrundinformation 

Die von der Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre (IQS) generierte Zusammenstellung 

gibt wesentliche Ergebnisse aus den nachfolgenden Informationsquellen wieder, wobei nach Möglichkeit die Daten 

der letzten fünf Jahre berichtet werden, um mittelfristige Entwicklungen zu veranschaulichen. Wo möglich werden 

die Ergebnisse für die einzelnen Studiengänge ausgewiesen. 

Hochschulstatis-

tische Daten: 

Studierendenzahlen zum Stichtag der amtlichen Statistik am 01.12.2022 (Quelle: Referat 

Controlling und Statistik); Prüfungsstatistik für das Prüfungsjahr 2021 (01.10.2020 bis 

30.09.2021, Quelle: Zentrales Prüfungsamt); Administrative Studierenden- und Prüfungsda-

ten der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022); Berichte des Statistischen Bundesamtes 

Absolvent*in-

nenbefragung: 

Greifswalder Absolvent*innenbefragung 2020-2022 der Prüfungsjahrgänge 2018-2020 

(Quelle: IQS) 

Studierendenbe-

fragungen: 

Studentische Lehrveranstaltungsevaluation im Wintersemester 2021/22 und Sommerse-

mester 2022; studentische Studiengangsevaluation im Wintersemester 2022/23 und Som-

mersemester 2023; Studieneingangsbefragung 2022 (Quelle jeweils: IQS) 

Die Gliederung der Ergebnisdarstellung folgt dem Konzept zur Definition von Qualifikationszielen und deren Über-

prüfung (Schelske & Fritsch, 2016)1. Demgemäß werden qualifikationsbezogene Ziele und Qualifikationsziele be-

trachtet und anhand der dafür vorgesehenen Daten empirisch geprüft: 

- Attraktivität der Studiengänge, 

- Studienerfolg,  

- wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung,  

- Arbeitsmarktorientierung und 

- gesellschaftliches Engagement und Persönlichkeitsentwicklung.  

Umfassende Informationen zu den Verfahren der hochschulweiten Qualitätssicherung werden in der Selbstdoku-

mentation der Universität zum Verfahren der Systemreakkreditierung vom Januar 2020 gegeben. Diese sowie die 

Datenberichte zu den Studierendenbefragungen sind auf der Website der Universität2P veröffentlichtP1F. 

Die vorliegende Zusammenstellung stellt den Datenanhang zum Reflexionsbericht des Fachbereichs zur periodi-

schen externen Fachevaluation der Lehreinheiten der Universität Greifswald dar. In der Auseinandersetzung mit 

den dargestellten Daten und Ergebnissen empfiehlt sich folgende Systematik: 

1. Welche Daten oder Ergebnisse sind unklar oder widersprüchlich und bedürfen zusätzlicher Information? 

2. Welche Bewertungen, d. h. Stärken und Schwächen, können aus den (kohärenten) Daten und Ergebnis-

sen abgeleitet werden?  

3. Welcher Handlungsbedarf, d. h. Gestaltungsansätze und Reformvorhaben, lässt sich schlussfolgern? 

Die Anwendung des Analyseschemas nach Stärken und Schwächen sowie Handlungsbedarf soll durch den Fach-

bereich weiterhin nach den drei wesentlichen Phasen im Student Life Cycle differenziert werden:  

1. Studieneingangsphase (Auslastung des Studienangebots, Studienanforderungen, Studierfähigkeit),   

2. Studienverlauf (Lehr- und Betreuungsqualität, Schwund, Studiendauer),  

3. Studienabschluss sowie Qualifikationsprofil und Berufseinstieg der Absolvent*innen. 

Durch diese Vorgehensweise bieten die dargestellten Daten und Ergebnisse systematische Anlässe zur status-

gruppenübergreifenden Kommunikation über die Weiterentwicklung der Lehre und der Studienangebote.  

 

1 https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/2_Studium/2.1_Studienangebot/2.1.4_Qualitaet_in_Studium_und_Lehre/ 
Prozessbeschreibung__Qualitaetshandbuch_/Anlage_9.8_Definition_von_Qualifikationszielen_und_deren_UEberpruefung_EMAUG_ 
Beschluss_DB_21-06-2016.pdf 
2 https://www.uni-greifswald.de/datenundberichte 

https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/2_Studium/2.1_Studienangebot/2.1.4_Qualitaet_in_Studium_und_Lehre/Prozessbeschreibung__Qualitaetshandbuch_/Anlage_9.8_Definition_von_Qualifikationszielen_und_deren_UEberpruefung_EMAUG_Beschluss_DB_21-06-2016.pdf
https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/2_Studium/2.1_Studienangebot/2.1.4_Qualitaet_in_Studium_und_Lehre/Prozessbeschreibung__Qualitaetshandbuch_/Anlage_9.8_Definition_von_Qualifikationszielen_und_deren_UEberpruefung_EMAUG_Beschluss_DB_21-06-2016.pdf
https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/2_Studium/2.1_Studienangebot/2.1.4_Qualitaet_in_Studium_und_Lehre/Prozessbeschreibung__Qualitaetshandbuch_/Anlage_9.8_Definition_von_Qualifikationszielen_und_deren_UEberpruefung_EMAUG_Beschluss_DB_21-06-2016.pdf
https://www.uni-greifswald.de/datenundberichte/
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2. Attraktivität der Studiengänge 

2.1. Studierende insgesamt und im ersten Fachsemester 

Die Gesamtzahl der Studierenden in den Fachbereichen Biologie, Humanbiologie und Landschaftsökologie ist im 

Verlauf der letzten fünf Jahre gewachsen. Gleiches gilt – in weniger starkem Ausmaß – auch für die Mathematisch-

Naturwissenschaftliche Fakultät insgesamt. An der Universität Greifswald und den Universitäten Deutschlands ins-

gesamt ist die Zahl hingegen annähernd konstant (siehe Abbildung 1). 

 
Abbildung 1. Studierende insgesamt (Kopfzahlen). 
Bei der amtlichen Zählung der Studierendenköpfe entsprechen in Zwei-Fach- und interdisziplinären Studiengängen mehrere Fachfälle einem 
Studierendenkopf. 
Quellen: Daten Lehreinheit, Fakultät und Universität Greifswald: Studierende entsprechend amtlicher Statistik (jeweils Wintersemester), 
Referat Controlling und Statistik; Daten Universitäten Deutschland bis Wintersemester 2021/22: Fachserie 11, Reihe 4.1, Studierende an 
Hochschulen (jeweils Wintersemester), Statistisches Bundesamt; Daten Universitäten Deutschland Wintersemester 2022/23: Fachserie 11, 
Reihe 4.1, Studierende an Hochschulen (jeweils Wintersemester), Vorbericht, Statistisches Bundesamt. 

 

Die Anzahl der Studierenden im ersten Fachsemester in der Fachrichtung Biologie ist trotz jahresbezogener 

Schwankungen im Verlauf der letzten fünf Jahre in etwa konstant. An der Universität Greifswald und den Universi-

täten Deutschlands insgesamt ist die Zahl der Studienanfänger*innen hingegen deutlich zurückgegangen (siehe 

Abbildung 2). 

279 267 272 301 303

Universität Greifswald

3.247 3.254 3.321 3.427 3.446

10.179 10.019 10.291 10.366 10.356

1.753.670 1.750.040 1.751.960 1.725.461 1.700.954

MNF

Universitäten Deutschland

2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23

Studierende insgesamt (Kopfzahlen) 

470 490 497 487 521

Biologie

Landschaftsökologie

Humanbiologie

206 216 236 253 264
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Abbildung 2. Studierende im ersten Fachsemester (Kopfzahlen). 
Bei der amtlichen Zählung der Studierendenköpfe entsprechen in Zwei-Fach- und interdisziplinären Studiengängen mehrere Fachfälle einem 
Studierendenkopf. 
Quellen: Daten Lehreinheit, Fakultät und Universität Greifswald: Studierende entsprechend amtlicher Statistik (jeweils Wintersemester), 
Referat Controlling und Statistik; Daten Universitäten Deutschland bis Wintersemester 2021/22: Fachserie 11, Reihe 4.1, Studierende an 
Hochschulen (jeweils Wintersemester), Statistisches Bundesamt; Daten Universitäten Deutschland Wintersemester 2022/23: Fachserie 11, 
Reihe 4.1, Studierende an Hochschulen (jeweils Wintersemester), Vorbericht, Statistisches Bundesamt. 

 

In den letzten fünf Jahren waren die Studiengänge der Fachrichtung Biologie gut nachgefragt und die Studienplätze 

i. d. R. nahezu ausgeschöpft. Im Wintersemester 2021/22 waren die Bachelorstudiengänge Biologie und Human-

biologie deutlich überbucht. Der englischsprachige Masterstudiengang Biodiversity, Ecology and Evolution hat zum 

Wintersemester 2021/22 den deutschsprachigen Studiengang Biodiversität und Ökologie abgelöst und vergleich-

bare Immatrikulationszahlen erreicht. Der Masterstudiengang Infection Biology and Immunology ist im Winterse-

mester 2022/23 mit einer kleinen Kohorte gestartet. In den Masterstudiengängen Humanbiologie, Landscape 

Ecology and Nature Conservation sowie Molekularbiologie und Physiologie schwanken die Zahlen der Erstsemes-

terstudierenden von Jahr zu Jahr (siehe Tabelle 1 und Tabelle 2). 

Tabelle 1. Studierende im 1. Fachsemester (Fachfälle) in den Bachelorstudiengängen. 

Bachelorstudiengang Anzahl der 
Studien-
plätze 
WiSe 

2022/23 

2018/19  

WiSe 

2019/20  

WiSe 

2020/21  

WiSe 

2021/22  

WiSe 

2022/23 

WiSe 

Biologie 73 67 70 75 97 68 

Humanbiologie 48 43 44 43 60 48 

Landschaftsökologie und Naturschutz (In-
ternational)a 

44 40 42 40 49 41 

a Seit dem Wintersemester 2016/17 erfolgt die Immatrikulation immer zunächst in den sechssemestrigen Studiengang; ein Wechsel in den 
achtsemestrigen, internationalen Studiengang ist im Verlauf des Studiums möglich. 
Quelle: Fachfallstatistik, Referat Controlling und Statistik; Anzahl der Studienplätze: Referat Controlling und Statistik. 

 

2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23

Studierende im ersten Fachsemester (Kopfzahlen) 

97 114 111 111 105

Biologie

732 752 758 791 651

2.236 2.236 2.337 2.085 1.856

417.628 423.541 402.395 371.442 362.429

MNF

Universität Greifswald

Universitäten Deutschland

Landschaftsökologie

65 68 63 76 62

Humanbiologie

57 57 63 77 55
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Tabelle 2. Studierende im 1. Fachsemester (Fachfälle) in den Masterstudiengängen. 

Masterstudiengang Anzahl der 
Studien-

plätze WiSe 
2022/23 

2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

 WiSe SoSe WiSe SoSe WiSe SoSe WiSe SoSe WiSe 

Biodiversität und Ökologiea  16 14 17 9 14 12    

Biodiversity, Ecology and Evolutionb 16       13 12 16 

Humanbiologiec 27 24  22  38  32  24 

Infection Biology and Immunologyd 20         8 

Landscape Ecology and Nature Con-
servationc 

36 28  31  27 1 31  23 

Molekularbiologie und Physiologie 18 16 10 14 14 23 7 12 4 16 
a auslaufend ab Wintersemester 2021/22 
b Immatrikulation ab Wintersemester 2021/22 
c Immatrikulation nur im Wintersemester 
d Immatrikulation ab Wintersemester 2022/23 
Quelle: Fachfallstatistik, Referat Controlling und Statistik; Anzahl der Studienplätze: Referat Controlling und Statistik. 

 

2.2. Lehrauslastung 

Die Auslastung der Fachrichtung Biologie lag in den vergangenen fünf Jahren stets über 90 Prozent und damit 

über der Lehrauslastung der Universität Greifswald insgesamt (siehe Abbildung 3). 

 
Abbildung 3. Auslastung der Lehreinheit (jeweils Wintersemester). 
Quelle: Referat Controlling und Statistik. 

 

2.3. Gesamtzufriedenheit der Absolvent*innen 

Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie waren rückblickend – ebenso wie die 

Befragten der anderen Studiengänge der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät – überwiegend mit ihrem 

Studium zufrieden. Besonders ausgeprägte Zufriedenheit berichteten die Absolvent*innen des Masterstudiengangs 

Humanbiologie (siehe Abbildung 4). 

Universität Greifswald 

91%
98%

104%
99%

93%

88% 88% 91%
85% 78%

2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23

Lehrauslastung

Biologie 
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Abbildung 4. Mittlere Zufriedenheit der Absolvent*innen mit ihrem Studiengang (Item: „Mit meinem Studium war ich insgesamt …“, 0 = gar 
nicht zufrieden, 100 = vollständig zufrieden, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

2.4. Lehrveranstaltungsqualität 

Die studentische Lehrveranstaltungsevaluation wird für vier Fakultäten der Universität von der IQS seit dem Som-

mersemester 2020 online durchgeführt (vorher papierbasiert), wobei grundsätzlich eine wechselnde Auswahl an 

Lehrveranstaltungen einbezogen wird. Der Evaluationsumfang richtet sich nach dem Lehrdeputat der Lehrperson. 

Die Lehrveranstaltungen der Universitätsmedizin werden durch das Studiendekanat der Universitätsmedizin eva-

luiert und sind hier nicht mit aufgeführt. Pandemiebedingt wurde die studentische Lehrveranstaltungsevaluation im 

Sommersemester 2020 nur auf freiwilliger Basis durchgeführt. 

Im Jahr 2021/22 wurden etwa 15 Prozent der Lehrveranstaltungen der Fachrichtung Biologie evaluiert. Die Lehr-

veranstaltungsqualität wurde von den Studierenden überwiegend als „gut“ beurteilt. Gleiches gilt für die Mathema-

tisch-Naturwissenschaftliche Fakultät insgesamt (siehe Abbildung 5). 

 
Abbildung 5. Prozentuale Notenverteilung der studentischen Lehrveranstaltungsevaluation; Darstellung ab vier Befragungsteilnehmenden 
pro Lehrveranstaltung; LV: Anzahl evaluierter Lehrveranstaltungen. 
Quelle: studentische Lehrveranstaltungsevaluation, IQS. 
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3. Studienerfolg 

3.1. Abschlussprüfungen 

Die jährliche Zahl der Abschlussprüfungen in den vergangenen fünf Jahren variiert sowohl zwischen als auch in-

nerhalb der Studiengänge. 

In den Bachelorstudiengängen der Fachrichtung Biologie haben im Prüfungsjahr 2019 besonders viele, 2020 hin-

gegen besonders wenige Studierende ihr Studium abgeschlossen. Im Bachelorstudiengang Landschaftsökologie 

und Naturschutz wurden im Mittel etwas bessere Durchschnittsnoten erzielt als in den Bachelorstudiengängen 

Biologie und Humanbiologie. 

In den Masterstudiengängen werden i. d. R. bessere Durchschnittsnoten erreicht als in den Bachelorstudiengän-

gen. Dies gilt sowohl für die Studiengänge der Fachrichtung Biologie als auch für die anderen Studiengänge der 

Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät. 

Promotionen in Biologie machen mit 37 bis 52 Prozent pro Jahr den Großteil der Promotionen an der Mathematisch-

Naturwissenschaftlichen Fakultät aus (siehe Tabelle 3). 

Tabelle 3. Anzahl der Abschlussprüfungen und durchschnittliche Note in ausgewählten Studienfächern sowie Promotionen. 

Prüfungsjahr 2017 2018 2019 2020 2021 

 BE EN BE EN BE EN BE EN BE EN 

B. Sc. Biologie 26 

(2,1) 

5 31 

(2,2) 

2 35 

(2,4) 

12 20 

(2,3) 

4 

 

26 

(2,4) 

2 

B. Sc. Humanbiologie 28 

(2,1) 

1 26 

(2,1) 

1 30 

(2,1) 

1 22 

(2,1) 

1 24 

(2,2) 

- 

B. Sc. Landschaftsökologie und 
Naturschutz 

20 

(2,0) 

2 23 

(1,9) 

2 37 

(2,1) 

4 

 

25 

(1,8) 

1 18 

(1,8) 

1 

 

B. Sc. Landschaftsökologie und 
Naturschutz International 

7 

(1,7) 

1 4 

(1,5) 

- 10 

(1,4) 

- 6 

(1,6) 

- 3 

(1,8) 

- 

B. Sc. MNF Sonstige 99 

(2,2) 

26 133 

(2,0) 

22 134 

(2,0) 

38 123 

(2,0) 

27 166 

(2,0) 

24 

M. Sc. Biodiversität und Ökologie 23 

(1,5) 

- 24 

(1,4) 

- 22 

(1,4) 

2 14 

(1,5) 

1 27 

(1,4) 

- 

M. Sc. Humanbiologie 27 

(1,4) 

- 20 

(1,5) 

- 12 

(1,6) 

- 12 

(1,8) 

- 26 

(1,8) 

- 

M. Sc. Landscape Ecology and 
Nature Conservation 

- - 8 

(1,5) 

- 13 

(1,5) 

1 16 

(1,5) 

- 19 

(1,5) 

- 

M. Sc. Molekularbiologie und Phy-
siologie 

15 

(1,5) 

- 14 

(1,6) 

- 15 

(1,7) 

1 19 

(1,7) 

1 18 

(1,8) 

- 

M. Sc. MNF Sonstige 93 

(1,7) 

6 80 

(1,6) 

6 121 

(1,6) 

1 127 

(1,7) 

2 124 

(1,5) 

4 

Promotion Biologiea 28 - 25 - 39 - 28 - 44 - 

Promotion MNF Sonstigea 32 - 40 - 46 - 48 - 41 - 

BE: Anzahl der bestandenen Prüfungen; EN: Anzahl der endgültig nicht bestandenen Prüfungen; in Klammern: Durchschnittsnote. 
a Es werden keine Noten, sondern Prädikate vergeben. 
Die Daten dienen nur dem internen Gebrauch. 
Quelle: Prüfungsstatistik, Zentrales Prüfungsamt. 
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3.2. Studiendauer 

Die durchschnittliche Studiendauer in den meisten Studiengängen der Fachrichtung Biologie hat sich im Verlauf 

der letzten fünf Jahre erhöht; lediglich im Bachelorstudiengang Landschaftsökologie und Naturschutz und im aus-

laufenden Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie ist sie in etwa konstant geblieben. In den Bachelorstudi-

engängen Biologie, Humanbiologie sowie Landschaftsökologie und Naturschutz international und in den 

Masterstudiengängen lag die mittlere Studiendauer im Bereich der Regelstudienzeit plus zwei Semester. Der Ba-

chelorstudiengang Landschaftsökologie und Naturschutz wurde zuletzt im Mittel nach 7,2 Fachsemestern abge-

schlossen (siehe Abbildung 6). 

 
Abbildung 6. Mittlere Anzahl der Fachsemester bei der Abschlussprüfung in ausgewählten Studienfächern. 
B. Sc. MNF Sonstige ohne Psychologie (RSZ 8 Semester); M. Sc. MNF Sonstige ohne Psychologie (RSZ 2 Semester) 
Für Personen, die im Sommersemester 2020, Wintersemester 2020/21, Sommersemester 2021 oder Wintersemester 2021/22 an einer 
staatlichen Hochschule eingeschrieben und nicht beurlaubt waren, galt pandemiebedingt jeweils eine von der Regelstudienzeit abwei-
chende, um ein Semester verlängerte individuelle Regelstudienzeit. 
Die Daten dienen nur dem internen Gebrauch. 
Quelle: Prüfungsstatistik, Zentrales Prüfungsamt. 
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3.3. Interesse für die Fachinhalte 

Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie waren eigenen Angaben zufolge sehr 

interessiert an den gelernten Fachinhalten. Gleiches gilt für die Befragten der anderen Studiengänge der Mathe-

matisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät (siehe Abbildung 7). 

 
Abbildung 7. Mittleres Interesse der Absolvent*innen für die Fachinhalte ihres Studiums (2 Items: „Ich habe in meinem Studium Sachen 
gelernt, die mich begeistern.“, „Ich fand mein Studium wirklich interessant.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); 
Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

4. Wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung der Studierenden 

4.1. Studienbedingungen zum Kompetenzerwerb  

Die Studierenden sollen im Studium Kenntnisse und Fähigkeiten in jeweils der Abschlussart angemessener Tiefe 

und Breite erlangen, „die in einem beruflichen Tätigkeitsfeld zur selbständigen Wahrung, Mehrung, Anwendung 

und Weitergabe von Wissen und wissenschaftlichen oder künstlerischen Methoden […] befähigen“ (§ 28 LHG M-

V). Die wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung umfasst neben der Fachkompetenz gemäß Qualifikations-

rahmen für deutsche Hochschulabschlüsse3 auch überfachliche Kompetenzen (instrumentelle, systemische, kom-

munikative und kooperative), die entsprechend der Definition von Qualifikationszielen und deren Überprüfung 

(Schelske & Fritsch, 2016)4 anhand von Lerngelegenheiten operationalisiert werden. Nachfolgend werden die Er-

gebnisse der Absolvent*innenbefragung 2020-2022 (Prüfungsjahrgänge 2018-2020) berichtet. 

  

 

3 https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2017/2017_02_16-Qualifikationsrahmen.pdf 
4 https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/2_Studium/2.1_Studienangebot/2.1.4_Qualitaet_in_Studium_und_Lehre/Prozess-
beschreibung__Qualitaetshandbuch_/Anlage_9.8_Definition_von_Qualifikationszielen_und_deren_UEberprue-
fung_EMAUG_Beschluss_DB_21-06-2016.pdf 
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Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie schätzten die Studienbedingungen für 

den Erwerb von Fachkompetenz als überwiegend förderlich ein. Im Masterstudiengang Molekularbiologie und Phy-

siologie wurden entsprechende Lerngelegenheiten etwas weniger ausgeprägt wahrgenommen (siehe Abbildung 

8).  

 
Abbildung 8. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum Erwerb von Fachkompetenz der Absolvent*innen (3 Items: „In meinem 
Studium erlernten die Studierenden, eine typische Fragestellung unseres Fachs angemessen zu bearbeiten.“, „In meinem Studium wurden 
Studierende dazu angeregt, komplizierte Inhalte unseres Studiums anschaulich darzustellen.“, „In meinem Studiengang erhielten Studie-
rende immer wieder Gelegenheit, wichtige Begriffe und Sachverhalte unseres Fachs zu erläutern.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollstän-
dig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Laut den Angaben der befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie wurde der Lern-

transfer mäßig gefördert. Die Befragten des Bachelorstudiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz sowie 

des Masterstudiengangs Humanbiologie schätzten die Studienbedingungen als überwiegend förderlich ein (siehe 

Abbildung 9). 

 
Abbildung 9. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum Erwerb instrumenteller Kompetenz der Absolvent*innen (3 Items: „Die 
Studierenden erhielten in meinem Studiengang vielfältige Möglichkeiten, gelernte Theorien und Konzepte auch auf ungewohnte Situationen 
anzuwenden.“, „In meinem Studium gab es immer wieder Möglichkeiten, Kenntnisse, die in einer Lehrveranstaltung erworben wurden, auch 
außerhalb dieser Lehrveranstaltung einzusetzen.“, „In meinem Studiengang wurden die Studierenden dazu angeregt, Bezüge zwischen 
theoretischem Fachwissen und neuen Anwendungsfeldern herzustellen.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); 
Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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Der Erwerb von Arbeitstechniken des Studierens wurde im Studium laut den Angaben der befragten Absolvent*in-

nen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie mäßig gefördert. Gleiches gilt für die anderen Studiengänge der 

Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät (siehe Abbildung 10). 

 
Abbildung 10. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum Erwerb systemisch-methodischer Kompetenz der Absolvent*innen (4 
Items: „In meinem Studium wurden in Veranstaltungen auch Methoden des Studierens (z. B. Lernstrategien, Recherche, Arbeitsorganisation) 
vermittelt.“, „In meinem Studiengang wurde darauf geachtet, dass Studierende Techniken erlernen, mit denen sie sich selbstständig Wissen 
aneignen können.“, „In meinem Studiengang erhielten die Studierenden hilfreiche Informationen darüber, wie sie ihre Arbeit für das Studium 
besser organisieren können.“, „Studierende hatten in meinem Studiengang vielfältige Möglichkeiten, Arbeitstechniken zum Selbststudium 
zu erlernen.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichpro-
bengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Die befragten Absolvent*innen der meisten Studiengänge der Fachrichtung Biologie gaben an, in ihrem Studium 

im Bereich der Entwicklung kommunikativer Kompetenz überwiegend gefördert worden zu sein. Für die Bachelor-

studiengänge Biologie und Humanbiologie sowie den Masterstudiengang Molekularbiologie und Physiologie wur-

den hingegen weniger Lerngelegenheiten zum Erwerb kommunikativer Kompetenz berichtet (siehe Abbildung 11). 

 
Abbildung 11. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum Erwerb kommunikativer Kompetenz der Absolvent*innen (2 Items: „In 
meinem Studiengang wurden die Studierenden dazu angeregt, fachbezogene Positionen zu formulieren und argumentativ zu verteidigen.“, 
„In meinem Studiengang war es üblich, dass Studierende fachliche Standpunkte diskutieren.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig 
zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS 
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Die befragten Absolvent*innen der meisten Studiengänge der Fachrichtung Biologie schätzten die Studienbedin-

gungen zum Erwerb von kooperativer Kompetenz im Mittel als wenig bis mäßig förderlich ein. Insbesondere für 

den Masterstudiengang Molekularbiologie und Physiologie wurden nur wenige entsprechende Lerngelegenheiten 

berichtet (siehe Abbildung 12). 

 
Abbildung 12. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum Erwerb kooperativer Kompetenz der Absolvent*innen (2 Items: „In mei-
nem Studiengang wurde darauf Wert gelegt, dass sich Studierende auch mal über mehrere Wochen in Gruppenprojekten engagieren.“, „In 
meinem Studium lagen Angebote vor, bei denen die Studierenden über einen längeren Zeitraum Verantwortung in einem Team überneh-
men.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichproben-
größe. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

4.2. Feedback bei Erstellung der Abschlussarbeit 

Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie – wie auch die Befragten der anderen 

Studiengänge der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät – gaben an, während ihrer Abschlussarbeit im 

Mittel überwiegend bis sehr hilfreiches Feedback von der betreuenden Lehrperson erhalten zu haben (siehe Abbil-

dung 13). 

 
Abbildung 13. Mittlere Einschätzung des Feedbacks zur Abschlussarbeit laut Absolvent*innen (2 Items: „Mein*e Betreuer*in gab mir nützliche 
fachliche Hinweise zu meiner Abschlussarbeit (z. B. Hinweise zu relevanter Fachliteratur).“, „Ich erhielt von meinem*meiner Betreuer*in 
konstruktives Feedback zu meiner Abschlussarbeit.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: 
Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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5. Arbeitsmarktorientierung 

5.1. Studienbedingungen zur Arbeitsmarktorientierung 

Die befragten Absolvent*innen der Bachelorstudiengänge der Fachrichtung Biologie gaben an, dass in ihrem Stu-

dium ein mäßiger Berufspraxisbezug vorlag. Im Masterstudiengang Humanbiologie wurde der Berufspraxisbezug 

im Mittel als stärker ausgeprägt eingeschätzt, in den anderen drei Masterstudiengängen hingegen als gering aus-

geprägt (siehe Abbildung 14). 

 
Abbildung 14. Mittlere Einschätzung der Berufspraxisorientierung des Studiums laut Absolvent*innen (2 Items: „In meinem Studiengang 
wurde auf Bezüge zur oder Beiträge aus der Berufspraxis Wert gelegt.“, „In meinem Studiengang erhielt ich einen guten Einblick in die 
spätere Berufspraxis.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: 
Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Nach Angaben der befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie wurde das wissen-

schaftliche Arbeiten im Studium in überwiegend zufriedenstellendem Maße gefördert. Gleiches gilt für die anderen 

Studiengänge der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät (siehe Abbildung 15). 

 
Abbildung 15. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen im Bereich wissenschaftliches Arbeiten laut Absolvent*innen (2 Items: „Zum 
wissenschaftlichen Arbeiten gehören viele Aspekte, wie z. B. die Recherche, das Lesen, das Analysieren, das Schreiben wissenschaftlicher 
Texte, die Planung und Durchführung von Untersuchungen, die Sammlung, Erhebung und Auswertung von Daten sowie die Präsentation 
und Diskussion von Ergebnissen. In meinem Studiengang wurde Wert darauf gelegt, dass die Studierenden die oben genannten Aspekte 
des wissenschaftlichen Arbeitens erlernen.“, „Ich wurde durch meinen Studiengang gut in den oben genannten Bereichen des wissenschaft-
lichen Arbeitens ausgebildet.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittel-
werte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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5.2. Beschäftigungssuche und Einkommen der Absolvent*innen 

Nur ein kleiner Teil der befragten Absolvent*innen der Bachelorstudiengänge der Fachrichtung Biologie hat nach 

dem Studium eine Erwerbstätigkeit aufgenommen. 70 Prozent der befragten erwerbstätigen Absolvent*innen der 

Masterstudiengänge fanden innerhalb von sechs Monaten eine Beschäftigung, bei den Befragten anderer Master-

studiengänge der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät lag der Anteil mit 90 Prozent höher. Besonders 

schnell fanden die befragten Absolvent*innen der Humanbiologie eine Beschäftigung (siehe Abbildung 16). 

 
Abbildung 16. Prozentuale Verteilung der Dauer der Beschäftigungssuche der erwerbstätigen Absolvent*innen (Item: „Wie viele Monate hat 
Ihre Suche nach einer Beschäftigung gedauert?“); relative Häufigkeiten; n: Stichprobengröße. 
Quellen: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Der Median des monatlichen Bruttoeinkommens der befragten erwerbstätigen Absolvent*innen des Bachelorstudi-

engangs Humanbiologie war deutlich größer als der der Bachelorstudiengänge Biologie sowie Landschaftsökologie 

und Naturschutz; aufgrund der geringen Stichprobengrößen sind die Daten allerdings mit Vorsicht zu interpretieren. 

Der Median des monatlichen Bruttoeinkommens der befragten erwerbstätigen Absolvent*innen der Masterstudien-

gänge der Fachrichtung Biologie lag unter dem Vergleichswert anderer Masterstudiengänge der Mathematisch-

Naturwissenschaftlichen Fakultät (siehe Abbildung 17). 

 
Abbildung 17. Median des monatlichen Bruttoeinkommens der erwerbstätigen Absolvent*innen (pro Kopf); Werte sind in 25er-Schritten 
gerundet; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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5.3. Anwendung des Gelernten und Angemessenheit der beruflichen Situation 

Die erwerbstätigen Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie verwenden laut eigenen Angaben 

ihre im Studium erworbenen Qualifikationen in ihrer aktuellen beruflichen Tätigkeit in unterschiedlichem Ausmaß. 

Besonders ausgeprägt ist dies bei den Befragten des Masterstudiengangs Humanbiologie, im Mittel wenig ausge-

prägt bei den Befragten des Bachelorstudiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz (siehe Abbildung 18). 

 
Abbildung 18. Mittleres Ausmaß der Anwendung des Gelernten im beruflichen Kontext durch die erwerbstätigen Absolvent*innen (Item: 
„Wenn Sie Ihre beruflichen Aufgaben in dieser Beschäftigung insgesamt betrachten: In welchem Ausmaß verwenden Sie Ihre im Studium 
erworbenen Qualifikationen?“, 0 = gar nicht, 100 = in sehr hohem Maße, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; 
n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Unter Berücksichtigung aller Aspekte ihrer aktuellen beruflichen Situation (Status, Position, Einkommen, Arbeits-

aufgaben usw.) schätzten die befragten erwerbstätigen Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Bio-

logie – mit Ausnahme des Bachelorstudiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz – ihre aktuelle Beschäfti-

gung als überwiegend ihrer Ausbildung angemessen ein (siehe Abbildung 19). 

 
Abbildung 19. Mittleres Ausmaß der Angemessenheit der beruflichen Situation der erwerbstätigen Absolvent*innen (Item: „Wenn Sie alle 
Aspekte Ihrer beruflichen Situation (Status, Position, Einkommen, Arbeitsaufgaben usw.) bezogen auf diese Beschäftigung berücksichtigen: 
In welchem Maße ist Ihre berufliche Situation Ihrer Ausbildung angemessen?“, 0 = gar nicht, 100 = in sehr hohem Maße, 5-stufige Skala); 
Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße.  
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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6. Gesellschaftliches Engagement und Persönlichkeitsentwicklung 

Die Studierenden sollen durch ihr Studium auch zum gesellschaftlichen Engagement befähigt werden. Für die 

Universität Greifswald ist das messbare Qualifikationsziel in diesem Zusammenhang die Befähigung der Studie-

renden zur Übernahme von Verantwortung. Bzgl. der Persönlichkeitsentwicklung ihrer Studierenden besteht für die 

Universität Greifswald ein Ziel darin, dass durch Lehre und Studium auch die intrinsische Motivation zu lebensbe-

gleitender eigenverantwortlicher Weiterbildung entwickelt und gefördert werden soll (vgl. § 28 LHG M-V). Der Per-

sönlichkeitsentwicklung dient auch ein selbstgesteuertes Studium, welches zugleich Voraussetzung für das im 

Leitbild Lehre5 verankerte aktive und selbstständige Lernen und Forschen der Studierenden darstellt. 

 

Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie gaben an, dass sich ihre Bereitschaft 

zur Verantwortungsübernahme im Laufe ihres Studiums im Mittel mäßig bis deutlich erhöht habe. Gleiches gilt für 

die anderen Studiengänge der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät (siehe Abbildung 20). 

 
Abbildung 20. Mittlere Einschätzung der Veränderung der Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme laut Absolvent*innen (3 Items: „Schät-
zen Sie für folgende Aspekte ein, ob bzw. wie stark sich Ihre Bereitschaft, in einer bestimmten Weise zu handeln, im Verlauf Ihres Studiums 
erhöht hat. Ihre Bereitschaft, konstruktive Lösungen bei Teamkonflikten zu finden.“, „Ihre Bereitschaft, in eigener Verantwortung Entschei-
dungen zu treffen.“, „Ihre Bereitschaft, in einer Gruppe oder Gemeinschaft freiwillig Aufgaben zu übernehmen.“, 0 = gar nicht erhöht, 
100 = sehr stark erhöht, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

  

 

5 https://www.uni-greifswald.de/studium/ansprechpartner/qualitaet-in-studium-und-lehre/leitbild-lehre/ 
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Die befragten Absolvent*innen der Studiengänge der Fachrichtung Biologie schätzten ihre eigene Weiterbildungs-

motivation als hoch ein (siehe Abbildung 21). 

 
Abbildung 21. Mittlere Einschätzung der Weiterbildungsmotivation laut Absolvent*innen (2 Items: „Ich interessiere mich für Zusatz-Qualifika-
tionen und Weiterbildungen (z. B. den Erwerb von Fremdsprachen- oder Softwarekenntnissen).“, „Es ist mir wichtig, dass ich mich weiter-
bilde.“, 0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: 
Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 

 

Die Möglichkeiten zum selbstgesteuerten Studium wurden von den befragten Absolvent*innen der Studiengänge 

der Fachrichtung Biologie als überwiegend hoch eingeschätzt. Im Vergleich zu den anderen Bachelorstudiengän-

gen der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät wurden die Bachelorstudiengänge der Fachrichtung Bio-

logie als freier gestaltbar eingeschätzt (siehe Abbildung 22). 

 
Abbildung 22. Mittlere Einschätzung der Studienbedingungen zum selbstgesteuerten Studium laut Absolvent*innen (Item: „In meinem Stu-
diengang gab es viel Freiraum, um mein Studium auch nach eigenen Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten.“, 0 = trifft gar nicht zu, 
100 = trifft vollständig zu, 5-stufige Skala); Fehlerindikatoren: Standardfehler der Mittelwerte; n: Stichprobengröße. 
Quelle: Absolvent*innenbefragung, IQS. 
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7. Grunddaten und Kennzahlen von Universität und Lehreinheit 

Hochschule gesamt 2021 

 
Quelle: Grunddaten und Kennzahlen der Universität Greifswald 2021, Referat Controlling und Statistik. 
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Kennzahlen Lehreinheit Biologie 2021 

 
Quelle: Grunddaten und Kennzahlen der Universität Greifswald 2021, Referat Controlling und Statistik. 
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8. Berichte zu Datenmonitoring und Studierendenbefragungen (Anlagen) 

8.1. Prüfungs- und Studiengangsmonitoring (Wintersemester 2022/23) 

- Bericht für die Fachrichtung Biologie 

8.2. Studentische Studiengangsevaluation (Wintersemester 2022/23 und Sommersemester 

2023) 

Bachelor 

- Poster der ausgewählten Ergebnisse der studentischen Studiengangsevaluation 2023 der Bachelorstu-
diengänge der Fachrichtung Biologie 

- Vergleichsbericht B. Sc. Biologie, B. Sc. Humanbiologie und B. Sc. Landschaftsökologie und Natur-
schutz (International) 

- Untergruppenbericht für B. Sc. Biologie 
- Untergruppenbericht für B. Sc. Humanbiologie 
- Untergruppenbericht für B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International) 

Master 

- Poster der ausgewählten Ergebnisse der studentischen Studiengangsevaluation 2023 der Masterstudi-
engänge der Fachrichtung Biologie 

- Vergleichsbericht M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution, M. Sc. Humanbiologie, M. Sc. Landscape 
Ecology and Nature Conservation und M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie 

- Untergruppenbericht für M. Sc. Biodiversität und Ökologie 
- Untergruppenbericht für M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution 
- Untergruppenbericht für M. Sc. Humanbiologie 
- Untergruppenbericht für M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation 
- Untergruppenbericht für M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie 
- Protokoll zur studentischen Studiengangsevaluation 2023 des M. Sc. Infection Biology and Immunology 

8.3. Studieneingangsbefragung (Wintersemester 2022/23) 

- Untergruppenbericht für B. Sc. Biologie 

- Untergruppenbericht für B. Sc. Humanbiologie 

- Untergruppenbericht für B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz 

- Untergruppenbericht für M. Sc. Humanbiologie 

- Untergruppenbericht für M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation 

- Untergruppenbericht für M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution, M. Sc. Infection Biology and Immu-

nology und M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie 

Wegen geringer Befragungsteilnahme können keine studiengangsspezifischen Ergebnisse ausgewiesen 

werden. 
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Bachelorstudiengang Biologie 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 1. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Bachelorstudiengang Biologie 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

 
In Tabelle 1 ist eine Kohortenanalyse aufgeführt, welche aufzeigt, wie vielen Studierenden einer Kohorte eines 

Studiengangs der erfolgreiche Abschluss gelingt, wie viele Studierende den Studiengang ohne Abschluss verlassen 

und wann im Studienverlauf diese Ereignisse eintreten. Für den Bachelorstudiengang Biologie kann festgehalten 

werden, dass sich in allen betrachteten Kohorten mindestens 88 % der Studierenden für mindestens einen 

Prüfungsversuch im Studienverlauf angemeldet haben und somit prüfungsaktiv wurden.  

Die Anteilswerte von Absolvent*innen in den Kohorten, welche die vorgesehene Regelstudienzeit plus mindestens 

ein weiteres Semester absolvieren konnten, liegen zwischen 16 und 38 %. In der ältesten betrachteten Kohorte 

wurde der Großteil der Abschlüsse dabei erst in einem Zeitraum von drei oder mehr Semester nach Ablauf der 

Regelstudienzeit erworben. 

Zum bisherigen Zeitpunkt lassen sich in den ersten drei betrachteten Kohorten aggregierte Schwundquoten von 49 

bis 62 % feststellen. Die Mehrheit der Abgänge ohne Abschluss vollzieht sich dabei innerhalb der ersten beiden 

Fachsemester. Der Anteil der internen Wechsel an der gesamten Kohorte, also Studierende, die im nächsten 

Semester nach dem Ausscheiden aus dem Studienprogramm an der Universität Greifswald verbleiben, liegt bei 

den ersten drei betrachteten Kohorten zwischen 12 und 13 %. 

  

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 6 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 16/17 68 62 (91%) 26 (38%) 1 (4%) 5 (19%) 5 (19%) 15 (58%) 31 (46%) 15 (48%) 7 (23%) 6 (19%) 3 (10%) 8 (12%)

Koh. 17/18 60 53 (88%) 21 (35%) 1 (5%) 8 (38%) 4 (19%) 8 (38%) 30 (50%) 14 (46%) 8 (27%) 2 (7%) 6 (20%) 7 (12%)

Koh. 18/19 75 71 (95%) 12 (16%) 0 (0%) 4 (33%) 7 (58%) 1 (8%) 27 (36%) 9 (33%) 9 (33%) 5 (19%) 4 (15%) 10 (13%)

Koh. 19/20* 75 68 (91%) 3 (4%) 2 (67%) 0 (0%) 1 (33%) 0 (0%) 23 (31%) 15 (65%) 6 (26%) 2 (9%) 0 (0%) 6 (8%)

Koh. 20/21* 77 75 (97%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 15 (19%) 13 (87%) 2 (13%) 0 (0%) 0 (0%) 7 (9%)

Koh. 21/22* 99 87 (88%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 24 (24%) 23 (96%) 1 (4%) 0 (0%) 0 (0%) 7 (7%)

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon

FS > RSZ

insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 4 < FS ≤ RSZ

Abgang ohne Abschluss

davon

Wechsel intern

B.Sc.

Biologie

insgesamt
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Prüfungsmonitoring 
Tabelle 2. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der Basis- 
und Fachmodule des Studiengangs Biologie (Bachelor of Science, Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 

 
In Tabelle 2 sind die Prüfungsergebnisse der letzten drei verfügbaren Jahre für die Basis- und Fachmodule des 

Bachelorstudiengangs Biologie nach der Prüfungsordnungsversion aus dem Jahr 2019 aufgeführt. Es lässt sich 

festhalten, dass die Klausurleistung des Basismoduls „Systemische Botanik“ die niedrigste Bestehensquote von 

angetretenen Prüfungsversuchen innerhalb des betrachteten Zeitraumes aufweist. In der beschriebenen 

Prüfungsleistung werden weniger als die Hälfte der angetretenen Prüfungsversuche bestanden. Eine leicht bessere, 

aber ähnliche geringe Bestehensquote verzeichnet die Klausurleistung des Basismoduls „Physik“. 

Neben der Bestehensquote können sowohl ein niedriger Anteil von angetretenen Prüfungsversuchen als auch ein 

hoher Anteil an Prüfungsrücktritten im Vorfeld der Prüfung als weitere weiche Indikatoren für Prüfungsleistungen 

dienen, die Hürden in den Prüfungsverläufen der Studierenden darstellen. Im Betrachtungszeitraum lassen sich für 

die bereits benannte Klausur im Rahmen des Basismoduls 5 „Systemische Botanik“ ebenfalls der höchste Anteil 

von Prüfungsrücktritten im Vorfeld der Prüfung und der niedrigste Anteil von angetretenen Prüfungsversuchen 

beschreiben.  

  

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Biologie SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 1 B1MatheK90 263 229 (87%) 159 (69%) 70 (31%) 0 34 29 (10%)

2019 1 B2Org.CheK 289 249 (86%) 169 (68%) 3,45 80 (32%) 1 40 20 (6%)

2019 1 B4AllgBotK 269 250 (93%) 194 (78%) 3,11 56 (22%) 0 19 14 (5%)

2019 1 B7Cytol.K 234 226 (97%) 206 (91%) 2,47 20 (9%) 0 8 11 (4%)

2019 2 B1PhysikK 231 210 (91%) 113 (54%) 97 (46%) 2 21 32 (12%)

2019 2 B3Ph.ChK 210 177 (84%) 146 (82%) 31 (18%) 1 33 20 (9%)

2019 2 B5SystBotK 176 138 (78%) 63 (46%) 3,87 75 (54%) 0 38 30 (15%)

2019 2 B6AllgZooK 202 185 (92%) 180 (97%) 2,51 5 (3%) 0 17 11 (5%)

2019 2 B7BiochK 218 196 (90%) 149 (76%) 3,07 47 (24%) 1 22 15 (6%)

2019 3 B8SystZooK 128 117 (91%) 111 (95%) 2,27 6 (5%) 0 11 9 (7%)

2019 3 F2TierphyK 195 186 (95%) 137 (74%) 3,11 49 (26%) 1 9 9 (4%)

2019 3 F3MikrobK 187 175 (94%) 137 (78%) 3,15 38 (22%) 0 12 13 (7%)

2019 3 F4EvolK 152 149 (98%) 144 (97%) 2,23 5 (3%) 0 3 1 (1%)

2019 3 F5GenetK 162 158 (98%) 127 (80%) 2,96 31 (20%) 0 4 13 (7%)

2019 3 F6 ImmuK 139 115 (83%) 75 (65%) 3,28 40 (35%) 0 24 12 (8%)

2019 4 F1GPflphK 163 151 (93%) 130 (86%) 2,76 21 (14%) 0 12 8 (5%)

2019 4 F4ÖkoloK 141 138 (98%) 137 (99%) 1,86 1 (1%) 0 3 1 (1%)

2019 4 F5BiotechK 172 150 (87%) 117 (78%) 2,81 33 (22%) 0 22 7 (4%)

2019 4 F6MikrobK 138 128 (93%) 117 (91%) 2,6 11 (9%) 0 10 9 (6%)

2019 4 F6VirolK 114 98 (86%) 82 (84%) 2,88 16 (16%) 0 16 8 (7%)

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Abschluss:

Studiengang: 

Modulinformationen
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Tabelle 3. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule der Vertiefungsrichtungen Biochemie (VA), Botanik (VB) und Genetik (VC) des Studiengangs Biologie (Bachelor of 
Science, Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Tabelle 3 zeigt die Prüfungsergebnisse für die letzten sechs verfügbaren Prüfungssemester für die 

Vertiefungsrichtungen Biochemie, Botanik und Genetik des Bachelorstudiengangs Biologie nach der 

Prüfungsordnungsversion aus dem Jahr 2019. Da erst eine Kohorte die Prüfungsleistungen der höheren Semester 

absolvieren konnte, lassen sich für einzelne Prüfungsleistungen nur wenige Prüfungsversuche identifizieren, 

weshalb die Beschreibung der Ergebnisse kurzgehalten werden soll. Die Betrachtung zeigt, dass unter den drei 

betrachteten Vertiefungsrichtungen die meisten Prüfungsversuche in der Vertiefungsrichtung Genetik abgelegt 

wurden. Innerhalb der Vertiefungsrichtung Genetik erreicht die sechzigminütige Klausurleistung „Mechanismen der 

prokaryotischen Genregulation“ die niedrigste Bestehensquote von angetretenen Prüfungsversuchen. Inwieweit 

sich die getroffene Aussage bestätigt, muss sich erst unter der Hinzunahme zukünftiger Prüfungssemester 

beweisen. 

  

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Biologie SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 5 VA1Bioanaly K 2 2 (100%) 2 (100%) 1 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VA1BioteK 2 2 (100%) 2 (100%) 1,5 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VA1EnzExtK 2 2 (100%) 2 (100%) 1,15 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VA2MolBK60 2 2 (100%) 2 (100%) 1,65 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VA2SekK45 2 2 (100%) 2 (100%) 1 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VB1BiodivK 8 8 (100%) 7 (88%) 2,16 1 (12%) 0 0 1 (11%)

2019 5 VB2BiotInK 8 8 (100%) 8 (100%) 1,36 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VB2EnPhK60 8 8 (100%) 8 (100%) 1,08 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VB3PökMmP 12 10 (83%) 10 (100%) 1,54 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2019 5 VB4VegErK 14 13 (93%) 12 (92%) 2,12 1 (8%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VC1GePrK60 25 23 (92%) 16 (70%) 3,47 7 (30%) 0 2 3 (11%)

2019 5 VC1MetMomP 21 21 (100%) 21 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VC2MoBioK60 25 22 (88%) 17 (77%) 2,93 5 (23%) 0 3 1 (4%)

2019 5 VC2MolGK60 27 25 (93%) 16 (64%) 3,71 9 (36%) 0 2 0 (0%)

2019 5 VC3FktGK60 28 26 (93%) 17 (65%) 3,76 9 (35%) 0 2 0 (0%)

2019 6 VA2ÖkBK45 1 1 (100%) 1 (100%) 1,3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VA3BCMK 3 3 (100%) 3 (100%) 2,57 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VB1NutzpfK60 6 6 (100%) 6 (100%) 1,6 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VC3MecGK60 27 26 (96%) 15 (58%) 3,63 11 (42%) 0 1 1 (4%)

Angetr.Anzahl
Prüfungsrücktritte

NE
Nicht Bestanden

Ø Note im 

1.Versuch
Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Abschluss:

Studiengang: 

Modulinformationen
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Tabelle 4. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule der Vertiefungsrichtungen Mikrobiologie (VE) und Ökologie (VF) des Studiengangs Biologie (Bachelor of Science, 
Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Tabelle 4 fasst die Prüfungsergebnisse der letzten drei Jahre für die Vertiefungsrichtungen Mikrobiologie und 

Ökologie zusammen. Auch in dieser Tabelle zeigt sich, dass für einzelne Prüfungsleistungen bisher wenige 

Prüfungsversuche identifiziert werden können. Die geringste Bestehensquote in der Vertiefungsrichtung Ökologie 

lässt sich für die Klausurleistung zur „Vegetation der Erde und Pflanzengeographie“ feststellen. Auch dieses 

Ergebnis muss sich erst unter der Berücksichtigung kommender Prüfungssemester bestätigen. 

In Tabelle 5 sind die Prüfungsversuche der letzten sechs verfügbaren Prüfungssemester für die Vertiefungsmodule 

Physiologie und Zoologie sowie die Spezialmodule aufgeführt. Auch in diesen beiden Vertiefungsrichtungen können 

zum bisherigen Zeitpunkt nur niedrige Anzahlen von Prüfungsversuchen identifiziert werden. Ähnliches lässt sich 

auch für viele Prüfungsleistungen der Spezialmodule beschreiben. Verhältnismäßig viele Prüfungsversuche wurden 

bisher in den Spezialmodulen zur Paläontologie sowie der Pharmakologie absolviert. 

  

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Biologie SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 5 VE1AntibiotiK 8 8 (100%) 8 (100%) 1,73 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VE1GrdlMiSkK 5 5 (100%) 2 (40%) 4,13 3 (60%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VE1MolBiotPrK 8 8 (100%) 6 (75%) 2,89 2 (25%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VE1MolMeK 16 10 (63%) 7 (70%) 3,55 3 (30%) 0 6 0 (0%)

2019 5 VE2FGenomK 2 2 (100%) 2 (100%) 3,85 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VE2HeSchK60 9 8 (89%) 8 (100%) 2,2 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VE2MedMibiK 12 11 (92%) 7 (64%) 3,93 4 (36%) 0 1 1 (8%)

2019 5 VE2MolPhyK 13 13 (100%) 12 (92%) 2,38 1 (8%) 0 0 2 (13%)

2019 5 VE3MibiMaK 4 3 (75%) 2 (67%) 3,33 1 (33%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VE3ÖkoMikrK 4 2 (50%) 2 (100%) 2,5 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2019 5 VE4MolBiotK 11 9 (82%) 6 (67%) 3,43 3 (33%) 0 2 0 (0%)

2019 5 VE4MolgenK 6 6 (100%) 3 (50%) 3,94 3 (50%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VE4ÖkoMikrK 4 3 (75%) 3 (100%) 2,85 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VF1MibiMaK 3 2 (67%) 2 (100%) 3,3 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VF1ÖkoMikrK 2 1 (50%) 1 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VF2PflÖMP30 18 17 (94%) 17 (100%) 1,96 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VF3PopÖkoK 13 13 (100%) 13 (100%) 1,83 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VF4NatSchuK 11 10 (91%) 10 (100%) 2,04 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VF5BiodivK45 13 13 (100%) 11 (85%) 2,86 2 (15%) 0 0 2 (13%)

2019 5 VF5VegPflK90 12 12 (100%) 7 (58%) 3,78 5 (42%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VF6IntNatK45 24 24 (100%) 23 (96%) 1,91 1 (4%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VF6LaPlaK30 24 24 (100%) 21 (88%) 2,06 3 (12%) 0 0 1 (4%)

2019 6 VE1MikrobK 13 12 (92%) 9 (75%) 3,14 3 (25%) 0 1 2 (13%)

2019 6 VF6ÖkoMiK60 2 1 (50%) 1 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

Angetr.Anzahl
Prüfungsrücktritte

NE
Nicht Bestanden

Ø Note im 

1.Versuch
Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Abschluss:

Studiengang: 

Modulinformationen
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Tabelle 5. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule der Vertiefungsrichtungen Physiologie (VG) und Zoologie (VH) sowie die Spezialmodule (S) des Studiengangs Biologie 
(Bachelor of Science, Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 
Prüfungsleistungen im Rahmen des Wahlspezialmoduls S8 werden nicht berücksichtigt, da diese Eintragung im System der 
Prüfungsverwaltung diverse Prüfungsleistungen aus verschiedenen Wahlmöglichkeiten umfasst. 

Bachelorstudiengang Humanbiologie 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 6. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Bachelorstudiengang Humanbiologie 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

  

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Biologie SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 5 S5AsPharK60 32 30 (94%) 21 (70%) 3,58 9 (30%) 0 2 0 (0%)

2019 5 VG1FktGeK60 3 3 (100%) 2 (67%) 2,67 1 (33%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VG1MolPhK60 4 4 (100%) 4 (100%) 1,58 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VG2BioIntPfK 7 7 (100%) 7 (100%) 1,33 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VG2EntPhPf K 7 7 (100%) 7 (100%) 1,24 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VG3VePhyK60 9 9 (100%) 9 (100%) 1,69 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VG4MolBioK60 11 11 (100%) 9 (82%) 2,37 2 (18%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VH1EntbioK60 9 8 (89%) 8 (100%) 1,71 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 5 VH2VegPhK60 7 7 (100%) 7 (100%) 2,09 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VH3EinfNaK60 11 11 (100%) 11 (100%) 2,26 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 5 VH3PopÖkK60 10 10 (100%) 8 (80%) 1,96 2 (20%) 0 0 0 (0%)

2019 6 S2ABioinfK/MP 3 3 (100%) 3 (100%) 2,9 0 (0%) 0 0 1 (25%)

2019 6 S4PaErdK90 34 30 (88%) 27 (90%) 3,14 3 (10%) 0 4 1 (3%)

2019 6 S7AVRK90 3 2 (67%) 1 (50%) 4,15 1 (50%) 0 1 1 (25%)

2019 6 S7UmweltK90 3 2 (67%) 1 (50%) 3,5 1 (50%) 0 1 1 (25%)

2019 6 VG1AntibioK60 6 6 (100%) 4 (67%) 3,4 2 (33%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VG3TierGifteK 9 9 (100%) 9 (100%) 2,28 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VG4MBAbK60 11 11 (100%) 10 (91%) 2,46 1 (9%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VH1TheZoK60 11 11 (100%) 10 (91%) 2,75 1 (9%) 0 0 0 (0%)

2019 6 VH2TierGiK60 8 8 (100%) 7 (88%) 2,4 1 (12%) 0 0 1 (11%)

Angetr.Anzahl
Prüfungsrücktritte

NE
Nicht Bestanden

Ø Note im 

1.Versuch
Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Abschluss:

Studiengang: 

Modulinformationen

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 6 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 16/17 50 45 (90%) 25 (50%) 5 (20%) 11 (44%) 4 (16%) 5 (20%) 21 (42%) 13 (62%) 2 (10%) 3 (14%) 3 (14%) 4 (8%)

Koh. 17/18 44 43 (98%) 22 (50%) 1 (5%) 9 (41%) 8 (36%) 4 (18%) 17 (39%) 11 (64%) 4 (24%) 1 (6%) 1 (6%) 5 (11%)

Koh. 18/19 44 41 (93%) 20 (45%) 0 (0%) 15 (75%) 4 (20%) 1 (5%) 17 (39%) 13 (76%) 3 (18%) 1 (6%) 0 (0%) 1 (2%)

Koh. 19/20* 51 50 (98%) 9 (18%) 2 (22%) 5 (56%) 2 (22%) 0 (0%) 11 (22%) 6 (55%) 5 (45%) 0 (0%) 0 (0%) 8 (16%)

Koh. 20/21* 49 46 (94%) 1 (2%) 0 (0%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 6 (12%) 6 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 3 (6%)

Koh. 21/22* 62 61 (98%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 7 (11%) 7 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

insgesamt

B.Sc.

Humanbiolo.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 4 < FS ≤ RSZ FS > RSZ

Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

davon
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Tabelle 6 zeigt das Studiengangsmonitoring für den Bachelorstudiengang Humanbiologie. Die drei erstgenannten 

Kohorten erzielen dabei Anteilswerte von 90 bis 98 % an prüfungsaktiven Studierenden. Betrachtet man die Anteile 

von Absolvent*innen in den ersten beiden aufgeführten Kohorten, dann konnte jede*r zweite Studierende den 

angestrebten Abschluss des Studienprogramms erreichen. Der Großteil der erreichten Abschlüsse in den ersten 

beiden betrachteten Kohorten wurde dabei entweder in Regelstudienzeit oder mit einer Zeitverzögerung von bis zu 

zwei zusätzlichen Semestern nach Ablauf der Regelstudienzeit erworben. In Anbetracht der Abgänge ergeben sich 

für die drei erstgenannten Kohorten aggregierte Schwundquoten in Höhe von 41 bis 50 %. Der größte Anteil der 

Abgänge ohne Abschluss erfolgt dabei innerhalb der ersten beiden Fachsemester. 

Prüfungsmonitoring 
Tabelle 7. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 2 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B), Fachmodule (F) und Vertiefungsmodule (V) des Studiengangs Humanbiologie (Bachelor of Science, Prüfungsordnung 
2020) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 
Prüfungsleistungen im Rahmen der Sondervertiefungsrichtung werden nicht berücksichtigt, da diese Eintragung im System der 
Prüfungsverwaltung diverse Prüfungsleistungen aus verschiedenen Wahlmöglichkeiten umfasst. 

 
Tabelle 7 zeigt die Prüfungsversuche aus den vier verfügbaren Prüfungssemestern für den Bachelorstudiengang 

Humanbiologie, welche nach der Prüfungsordnungsversion aus dem Jahr 2020 abgelegt wurden. Die niedrigste 

Bestehensquote lässt sich im betrachteten Zeitraum für die Prüfungsleistung „Anatomie des Menschen“ 

beschreiben, welche in Form einer Klausurleistung oder einer mündlichen Prüfung abgelegt wird. Für alle 

Prüfungsleistungen lassen sich hohe Anteilswerte von angetretenen Prüfungsversuchen und geringe Anzahlen von 

Prüfungsrücktritten feststellen. Aufgrund des geringen Betrachtungszeitraumes sind zum jetzigen Zeitpunkt für 

verschiedene Prüfungsleistungen der höheren Fachsemester keine oder nur sehr wenige Prüfungsversuche 

registriert. 

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

Humanbiolo.

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2020 1 B1MatheK 105 102 (97%) 93 (91%) 9 (9%) 0 3 2 (2%)

2020 1 B2OrgChemie 99 97 (98%) 95 (98%) 1,83 2 (2%) 0 2 1 (1%)

2020 1 B5CytologK 99 98 (99%) 98 (100%) 1,7 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2020 2 B1PhysikK 99 96 (97%) 75 (78%) 21 (22%) 0 3 2 (2%)

2020 2 B3PhyCheK 94 92 (98%) 91 (99%) 1 (1%) 0 2 1 (1%)

2020 2 B4AllgZooK 94 93 (99%) 91 (98%) 1,94 2 (2%) 0 1 1 (1%)

2020 2 B6BiochK 95 93 (98%) 90 (97%) 1,89 3 (3%) 0 2 2 (2%)

2020 2 B7AnatMeK/M 115 110 (96%) 78 (71%) 3,12 32 (29%) 0 5 4 (3%)

2020 3 F1PhysioTM 39 39 (100%) 38 (97%) 1,54 1 (3%) 0 0 0 (0%)

2020 3 F2AllgMikrob 38 38 (100%) 38 (100%) 1,89 0 (0%) 0 0 1 (3%)

2020 3 F3ImmunoK 42 41 (98%) 38 (93%) 2,23 3 (7%) 0 1 2 (5%)

2020 3 F5GenetikK 38 38 (100%) 38 (100%) 1,93 0 (0%) 0 0 2 (5%)

2020 4 F1PhysioMen 41 39 (95%) 29 (74%) 3,27 10 (26%) 0 2 0 (0%)

2020 4 F2Mikrobenph 40 38 (95%) 38 (100%) 1,84 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2020 4 F3Virologie 40 40 (100%) 40 (100%) 1,83 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 4 F4BiochMen 35 35 (100%) 32 (91%) 2,84 3 (9%) 0 0 1 (3%)

2020 4 F5BiotechK 37 35 (95%) 35 (100%) 1,82 0 (0%) 0 2 4 (10%)

2020 4 F6Ökologie 40 40 (100%) 40 (100%) 1,81 0 (0%) 0 0 1 (2%)

2020 4 F9Pharm 42 40 (95%) 32 (80%) 3,09 8 (20%) 0 2 5 (11%)

2020 5 F8Med.Mikro 3 3 (100%) 3 (100%) 2,57 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 5 V1CellBiol 1 1 (100%) 1 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 5 V4MolPhyMikr 1 1 (100%) 1 (100%) 3,7 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 5 V6Paras K/M 1 1 (100%) 1 (100%) 4 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 5 V8VegetPhys 1 1 (100%) 1 (100%) 2,3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2020 6 F7Patho 3 2 (67%) 2 (100%) 2,35 0 (0%) 0 1 0 (0%)

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Abschluss:

Studiengang:

Modulinformationen
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Bachelorstudiengang Landschaftsökologie und Naturschutz/ -International 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 8. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für die Bachelorstudiengänge Landschaftsökologie 
und Naturschutz sowie Landschaftsökologie und Naturschutz International 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester im Bachelorstudiengang Landschaftsökologie und 
Naturschutz zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang 
mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

 
Das Studiengangsmonitoring für die Bachelorstudiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie 

Landschaftsökologie und Naturschutz International ist in Tabelle 8 abgebildet. In allen aufgeführten Kohorten sind 

nahezu alle Studierenden im Studienverlauf prüfungsaktiv geworden. Für die abgebildeten Kohorten, welche zum 

bisherigen Zeitpunkt die Regelstudienzeit des Bachelorstudiengangs Landschaftsökologie und Naturschutz plus 

mindestens ein weiteres Semester durchlaufen konnten, lassen sich Absolvent*innenquoten zwischen 37 und 59 % 

beschreiben. Der Großteil der erreichten Abschlüsse wurde dabei innerhalb von acht Semestern erworben. Die drei 

ältesten betrachteten Kohorten verzeichnen aggregierte Schwundquoten von 29 bis 53 %. 

 

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 6 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh.  15 / 16 63 59 (94%) 28 (44%) 2 (7%) 5 (18%) 10 (36%) 11 (39%) 32 (51%) 7 (22%) 11 (34%) 0 (0%) 14 (44%) 1 (2%)

Koh.  16 / 17 46 43 (93%) 25 (54%) 4 (16%) 3 (12%) 10 (40%) 8 (32%) 14 (30%) 3 (22%) 2 (14%) 3 (21%) 6 (43%) 2 (4%)

Koh.  17 / 18 44 43 (98%) 26 (59%) 3 (12%) 5 (19%) 7 (27%) 11 (42%) 12 (27%) 6 (50%) 2 (17%) 3 (25%) 1 (8%) 1 (2%)

Koh.  18 / 19 41 40 (98%) 15 (37%) 3 (20%) 4 (27%) 8 (53%) 0 (0%) 7 (17%) 5 (71%) 2 (29%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (2%)

Koh.  19 / 20* 42 42 (100%) 1 (2%) 0 (0%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 2 (5%) 0 (0%) 2 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Koh.  20 / 21* 42 41 (98%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (2%) 0 (0%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Koh.  21 / 22* 49 44 (90%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 5 (10%) 5 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Wechsel intern

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt davon insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 4 < FS ≤ RSZ FS > RSZ

B.Sc.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen Abgang ohne Abschluss

LandschÖko. und LandschÖko. Int (RSZ 8)
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Prüfungsmonitoring 
Tabelle 9. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 4 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B) 1 bis 12 der Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie Landschaftsökologie und Naturschutz International 
(Bachelor of Science, Prüfungsordnung 2018) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Die ausgewiesenen Regeltermine orientieren sich am Studiengang Landschaftsökologie und Naturschutz. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 

Tabelle 9 und die nachfolgenden Tabellen beschreiben die Ergebnisse der Prüfungsversuche aus den letzten acht 

verfügbaren Prüfungssemestern für die Bachelorstudiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie 

Landschaftsökologie und Naturschutz International nach der Prüfungsordnungsversionen aus dem Jahr 2018. Die 

Prüfungsversuche für die beiden Studienprogramme wurden aggregiert, da im zweitgenannten Studiengang nur 

sehr geringe Anzahlen von Prüfungsversuchen zu Stande kommen, weshalb eine separate Auswertung wenige 

Erkenntnisse liefern würde. Die Aggregation auf Prüfungsebene kann in diesem Fall erfolgen, da die 

Prüfungsleistungen und Modulstrukturen der beiden Studienprogramme sich nicht unterscheiden.  

In der vorliegenden Auswertung erreichen nahezu alle Prüfungsleistungen der Basismodule 1 bis 12 hohe 

Anteilswerte von bestandenen Prüfungsversuchen. Die niedrigste Bestehensquote verzeichnet im betrachteten 

Zeitraum die Klausurleistung für „Allgemeines Verwaltungsrecht“ im Rahmen des Basismoduls 5, welche allerdings 

mit einem Anteilswert von 79 % der angetretenen Prüfungsversuche nicht außerordentlich gering ausfällt. Darüber 

hinaus verzeichnen alle Prüfungsleistungen niedrige Anteilswerte von nicht angetretenen Prüfungsversuchen. 

 

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 18/19, SS 19, WS 19/20, SS 20, WS 20/21,

SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2018 1 B1Einf 180 180 (100%) 180 (100%) 1,66 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 1 B2GeomK 176 169 (96%) 147 (87%) 2,91 22 (13%) 0 7 12 (6%)

2018 1 B2UChemK 183 181 (99%) 171 (94%) 2,35 10 (6%) 0 2 0 (0%)

2018 2 B3GÜbP * 177 169 (95%) 169 (100%) 0 (0%) 0 8 0 (0%)

2018 2 B3ÖkolK 172 170 (99%) 168 (99%) 1,89 2 (1%) 0 2 3 (2%)

2018 2 B4AllgBoK 178 172 (97%) 163 (95%) 2,33 9 (5%) 0 6 4 (2%)

2018 2 B4AllgZoo 181 179 (99%) 176 (98%) 2,01 3 (2%) 0 2 5 (3%)

2018 2 B4EinfPfla 178 174 (98%) 165 (95%) 2,53 9 (5%) 0 4 4 (2%)

2018 2 B6BoGüb* 174 169 (97%) 162 (96%) 7 (4%) 0 5 1 (1%)

2018 2 B6PfübPT* 181 176 (97%) 151 (86%) 25 (14%) 0 5 4 (2%)

2018 2 B6TbübPT* 184 181 (98%) 170 (94%) 11 (6%) 0 3 0 (0%)

2018 2 B7EthikK 201 196 (98%) 187 (95%) 2,39 9 (5%) 0 5 1 (0%)

2018 2 B7TextR/H 172 169 (98%) 168 (99%) 1,64 1 (1%) 0 3 0 (0%)

2018 2 B8L+S 1TB* 166 166 (100%) 161 (97%) 5 (3%) 0 0 2 (1%)

2018 2 B8L+S 2TB* 167 167 (100%) 162 (97%) 5 (3%) 0 0 2 (1%)

2018 2 B8L+SMaR 173 165 (95%) 165 (100%) 1,42 0 (0%) 0 8 4 (2%)

2018 3 B5SysBotK 189 181 (96%) 151 (83%) 2,48 30 (17%) 0 8 6 (3%)

2018 3 B5SysZooK 136 134 (99%) 132 (99%) 1,87 2 (1%) 0 2 1 (1%)

2018 3 B6ZooGüb* 130 129 (99%) 128 (99%) 1 (1%) 0 1 0 (0%)

2018 4 B9VReK 162 150 (93%) 118 (79%) 2,98 32 (21%) 0 12 13 (7%)

2018 4 B10VegEK 149 144 (97%) 122 (85%) 2,6 22 (15%) 0 5 8 (5%)

2018 4 B10Vegku* 148 147 (99%) 147 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 4 B11LaökK90 180 163 (91%) 142 (87%) 2,79 21 (13%) 0 17 6 (3%)

2018 4 B11Sta TB* 140 140 (100%) 139 (99%) 1 (1%) 0 0 0 (0%)

2018 4 B11StaLaök 110 108 (98%) 101 (94%) 2,37 7 (6%) 0 2 2 (2%)

2018 4 B12BoLand 139 130 (94%) 130 (100%) 1,44 0 (0%) 0 9 0 (0%)

Studiengang: LandÖko. & 

LandÖko. Int.

Abschluss:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Modulinformationen
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Tabelle 10. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 4 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B) 13 bis 17 sowie die Wahlmodule (W) 1 bis 12 der Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie 
Landschaftsökologie und Naturschutz International (Bachelor of Science, Prüfungsordnung 2018) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Die ausgewiesenen Regeltermine orientieren sich am Studiengang Landschaftsökologie und Naturschutz. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 

Tabelle 10 listet die Ergebnisse für die Prüfungsversuche der verbleibenden Basismodule und die Wahlmodule 1 

bis 12 auf. Hierbei zeigt sich, dass einige Wahlmodule für Prüfungsversuche stärker nachgefragt werden als andere. 

So wurden in der betrachteten Periode in den Wahlmodulen 4 und 7 verhältnismäßig große Anzahlen von 

Prüfungsversuchen verzeichnet, während in anderen Wahlmöglichkeiten weniger oder sogar keine 

Prüfungsversuche identifiziert werden konnten. Auch in dieser Auswertung zeigen sich für nahezu alle 

Prüfungsleistungen mit mindestens zweistelligen Prüfungsversuchsanzahlen hohe Bestehensquoten. Die niedrigste 

Bestehensquote der betrachteten Prüfungsleistungen verzeichnet die Klausurleistung zur „Systematischen Botanik 

II“ im Rahmen des Wahlmoduls 1, welche allerdings mit 79 % erneut nicht sehr gering ausfällt.  

 

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 18/19, SS 19, WS 19/20, SS 20, WS 20/21,

SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2018 4 B13Landnu 151 143 (95%) 141 (99%) 1,83 2 (1%) 0 8 0 (0%)

2018 4 B13LaNuPl 134 134 (100%) 134 (100%) 1,74 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 5 B14BiodetP 47 47 (100%) 47 (100%) 1,67 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 5 B14BiodiK 113 111 (98%) 102 (92%) 2,62 9 (8%) 0 2 3 (3%)

2018 5 B14BiodiöP 55 55 (100%) 55 (100%) 1,41 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 5 B15Int.Na 106 106 (100%) 104 (98%) 1,53 2 (2%) 0 0 0 (0%)

2018 5 B16StatÜb 97 97 (100%) 97 (100%) 1,51 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 5 B16WissArb 100 97 (97%) 97 (100%) 1,57 0 (0%) 0 3 0 (0%)

2018 5 W6MoorMP 13 12 (92%) 12 (100%) 1,66 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 5 W8ZoogeoK 36 35 (97%) 35 (100%) 1,86 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 6 B17P* 105 102 (97%) 102 (100%) 0 (0%) 0 3 0 (0%)

2018 6 B17TB* 106 103 (97%) 103 (100%) 0 (0%) 0 3 0 (0%)

2018 6 W1BestKII 8 8 (100%) 8 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W1BestKIII 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W1SysBoK 20 19 (95%) 15 (79%) 4 (21%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W3PflGPrakt 4 2 (50%) 2 (100%) 2,2 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2018 6 W4Pflaök1 74 64 (86%) 64 (100%) 1,7 0 (0%) 0 10 0 (0%)

2018 6 W5ArbR 4 4 (100%) 4 (100%) 1,6 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W5GlChR* 9 9 (100%) 9 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W5ÜbungP* 4 4 (100%) 4 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W7PflaPT* 64 62 (97%) 58 (94%) 4 (6%) 0 2 1 (2%)

2018 6 W7TierÜbP* 64 64 (100%) 64 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W9Tierö SR 7 7 (100%) 7 (100%) 1,33 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W9TieröPR* 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W12Sem R* 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W12TierphK 3 3 (100%) 2 (67%) 3,35 1 (33%) 0 0 0 (0%)

Studiengang: LandÖko. & 

LandÖko. Int.

Abschluss:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Modulinformationen
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Tabelle 11. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 4 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Wahlmodule (W) 13 bis 23 der Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz sowie Landschaftsökologie und Naturschutz International 
(Bachelor of Science, Prüfungsordnung 2018) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Die ausgewiesenen Regeltermine orientieren sich am Studiengang Landschaftsökologie und Naturschutz. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
In Tabelle 11 sind die Prüfungsversuche für die Wahlmodule 13 bis 23 aus den letzten acht verfügbaren 

Prüfungssemestern aufgeführt. Auch diese Wahlmodule werden unterschiedlich stark nachgefragt. Als Beispiel für 

ein Modul, welches eine hohe Prüfungsversuchsanzahl aufweist, lässt sich das Wahlmodul 15 „Geographische 

Informationssysteme“ nennen. Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung noch 

keine Prüfungsversuche identifiziert werden. Erneut ergeben sich für nahezu alle Prüfungsleistungen mit 

mindestens zweistelligen Prüfungsversuchsanzahlen hohe Bestehensquoten. 

B.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 18/19, SS 19, WS 19/20, SS 20, WS 20/21,

SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2018 5 W17Hydrog 1 1 (100%) 1 (100%) 1,7 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 5 W20Umwelt 8 8 (100%) 6 (75%) 3,12 2 (25%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W13LabMeth 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W14Kartog 18 18 (100%) 18 (100%) 1,35 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W15GeoInK 77 74 (96%) 70 (95%) 2,35 4 (5%) 0 3 0 (0%)

2018 6 W15ÜbungP* 78 77 (99%) 77 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W16Sem R* 12 11 (92%) 11 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W16Übung* 13 12 (92%) 12 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W18Acker 35 34 (97%) 34 (100%) 2,21 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W18Grünland 53 51 (96%) 45 (88%) 2,18 6 (12%) 0 2 0 (0%)

2018 6 W18Nutzpflan 51 50 (98%) 48 (96%) 1,37 2 (4%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W18Stadtök 44 43 (98%) 38 (88%) 2,72 5 (12%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W18Tierhal 32 30 (94%) 30 (100%) 2,03 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2018 6 W18Waldbau 45 44 (98%) 43 (98%) 1,53 1 (2%) 0 1 0 (0%)

2018 6 W19Nachh 18 14 (78%) 14 (100%) 1,8 0 (0%) 0 4 1 (5%)

2018 6 W21AuslPrak. 30 29 (97%) 29 (100%) 1,8 0 (0%) 0 1 1 (3%)

2018 6 W22BPrakti 58 54 (93%) 54 (100%) 1,8 0 (0%) 0 4 0 (0%)

2018 6 W23A1/A2 31 31 (100%) 30 (97%) 1,8 1 (3%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23AW B2 7 7 (100%) 7 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23AW C1 5 5 (100%) 5 (100%) 1,44 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23B1Int 2 2 (100%) 2 (100%) 1,5 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23B1Rez 3 3 (100%) 3 (100%) 2,8 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23B2FaSpra 27 27 (100%) 26 (96%) 1,8 1 (4%) 0 0 1 (4%)

2018 6 W23CS B2 12 12 (100%) 12 (100%) 1,3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2018 6 W23CS C1 2 2 (100%) 2 (100%) 1,15 0 (0%) 0 0 0 (0%)

Studiengang: LandÖko. & 

LandÖko. Int.

Abschluss:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Modulinformationen



12 

 

   

 

Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie (auslaufend) 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 12. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Masterstudiengang Biodiversität und 
Ökologie 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

 
In Tabelle 12 ist das Studiengangsmonitoring für den auslaufenden Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie 

dargestellt. In allen aufgeführten Kohorten waren zum Zeitpunkt der Datenerhebung mindestens 89 % der 

Studierenden prüfungsaktiv. Die Absolvent*innenquoten in den drei abgebildeten Kohorten, welche die 

vorgesehene Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester absolvieren konnten, liegen zwischen 29 

und 70 %. Die große Spannweite der Absolvent*innenquoten zwischen der jüngsten und der ältesten der drei 

betrachteten Kohorten lässt sich dadurch erklären, dass nennenswerte Anteile der Abschlüsse erst in einer 

gewissen Zeitspanne nach Ablauf der Regelstudienzeit erreicht werden. In den ersten beiden Kohorten wurde mehr 

als ein Drittel der Abschlüsse erst in einem Zeitraum von mindestens drei Semestern nach Ablauf der 

Regelstudienzeit erreicht. 

Die drei ältesten beschriebenen Kohorten verzeichnen aggregierte Schwundquoten zwischen 18 und 25 %. Mit 

Ausnahme der Kohorte 2017/18 vollzog sich der Großteil der Abgänge ohne Abschluss innerhalb der ersten beiden 

Fachsemester. 

  

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 4 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 17/18 20 19 (95%) 14 (70%) 0 (0%) 1 (7%) 7 (50%) 6 (43%) 4 (20%) 0 (0%) 3 (75%) 1 (25%) 0 (0%)

Koh. 18/19 31 28 (90%) 19 (61%) 0 (0%) 4 (21%) 8 (42%) 7 (37%) 6 (19%) 4 (67%) 2 (33%) 0 (0%) 2 (6%)

Koh. 19/20 28 27 (96%) 8 (29%) 0 (0%) 3 (38%) 4 (50%) 1 (13%) 5 (18%) 5 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Koh. 20/21* 27 24 (89%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 8 (30%) 6 (75%) 2 (25%) 0 (0%) 1 (4%)

M.Sc.

Biodiv. & Ök.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt davon insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 FS > RSZ
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Prüfungsmonitoring 
Tabelle 13. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Fachmodule (F) und Aufbaumodule (A) 1 bis 7 des Studiengangs Biodiversität und Ökologie (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Aufbaumodule verzichtet. 

 
Tabelle 13 und die darauffolgenden Tabellen zeigen die Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre für den 

Masterstudiengang Biodiversität und Ökologie, welche nach der Prüfungsordnung aus dem Jahr 2016 abgelegt 

wurden. Tabelle 13 enthält sowohl die Fachmodule als auch die Aufbaumodule 1 bis 7. Die niedrigste 

Bestehensquote von 70 % verzeichnet die Klausurleistung „Umweltmikrobiologie und Mikrobiomforschung“ im 

Rahmen des Aufbaumoduls 1. Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung nur 

wenige Prüfungsversuche registriert werden. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Biodiv. & Ök. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 3 F1 115 104 (90%) 97 (93%) 7 (7%) 0 11 0 (0%)

2016 3 F2 92 92 (100%) 92 (100%) 0 (0%) 0 0 5 (5%)

2016 3 F3 122 111 (91%) 99 (89%) 1,7 12 (11%) 0 11 2 (2%)

2016 - A1 Klausur 11 10 (91%) 7 (70%) 3,43 3 (30%) 0 1 0 (0%)

2016 - A1 Praktik 6 6 (100%) 6 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A1 Semin 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A2 1. Kl 18 17 (94%) 17 (100%) 2,26 0 (0%) 0 1 1 (5%)

2016 - A2 2. Kl 17 15 (88%) 15 (100%) 1,99 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2016 - A2 Prak P 15 15 (100%) 15 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A2 PrakRef 15 15 (100%) 15 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A2 Sem Ref 16 16 (100%) 15 (94%) 1 (6%) 0 0 0 (0%)

2016 - A3 K/M 16 16 (100%) 16 (100%) 1,66 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A3 Praktik 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A3 Seminar 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A4 Klausur 49 45 (92%) 45 (100%) 1,85 0 (0%) 0 4 1 (2%)

2016 - A4 SemConR 14 13 (93%) 13 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A4 SemFroR 33 33 (100%) 33 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A4 Übung 45 45 (100%) 45 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (2%)

2016 - A5 Klausur 55 52 (95%) 48 (92%) 2,14 4 (8%) 0 3 2 (4%)

2016 - A5 SemCurr 22 22 (100%) 22 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A5 SemEvol 27 27 (100%) 27 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A5 Übung 50 48 (96%) 47 (98%) 1 (2%) 0 2 0 (0%)

2016 - A6 Klausur 29 29 (100%) 23 (79%) 2,8 6 (21%) 0 0 0 (0%)

2016 - A6 Seminar 24 24 (100%) 24 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A6 Übung 23 23 (100%) 23 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A7 Klausur 50 48 (96%) 41 (85%) 2,2 7 (15%) 0 2 0 (0%)

2016 - A7 Seminar 43 42 (98%) 42 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A7 Übung 43 42 (98%) 42 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

Abschluss:

Studiengang:

Modulinformationen

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden
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Tabelle 14. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Aufbaumodule (A) 8 bis 14 des Studiengangs Biodiversität und Ökologie (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Aufbaumodule verzichtet. 

 
Die Prüfungsversuche für die Aufbaumodule 8 bis 14 sind in Tabelle 18 aufgeführt. Auch in dieser Tabelle lassen 

sich für einzelne Prüfungsleistungen nur geringe Prüfungsversuchsanzahlen feststellen. Für die Prüfungsleistung 

„Paläodiversität I“ im Rahmen des Aufbaumoduls 14 ergibt sich im betrachteten Zeitraum eine Bestehensquote von 

71 %. 

InTabelle 19 sind die Prüfungsergebnisse der Aufbaumodule 15 bis 23 dargestellt. Für alle abgebildeten 

Prüfungsleistungen lassen sich hohe Anteilswerte von angetretenen und bestandenen Prüfungsversuchen 

beschreiben. Ähnlich wie in den vorherigen Tabellen wurden für einige Aufbaumodule im betrachteten Zeitraum nur 

wenige Prüfungsversuche registriert. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Biodiv. & Ök. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 - A8 Klausur 45 43 (96%) 43 (100%) 1,94 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2016 - A8 Seminar 44 44 (100%) 44 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A8 Übung P 43 41 (95%) 41 (100%) 0 (0%) 0 2 2 (4%)

2016 - A8 Übung R 42 41 (98%) 41 (100%) 0 (0%) 0 1 2 (5%)

2016 - A9 Seminar 23 23 (100%) 23 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A9 Übung 22 22 (100%) 22 (100%) 1,93 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A10 JournC 49 49 (100%) 49 (100%) 1,43 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A10 Übung 62 57 (92%) 56 (98%) 1 (2%) 0 5 0 (0%)

2016 - A11 Übung1 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A11 Übung2 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A11Klausur 9 6 (67%) 5 (83%) 3,74 1 (17%) 0 3 0 (0%)

2016 - A11Referat 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A12 Grün 5 4 (80%) 4 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A12 Kultur 34 34 (100%) 34 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A12 mdl Pr 44 43 (98%) 42 (98%) 1,96 1 (2%) 0 1 4 (8%)

2016 - A12 Moor 6 6 (100%) 6 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A12 Nutzpf 13 11 (85%) 9 (82%) 2 (18%) 0 2 0 (0%)

2016 - A12 Stadt 22 22 (100%) 20 (91%) 2 (9%) 0 0 0 (0%)

2016 - A12 Stoff 12 12 (100%) 12 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A12 Wald 4 4 (100%) 4 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (20%)

2016 - A13 Übung 53 49 (92%) 49 (100%) 0 (0%) 0 4 2 (4%)

2016 - A13 Klausur 54 54 (100%) 50 (93%) 2,14 4 (7%) 0 0 1 (2%)

2016 - A13 Seminar 51 51 (100%) 51 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A14 19 17 (89%) 12 (71%) 3,33 5 (29%) 0 2 5 (21%)

Abschluss:

Studiengang:

Modulinformationen

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden
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Tabelle 15. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen 
Aufbaumodule (A) 15 bis 23 des Studiengangs Biodiversität und Ökologie (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Aufbaumodule verzichtet. 

Masterstudiengang Biodiversity, Ecology and Evolution 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 16. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Masterstudiengang Biodiversity, Ecology 
and Evolution 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

 
 
Aus dem Studiengangsmonitoring für den Masterstudiengang Biodiversity, Ecology and Evolution in der Tabelle 16 

lassen sich zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Aussagen ableiten. Festgehalten werden kann, dass in der ersten 

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Biodiv. & Ök. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 - A15 Ref 1 5 5 (100%) 5 (100%) 1,15 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A15 Ref 2 4 4 (100%) 4 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (20%)

2016 - A15 GP 1 2 2 (100%) 2 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (33%)

2016 - A15 GP 2 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (25%)

2016 - A16 Klausur 26 26 (100%) 25 (96%) 1,78 1 (4%) 0 0 0 (0%)

2016 - A16 Seminar 25 25 (100%) 25 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A16 Übungen 25 25 (100%) 25 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A17 Klausur 7 7 (100%) 7 (100%) 1,66 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A17 Übung 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A17 Praktik 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A18 Klausur 8 8 (100%) 7 (88%) 2,17 1 (12%) 0 0 0 (0%)

2016 - A18 Seminar 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A18 Praktik 8 7 (88%) 7 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A19 Klausur 2 2 (100%) 2 (100%) 2,85 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A19 SemSign 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A19 SemMole 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A19 Übung 5 4 (80%) 4 (100%) 0 (0%) 0 1 1 (17%)

2016 - A20 Übung 27 26 (96%) 26 (100%) 1,32 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A20 Seminar 27 26 (96%) 26 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A20 Protok. 26 25 (96%) 25 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - A21 Klausur 44 44 (100%) 43 (98%) 1,7 1 (2%) 0 0 1 (2%)

2016 - A21 SemAnCo 42 42 (100%) 42 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A21 Üb AC P 42 42 (100%) 42 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A22 7 7 (100%) 7 (100%) 1,87 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A23 Klausur 14 12 (86%) 11 (92%) 3,16 1 (8%) 0 2 1 (7%)

2016 - A23 SemVBZN 11 11 (100%) 11 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - A23 ÜbParaP 10 10 (100%) 10 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

Abschluss:

Studiengang:

Modulinformationen

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 4 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang: Biodiv., Ecol. & Evol.

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 21/22* 25 23 (92%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 2 (8%) 2 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

M.Sc.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt davon

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 FS > RSZ

Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

insgesamt
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Kohorte des Studiengangs ein hoher Anteil von Studierenden zum Zeitpunkt der Datenerhebung bereits 

prüfungsaktiv wurde, d. h., sich für mindestens einen Prüfungsversuch des Studienprogramms angemeldet hat.  

Prüfungsmonitoring 
Tabelle 17. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche des letzten Jahres sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B) und Wahlmodule (E) 0.1 bis 2.6 des Studiengangs Biodiversity, Ecology and Evolution (Master of Science, Prüfungsordnung 
2021) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Aus Tabelle 17 und der folgenden Tabelle lassen sich die Prüfungsergebnisse für die Prüfungsleistungen der Basis- 

und Wahlmodule des Masterstudiengangs Biodiversity, Ecology and Evolution nach der Prüfungsordnungsversion 

aus dem Jahr 2021 entnehmen. Aufgrund des kurzen Angebotszeitraumes des Studienprogramms können zum 

aktuellen Zeitpunkt keine generalisierenden Aussagen getroffen werden. Zumindest für die Prüfungsleistungen der 

Basismodule 1 und 2 kann jedoch festgehalten werden, dass alle bisher angemeldeten Prüfungsversuche 

angetreten und bestanden wurden. 

Auch für die Prüfungsleistungen der Wahlmodule 2.7 bis 3.10 in Tabelle 18 sind zum bisherigen Zeitpunkt keine 

Aussagen möglich. Diese werden erst durch die Berücksichtigung zukünftiger Prüfungssemester und damit einer 

größeren Datenbasis möglich. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 21/22, SS 22

Biodiv., Ecol. & Evol.

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2021 2 B1 Kl 24 24 (100%) 24 (100%) 1,72 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 2 B2 22 22 (100%) 22 (100%) 1,29 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 B3 1 1 (100%) 1 (100%) 3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 B4 5 5 (100%) 5 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E0.1 2 2 (100%) 2 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E0.2 2 2 (100%) 2 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.4 1 1 (100%) 1 (100%) 1,3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.5 5 5 (100%) 4 (80%) 2,2 1 (20%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.6 6 6 (100%) 5 (83%) 2,4 1 (17%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.7 Kl 9 9 (100%) 9 (100%) 2,11 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.8 2 2 (100%) 2 (100%) 1,7 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.9 Kl 3 3 (100%) 3 (100%) 1,57 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E1.10 4 4 (100%) 4 (100%) 1,58 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.1 Kl 1 1 (100%) 1 (100%) 1 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.2 Kl 1 1 (100%) 1 (100%) 4 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.5 1 1 (100%) 0 (0%) 5 1 (100%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.6 5 5 (100%) 5 (100%) 1,12 0 (0%) 0 0 0 (0%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Anzahl Angetr. NE
Bestanden

Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
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Tabelle 18. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche des letzten Jahres sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Wahlmodule (E) 2.7 bis 3.10 des Studiengangs Biodiversity, Ecology and Evolution (Master of Science, Prüfungsordnung 2021) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

Masterstudiengang Humanbiologie 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 19. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Masterstudiengang Humanbiologie 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

 
Tabelle 19 zeigt das Studiengangsmonitoring für den Masterstudiengang Humanbiologie. In den ersten drei 

aufgeführten Kohorten waren nahezu alle Studierenden prüfungsaktiv. In der Kohorte 2018/19 meldeten sich sogar 

alle Studierenden für mindestens einen Prüfungsversuch im Studienverlauf an. Diese Kohorte verzeichnete darüber 

hinaus keine Abgänge und nahezu alle Studierenden erreichten bis zum Zeitpunkt der Datenerhebung den 

angestrebten Abschluss. In der vorherigen und nachfolgenden Kohorte wurden hingegen aggregierte 

Schwundquoten von 24 bis 32 % verzeichnet. 

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 21/22, SS 22

Biodiv., Ecol. & Evol.

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2021 3 E2.7 2 2 (100%) 2 (100%) 1,35 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.8 11 11 (100%) 11 (100%) 1,52 0 (0%) 0 0 1 (8%)

2021 3 E2.9 6 6 (100%) 6 (100%) 1,33 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.11Kl/MP 7 6 (86%) 6 (100%) 1,28 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2021 3 E2.12 R 6 5 (83%) 5 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2021 3 E2.13 ÜA 3 3 (100%) 3 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.14 3 3 (100%) 3 (100%) 1,3 0 (0%) 0 0 1 (25%)

2021 3 E2.15 Kl 7 7 (100%) 7 (100%) 2,13 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.16 4 2 (50%) 2 (100%) 2,35 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2021 3 E2.18 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.19 Kl 7 7 (100%) 7 (100%) 1,59 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E2.20 Prot 7 7 (100%) 7 (100%) 1,19 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E3.1 Kl 5 5 (100%) 5 (100%) 2,72 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E3.2 1 1 (100%) 1 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E3.3 Kl 2 2 (100%) 2 (100%) 2,35 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E3.4 Prot 1 1 (100%) 1 (100%) 1 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2021 3 E3.5 Kl 1 1 (100%) 1 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Anzahl Angetr. NE
Bestanden

Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 4 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 17/18 21 20 (95%) 13 (62%) 0 (0%) 6 (46%) 3 (23%) 4 (31%) 5 (24%) 2 (40%) 0 (0%) 3 (60%) 0 (0%)

Koh. 18/19 24 24 (100%) 23 (96%) 0 (0%) 6 (26%) 13 (57%) 4 (17%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Koh. 19/20 22 21 (95%) 8 (36%) 1 (13%) 4 (50%) 3 (38%) 0 (0%) 7 (32%) 4 (57%) 2 (29%) 1 (14%) 0 (0%)

Koh. 20/21* 36 34 (94%) 1 (3%) 0 (0%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (3%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (3%)

Koh. 21/22* 33 31 (94%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 4 (12%) 3 (75%) 1 (25%) 0 (0%) 1 (3%)

insgesamt

M.Sc.

Humanbiolo.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 FS > RSZ

Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

davon
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Während sich für die ersten drei dargestellten Kohorten keine generalisierenden Aussagen zum Zeitpunkt der 

Abgänge ohne Abschluss ableiten lassen, kann für die Abschlüsse festgehalten werden, dass diese in der Regel in 

einer Zeitverzögerung von bis zu zwei zusätzlichen Semestern nach Ablauf der Regelstudienzeit erfolgten. 

Prüfungsmonitoring 
Tabelle 20. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B) und die Vertiefungsmodule Biochemie und Molekulare Zellbiologie (V1) des Studiengangs Humanbiologie (Master of 
Science, Prüfungsordnung 2017) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
In Tabelle 20 und den folgenden Tabellen sind die Prüfungsergebnisse der letzten fünf Jahre für die Basismodule 

sowie die Vertiefungsmodule Biochemie und Molekulare Zellbiologie des Masterstudiengangs Humanbiologie nach 

der Prüfungsordnungsversion aus dem Jahr 2017 aufgeführt. Die niedrigste Bestehensquote aller 

Prüfungsleistungen der Basismodule verzeichnet die Teilprüfung zur Vorlesung „Introduction to Functional 

Genomics“, wobei die Anzahl der Prüfungsversuche gering ist. Für die Prüfungsleistung zur Vorlesung „Physiology 

and Pathology of the Immune Response“ im Basismodul 1 wird ein verhältnismäßig hoher Anteil von nicht 

angetretenen Prüfungsversuchen verzeichnet. 

Für die Vertiefungsmodule Biochemie und Molekulare Zellbiologie werden für einzelne Vertiefungsmöglichkeiten 

nur wenige Prüfungsversuche verzeichnet. Alle Prüfungsleistungen mit zweistelligen Prüfungsversuchsanzahlen 

weisen hohe Bestehensquoten und hohe Anteile von angetretenen Prüfungsversuchen auf. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Humanbiolo. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2017 1 B1AspMolPhar 52 51 (98%) 45 (88%) 2,47 6 (12%) 0 1 4 (7%)

2017 1 B1IntFuncGen 10 9 (90%) 7 (78%) 3,25 2 (22%) 0 1 0 (0%)

2017 1 B1MolPhysMik 42 40 (95%) 36 (90%) 2,07 4 (10%) 0 2 4 (9%)

2017 1 B1MolZellbio 67 64 (96%) 54 (84%) 2,69 10 (16%) 0 3 2 (3%)

2017 1 B1PhysPathIm 33 27 (82%) 23 (85%) 2,49 4 (15%) 0 6 3 (8%)

2017 1 B1SpeMolKlin 43 40 (93%) 32 (80%) 2,62 8 (20%) 0 3 2 (4%)

2017 1 B1VegPhysio 30 30 (100%) 29 (97%) 2,69 1 (3%) 0 0 3 (9%)

2017 2 B2VTKK/mp 121 121 (100%) 118 (98%) 1,59 3 (2%) 0 0 1 (1%)

2017 2 B2VTKP 120 119 (99%) 119 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 B3BAuDR 119 119 (100%) 119 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 B3BioIHA 125 124 (99%) 117 (94%) 2 7 (6%) 0 1 0 (0%)

2017 2 B3BioIPrÜS 120 120 (100%) 115 (96%) 5 (4%) 0 0 0 (0%)

2017 2 B3BioIR 125 124 (99%) 118 (95%) 6 (5%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V1AImaCelR 12 12 (100%) 11 (92%) 1 (8%) 0 0 2 (14%)

2017 2 V1AMolCKmP 26 25 (96%) 25 (100%) 2,32 0 (0%) 0 1 1 (4%)

2017 2 V1ASigTraR 17 17 (100%) 17 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V1AÜImmu 26 26 (100%) 25 (96%) 1 (4%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V1AÜMolCell 27 25 (93%) 25 (100%) 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2017 2 V1BForP 8 7 (88%) 7 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V1BSeImCBR 4 4 (100%) 4 (100%) 0 (0%) 0 0 2 (33%)

2017 2 V1BSemSTraP 4 4 (100%) 4 (100%) 1,4 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V1BSemSTrR 3 3 (100%) 3 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V1BSImCBmP 4 4 (100%) 4 (100%) 2,25 0 (0%) 0 0 1 (20%)

2017 3 V1CBiocZB 8 4 (50%) 4 (100%) 0 (0%) 0 4 0 (0%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche
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Tabelle 21. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule Genetik (V2), Humanökologie (V3), Immunologie (V4) und Mikrobiologie (V5) des Studiengangs Humanbiologie (Master 
of Science, Prüfungsordnung 2017) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Tabelle 21 zeigt die Prüfungsergebnisse für die letzten zehn Prüfungssemester für die Vertiefungsrichtungen 

Genetik, Humanökologie, Immunologie und Mikrobiologie. Auch in dieser Tabelle lassen sich erneut 

Prüfungsleistungen mit wenigen absolvierten Prüfungsversuchen erkennen. Für alle Prüfungsleistungen, die 

mindestens über zweistellige Prüfungsversuchszahlen verfügen, lässt sich festhalten, dass die Teilleistung zur 

Vorlesung „Molekulare Grundlagen der Pathogenität von Mikroorganismen“ des Moduls V2A die niedrigste 

Bestehensquote aufweist. Diese fällt mit 81 % der angetretenen Prüfungsversuche allerdings nicht sonderlich gering 

aus. Zwei Übungsprotokolle im Rahmen der Module V4A und V4B der Vertiefungsrichtung Immunologie weisen 

verhältnismäßig hohe Rücktrittsquoten auf. 

Für die Vertiefungsrichtung Humanökologie konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche 

verzeichnet werden. 

Tabelle 26 enthält die Prüfungsergebnisse für die letzten fünf Jahre in den Vertiefungsrichtungen Pharmakologie, 

Physiologie und Virologe des Masterstudiengangs Humanbiologie. Im betrachteten Zeitraum verzeichnen alle 

Prüfungsleistungen hohe Bestehensquoten und hohe Anteilswerte von angetretenen Prüfungsversuchen.  

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Humanbiolo. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2017 2 V2AAnTeFuG 21 18 (86%) 15 (83%) 2,26 3 (17%) 0 3 3 (13%)

2017 2 V2AMolPathM 17 16 (94%) 13 (81%) 2,35 3 (19%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V2ASeminarR 32 31 (97%) 31 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V2AÜbFunkG 30 30 (100%) 30 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V2AÜbMolInf 31 31 (100%) 31 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V2BFoPrak 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V2BGen2BmP 17 16 (94%) 16 (100%) 1,83 0 (0%) 0 1 1 (6%)

2017 2 V2BÜbFunkG2 22 22 (100%) 22 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V2BÜbMolInf2 22 22 (100%) 22 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V4ÜBAImmun1 71 70 (99%) 62 (89%) 8 (11%) 0 1 15 (17%)

2017 2 V4ASemR 72 72 (100%) 70 (97%) 2 (3%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V4AÜbZellmo1 73 71 (97%) 63 (89%) 8 (11%) 0 2 2 (3%)

2017 2 V4AZellmolI 81 77 (95%) 63 (82%) 2,68 14 (18%) 0 4 6 (7%)

2017 2 V4BFoPrak 27 23 (85%) 23 (100%) 0 (0%) 0 4 4 (13%)

2017 2 V4BImmumP 26 22 (85%) 22 (100%) 2,04 0 (0%) 0 4 2 (7%)

2017 2 V4BÜbImmun 33 27 (82%) 25 (93%) 2 (7%) 0 6 8 (20%)

2017 2 V4BÜbZellm2 35 29 (83%) 26 (90%) 3 (10%) 0 6 2 (5%)

2017 2 V5AMolPhyM 13 11 (85%) 11 (100%) 2,47 0 (0%) 0 2 1 (7%)

2017 2 V5APhysMikP 11 11 (100%) 11 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V5ASemR 11 11 (100%) 11 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V5BForschPP 6 6 (100%) 6 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V5BMoMibimP 9 9 (100%) 7 (78%) 2,8 2 (22%) 0 0 2 (18%)

2017 3 V2CGenetik 15 15 (100%) 15 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 3 V4CImmunoP 25 22 (88%) 22 (100%) 0 (0%) 0 3 3 (11%)

2017 3 V5CMikrobP 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche
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Tabelle 22. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule Pharmakologie (V6), Physiologie (V7) und Virologie (V8) des Studiengangs Humanbiologie (Master of Science, 
Prüfungsordnung 2017) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 

Masterstudiengang Landscape Ecology and Nature Conservation 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 23. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Masterstudiengang Landscape Ecology and 
Nature Conservation 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Humanbiolo. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2017 2 V6AMolPhaFo 52 51 (98%) 46 (90%) 2,85 5 (10%) 0 1 2 (4%)

2017 2 V6ASemR 46 45 (98%) 45 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V6AÜbAngKli 46 46 (100%) 46 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V6AÜbMolPh 46 45 (98%) 45 (100%) 0 (0%) 0 1 1 (2%)

2017 2 V6BFoPrak 17 16 (94%) 16 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V6BmP 17 16 (94%) 16 (100%) 1,83 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V6BÜbAnKli2 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V6BÜbMolPh2 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V7ASemMolM 18 18 (100%) 18 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V7ASemSigTr 19 19 (100%) 19 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V7ASpToK/mP 16 16 (100%) 16 (100%) 1,85 0 (0%) 0 0 1 (6%)

2017 2 V7BCellPhymP 11 11 (100%) 11 (100%) 1,74 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V7BFoPrak 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V7BÜbCellPh 11 10 (91%) 10 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 2 V8AMoAsK/mP 37 35 (95%) 32 (91%) 2,04 3 (9%) 0 2 2 (5%)

2017 2 V8ASemR 34 33 (97%) 33 (100%) 0 (0%) 0 1 4 (11%)

2017 2 V8AÜbArbmeV 33 33 (100%) 33 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V8BFoPrak 11 11 (100%) 11 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 2 V8BViromP 11 11 (100%) 11 (100%) 1,54 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 3 V6CPharmaP 18 17 (94%) 17 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2017 3 V7CPhysioP 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2017 3 V8CVirolP 9 9 (100%) 9 (100%) 0 (0%) 0 0 2 (18%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 4 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang: Landscape Ec.

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 17/18 29 28 (97%) 16 (55%) 0 (0%) 4 (25%) 4 (25%) 8 (50%) 10 (34%) 4 (40%) 3 (30%) 3 (30%) 0 (0%)

Koh. 18/19 29 27 (93%) 18 (62%) 0 (0%) 6 (33%) 4 (22%) 8 (44%) 4 (14%) 2 (50%) 1 (25%) 1 (25%) 1 (3%)

Koh. 19/20 31 30 (97%) 13 (42%) 1 (8%) 5 (38%) 4 (31%) 3 (23%) 3 (10%) 0 (0%) 2 (67%) 1 (33%) 0 (0%)

Koh. 20/21* 30 27 (90%) 1 (3%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (100%) 0 (0%) 5 (17%) 3 (60%) 2 (40%) 0 (0%) 0 (0%)

Koh. 21/22* 31 30 (97%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (3%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%)

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt

FS > RSZ

davon insgesamt davon

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4

Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

insgesamt

M.Sc.
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Tabelle 23 zeigt das Studiengangsmonitoring für den Masterstudiengang Landscape Ecology and Nature 

Conservation. Für alle Kohorten sind die Anteilswerte von prüfungsaktiven Studierenden hoch. In den drei Kohorten, 

welche zum aktuellen Zeitpunkt die Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester absolvieren konnten, 

werden Absolvent*innenquoten von 42 bis 62 % verzeichnet. Die ersten beiden betrachteten Kohorten legen nahe, 

dass nennenswerte Anteile der Abschlüsse erst in einer Zeitspanne von drei oder mehr Fachsemestern nach Ablauf 

der Regelstudienzeit erreicht werden. In der Betrachtung des Schwundes lassen sich zum Zeitpunkt der 

Datenerhebung für die ersten drei betrachteten Kohorten aggregierte Schwundquoten von 10 bis 34 % feststellen. 

Prüfungsmonitoring 
Tabelle 24. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Basismodule (B) und Wahlmodule (E) 1 bis 8 des Studiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Science, 
Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Wahlmodule verzichtet. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
In Tabelle 24 und den folgenden Tabellen sind die Prüfungsergebnisse der letzten fünf Jahre für die Basis- und 

Wahlmodule des Masterstudiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation nach der 

Prüfungsordnungsversion aus dem Jahr 2016 aufgeführt. Unter den abgebildeten Prüfungsleistungen verzeichnet 

die wahlobligatorische Teilklausur zur Vorlesung „Nutzpflanzen der Erde“ im Rahmen des Wahlmoduls 2 

„Landnutzung II“ die niedrigste Bestehensquote von angetretenen Prüfungsversuchen. Für die Hausarbeit im 

Rahmen des Wahlmoduls 7 „Umweltethische Konzepte und ihre Umsetzung“ zeigt sich ein verhältnismäßig hoher 

Anteil von nicht angetretenen Prüfungsversuchen. Ein verhältnismäßig hoher Anteilswert von Rücktritten im Vorfeld 

der Prüfung lässt sich für die Prüfungsleistung des Basismoduls 3 identifizieren.  

Für einzelne Prüfungsleistungen der Wahlmodule konnten im betrachteten Zeitraum nur sehr wenige oder keine 

Prüfungsversuche verzeichnet werden. 

 

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Landscape Ec. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 1 B1 153 138 (90%) 130 (94%) 2,43 8 (6%) 0 15 8 (5%)

2016 1 B2 147 142 (97%) 134 (94%) 2,02 8 (6%) 0 5 6 (4%)

2016 2 B3 IntExcu 126 120 (95%) 119 (99%) 1 (1%) 0 6 18 (13%)

2016 3 B4 ResInt 137 103 (75%) 103 (100%) 1,52 0 (0%) 0 34 2 (1%)

2016 3 B5 PersPro 119 109 (92%) 106 (97%) 3 (3%) 0 10 0 (0%)

2016 - E2 Ackerbau 8 8 (100%) 8 (100%) 1,43 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E2 Grünland 9 9 (100%) 9 (100%) 2,01 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E2 NutzpfErde 20 19 (95%) 9 (47%) 3,58 10 (53%) 1 1 0 (0%)

2016 - E2 Stadtöko 19 18 (95%) 16 (89%) 2,26 2 (11%) 0 1 1 (5%)

2016 - E2 T ierhaltun 16 16 (100%) 16 (100%) 1,69 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E2 Waldbau 8 8 (100%) 8 (100%) 1,39 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E3 CBAnaly 26 23 (88%) 20 (87%) 2,14 3 (13%) 0 3 0 (0%)

2016 - E4 EconVal 31 30 (97%) 30 (100%) 1,74 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E5 CaCrPeTB 44 44 (100%) 44 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (2%)

2016 - E5 PeatlUtKl 41 41 (100%) 41 (100%) 1,68 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E6 WisAspNKl 52 46 (88%) 46 (100%) 2,01 0 (0%) 0 6 2 (4%)

2016 - E6 ZielkonfR 48 48 (100%) 48 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E7 Sem2H 16 12 (75%) 11 (92%) 2,13 1 (8%) 0 4 0 (0%)

2016 - E7 Sem2R 29 27 (93%) 26 (96%) 1 (4%) 0 2 0 (0%)

2016 - E7 UWisHaR 29 29 (100%) 28 (97%) 1 (3%) 0 0 0 (0%)

2016 - E7 UwWissH 28 17 (61%) 16 (94%) 1,85 1 (6%) 0 11 0 (0%)

2016 - E8 BotSpCo 15 15 (100%) 15 (100%) 1,64 0 (0%) 0 0 1 (6%)

Modulinformationen

Abschluss:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Studiengang:



22 

 

   

 

Tabelle 25. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Wahlmodule (E) 9 bis 23 des Studiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Wahlmodule verzichtet. 

 
Die Prüfungsversuche für die Wahlmodule 9 bis 23 sind in Tabelle 25 aufgeführt. Für alle Prüfungsleistungen, die 

über eine zweistellige Anzahl von Prüfungsversuchen verfügen, lassen sich hohe Bestehensquoten beschreiben. 

Für einzelne Prüfungsleistungen verschiedener Wahlmodule wurden im betrachteten Zeitraum nur sehr wenige 

Prüfungsversuche verzeichnet. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Landscape Ec. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 - E9 BoSpCo2 3 3 (100%) 3 (100%) 1,8 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E10 ConGe1 3 3 (100%) 2 (67%) 2,77 1 (33%) 0 0 0 (0%)

2016 - E11 ConGe2 1 1 (100%) 1 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E12 ExPlE1 62 62 (100%) 62 (100%) 1,71 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E13 ExPlE2 37 37 (100%) 37 (100%) 1,95 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E14 Ornith R 57 56 (98%) 56 (100%) 0 (0%) 0 1 1 (2%)

2016 - E14Ornith Kl 55 53 (96%) 49 (92%) 2,5 4 (8%) 0 2 4 (7%)

2016 - E15 Ornit2 26 26 (100%) 26 (100%) 1,39 0 (0%) 0 0 2 (7%)

2016 - E16 AnConK1 67 65 (97%) 62 (95%) 2,02 3 (5%) 0 2 1 (1%)

2016 - E16 AnConR 67 67 (100%) 67 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E17 AnCEc2 22 22 (100%) 22 (100%) 1,29 0 (0%) 0 0 2 (8%)

2016 - E18 QMCEcÜ 84 84 (100%) 84 (100%) 1,45 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E18 VegEcR 84 84 (100%) 84 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E19 VegEc2 53 48 (91%) 48 (100%) 1,6 0 (0%) 0 5 1 (2%)

2016 - E20 AquEcR 42 42 (100%) 42 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E20 GAAEcK 44 38 (86%) 37 (97%) 2,35 1 (3%) 0 6 0 (0%)

2016 - E21 AESCP 27 27 (100%) 27 (100%) 1,45 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E21 AESCR 28 27 (96%) 27 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E22 CoBe1K 36 36 (100%) 36 (100%) 2,05 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E22 CoBe1R 16 16 (100%) 16 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E22 FrConR 22 22 (100%) 22 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E23 ConBe2 18 17 (94%) 17 (100%) 1,36 0 (0%) 0 1 0 (0%)

Modulinformationen

Abschluss:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Studiengang:
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Tabelle 26. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Wahlmodule (E) 24 bis 41 des Studiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Wahlmodule verzichtet. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Die Prüfungsversuche für die Wahlmodule 24 bis 40 sind in Tabelle 26 abgebildet. Auch in dieser Tabelle zeigt sich, 

dass für verschiedene Prüfungsleistungen im betrachteten Zeitraum deutlich mehr Prüfungsversuche verzeichnet 

sind als für andere. Alle Prüfungsleistungen, die über zweistellige Prüfungsversuchsanzahlen verfügen, weisen in 

der Auswertung hohe Bestehensquoten und hohe Anteilswerte von angetretenen Prüfungsversuchen auf. 

Aus Tabelle 27 lassen sich die Prüfungsergebnisse für die Prüfungsleistungen der verbleibenden Wahlmodule 

entnehmen. Auch in dieser Tabelle können für vereinzelte Prüfungsleistungen nur wenige Prüfungsversuche im 

betrachteten Zeitraum berichtet werden. Für die Prüfungsleistungen im Rahmen des Wahlmoduls 45 zeigt sich eine 

verhältnismäßig hohe Rücktrittsquote. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Landscape Ec. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 - E24 CoLGeK 24 23 (96%) 19 (83%) 2,82 4 (17%) 0 1 0 (0%)

2016 - E24 CTConR 12 12 (100%) 12 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E24 ECBioR 10 9 (90%) 9 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E25 ConGe2 6 6 (100%) 6 (100%) 1,6 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E26 AMB1K 11 10 (91%) 10 (100%) 1,97 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E26 MmLRS 11 11 (100%) 11 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E27 AMB2K 8 8 (100%) 7 (88%) 2,86 1 (12%) 0 0 0 (0%)

2016 - E27 MeerS 7 7 (100%) 7 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E28 MÖkI 7 7 (100%) 3 (43%) 3,28 4 (57%) 0 0 0 (0%)

2016 - E29 MÖkII 2 2 (100%) 2 (100%) 2 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E30 BRA1K 15 14 (93%) 13 (93%) 1,85 1 (7%) 0 1 0 (0%)

2016 - E30 RBioTR 14 13 (93%) 13 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E31 BRA2 7 7 (100%) 6 (86%) 2,12 1 (14%) 0 0 0 (0%)

2016 - E32 PSPhK 2 2 (100%) 2 (100%) 2,15 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E32 PSPhR 2 2 (100%) 2 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E33 GPSP 1 1 (100%) 1 (100%) 1,3 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E34 ClimCh 86 84 (98%) 84 (100%) 1,36 0 (0%) 0 2 0 (0%)

2016 - E35 DenChr 58 53 (91%) 52 (98%) 1,7 1 (2%) 0 5 1 (2%)

2016 - E36 EnvHyd 6 6 (100%) 6 (100%) 1,27 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E37 FacAna 1 1 (100%) 1 (100%) 1,7 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E40 Paläon 4 4 (100%) 4 (100%) 1,5 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E41 PalEvo 2 2 (100%) 1 (50%) 5 1 (50%) 0 0 0 (0%)

Studiengang:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Modulinformationen

Abschluss:
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Tabelle 27. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 5 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Wahlmodule (E) 42 bis 54 des Studiengangs Landscape Ecology and Nature Conservation (Master of Science, Prüfungsordnung 2016) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde für die Wahlmodule verzichtet. 

Masterstudiengang Molekularbiologie und Physiologie 

Studiengangsmonitoring 
Tabelle 28. Kohortenbetrachtung von Immatrikulationen, Absolvent*innen und Abgängen für den Masterstudiengang Molekularbiologie und 
Physiologie 

 
Quelle: Daten der Studierendenverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Eine Kohorte setzt sich aus allen Studierenden zusammen, die in einem bestimmten Wintersemester sowie dem darauffolgenden 
Sommersemester ihr Studium in einem beliebigen Fachsemester beginnen. Die mit „*“ gekennzeichneten Kohorten hatten noch nicht die 
Chance, die komplette Regelstudienzeit plus mindestens ein weiteres Semester zu absolvieren. Aus einer Kohorte sind nur Abgänge möglich. 
Als (prüfungs-)aktiv gelten Studierende, die in ihrem Studiengang mindestens eine Prüfungsleistung angemeldet haben. Relative Werte sind 
auf ganze Zahlen gerundet. 
Ein „Abgang ohne Abschluss“ ist nicht mit einem endgültigen Schwund aus dem Hochschulsystem gleichzusetzen. Studierende in dieser 
Kategorie können auch aufgrund eines Hochschulwechsels aus dem Studiengang ausgeschieden sein. 

  

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 17/18, SS 18, WS 18/19, SS 19, WS 19/20,

Landscape Ec. SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2016 - E42 OrgRZ 3 3 (100%) 3 (100%) 1,63 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E43 MiReTB 109 109 (100%) 107 (98%) 2 (2%) 0 0 1 (1%)

2016 - E43 ResEcR 113 112 (99%) 112 (100%) 1,55 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E44 MiEcRe 45 42 (93%) 36 (86%) 2,16 6 (14%) 0 3 10 (18%)

2016 - E45 PalEcR 21 17 (81%) 17 (100%) 1,5 0 (0%) 0 4 9 (30%)

2016 - E45 QuPalP 21 17 (81%) 16 (94%) 1 (6%) 0 4 10 (32%)

2016 - E46 MaAn P 18 16 (89%) 16 (100%) 0 (0%) 0 2 1 (5%)

2016 - E46 SLEMR 16 15 (94%) 15 (100%) 1,35 0 (0%) 0 1 3 (16%)

2016 - E47 EPER 43 41 (95%) 41 (100%) 1,31 0 (0%) 0 2 2 (4%)

2016 - E47 EPERGr 45 41 (91%) 41 (100%) 0 (0%) 0 4 1 (2%)

2016 - E48 BodÖko 1 1 (100%) 1 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E49 NatOst 7 5 (71%) 5 (100%) 0 (0%) 0 2 3 (30%)

2016 - E50 GISVP 46 46 (100%) 46 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E50 GISVPB 45 44 (98%) 44 (100%) 1,47 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E51 AdFS 72 67 (93%) 67 (100%) 1 0 (0%) 0 5 0 (0%)

2016 - E52 ProMaH 22 22 (100%) 22 (100%) 1,6 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E52 ProMaR 23 22 (96%) 22 (100%) 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2016 - E53 CoSkTB 32 30 (94%) 28 (93%) 2 (7%) 0 2 0 (0%)

2016 - E53 MoFrK 31 28 (90%) 28 (100%) 1,84 0 (0%) 0 3 1 (3%)

2016 - E53 MoFrPF 6 3 (50%) 3 (100%) 1,1 0 (0%) 0 3 0 (0%)

2016 - E53 SSLETB 22 22 (100%) 22 (100%) 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2016 - E54 IntPB 18 16 (89%) 15 (94%) 1 (6%) 0 2 1 (5%)

2016 - E54 IntTB 18 16 (89%) 15 (94%) 1 (6%) 0 2 1 (5%)

Studiengang:

Alle Prüfungsversuche

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Modulinformationen

Abschluss:

Abschluss: Regelstudienzeit (RSZ): 4 Erhebungssemester: WS 22/23

Studiengang:

abs. % abs. % abs. % abs. %

Koh. 17/18 23 22 (96%) 15 (65%) 0 (0%) 5 (33%) 6 (40%) 4 (27%) 7 (30%) 2 (29%) 1 (14%) 4 (57%) 0 (0%)

Koh. 18/19 26 23 (88%) 15 (58%) 1 (7%) 3 (20%) 9 (60%) 2 (13%) 5 (19%) 3 (60%) 1 (20%) 1 (20%) 1 (4%)

Koh. 19/20 28 25 (89%) 7 (25%) 0 (0%) 1 (14%) 4 (57%) 2 (29%) 4 (14%) 3 (75%) 0 (0%) 1 (25%) 1 (4%)

Koh. 20/21* 29 29 (100%) 3 (10%) 0 (0%) 3 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (3%) 1 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (3%)

Koh. 21/22* 15 15 (100%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 1 (7%)

Abgang ohne Abschluss Wechsel intern

davon insgesamt

M.Sc.

Molek.-Bio.

Kohorte

Immatrikulationen Absolvent*innen

Anzahl
davon aktiv insgeamt davon insgesamt

≤ RSZ RSZ + 1 RSZ + 2 RSZ + ≥3 FS ≤ 2 2 < FS ≤ 4 FS > RSZ
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In Tabelle 28 sind die Ergebnisse des Studiengangsmonitorings für den Masterstudiengang Molekularbiologie und 

Physiologie dargestellt. In den ersten drei betrachteten Kohorten lassen sich Anteilswerte von prüfungsaktiven 

Studierenden von mindestens 88 % beschreiben.  

In der ältesten betrachteten Kohorte gelang 65 % der Studierenden der angestrebte Abschluss. Der Großteil der 

Abschlüsse in dieser Kohorte wurde innerhalb der Regelstudienzeit plus zwei weiteren Semester erworben. Auch 

in der darauffolgenden Kohorte gelang bereits mehr als der Hälfte aller Studierenden der Abschluss. 

In der Schwundbetrachtung ergeben sich für die ersten drei betrachteten Kohorten aggregierte Schwundquoten von 

18 bis 30 %. 

Prüfungsmonitoring 
Tabelle 29. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule Biochemie (VAM), Genetik (VBM), Mikrobiologie (VCM) und Mikrobielle Ökologie (VDM) des Studiengangs 
Molekularbiologie und Physiologie (Master of Science, Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde verzichtet. 

 
Die Prüfungsergebnisse der letzten drei Jahre für die Prüfungsleistungen der Vertiefungsmodule Biochemie, 

Genetik, Mikrobiologie und Mikrobielle Ökologie des Studiengangs Molekularbiologie und Physiologie nach der 

Prüfungsordnung aus dem Jahr 2019 lassen sich Tabelle 29 entnehmen. In der Auswertung verzeichnen einzelne 

Prüfungsleistungen geringe Anzahlen an Prüfungsversuchen. Unter den Prüfungsleistungen mit zweistelliger 

Anzahl von Prüfungsversuchen weist die Klausurleistung „Mechanismen der prokaryotischen Genregulation“ im 

Rahmen des Moduls VBM1 mit 50 % eine geringe Bestehensquote auf. 

 

 

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Molek.-Bio. SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 - VAM1BioanaK 9 8 (89%) 8 (100%) 1,9 0 (0%) 0 1 0 (0%)

2019 - VAM1BiotechK 9 8 (89%) 7 (88%) 2,86 1 (12%) 0 1 1 (10%)

2019 - VAM1EnzyExK 11 9 (82%) 9 (100%) 2,21 0 (0%) 0 2 1 (8%)

2019 - VAM2MikAK 5 5 (100%) 4 (80%) 2,72 1 (20%) 0 0 0 (0%)

2019 - VAM2MolBiotK 15 14 (93%) 9 (64%) 3,95 5 (36%) 0 1 0 (0%)

2019 - VAM2MolBiK 7 6 (86%) 6 (100%) 1,38 0 (0%) 0 1 1 (13%)

2019 - VAM2ÖkoBCK 6 6 (100%) 5 (83%) 3,05 1 (17%) 0 0 0 (0%)

2019 - VAM2SekBCK 11 11 (100%) 10 (91%) 1,36 1 (9%) 0 0 0 (0%)

2019 - VBM1EinfGeK 5 5 (100%) 3 (60%) 4,33 2 (40%) 0 0 0 (0%)

2019 - VBM1MecGen 13 12 (92%) 6 (50%) 3,25 6 (50%) 0 1 0 (0%)

2019 - VBM1MetmoG 37 37 (100%) 37 (100%) 0 (0%) 0 0 1 (3%)

2019 - VBM1Mol.Virol 5 5 (100%) 5 (100%) 2,8 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - VBM1MolgPro 26 23 (88%) 22 (96%) 2,54 1 (4%) 0 3 1 (4%)

2019 - VBM2EinfGeK 13 13 (100%) 10 (77%) 2,97 3 (23%) 0 0 3 (19%)

2019 - VBM2MecGen 4 4 (100%) 1 (25%) 5 3 (75%) 0 0 1 (20%)

2019 - VBM2MolBioK 30 25 (83%) 18 (72%) 2,81 7 (28%) 1 5 0 (0%)

2019 - VBM2MolgEuK 46 40 (87%) 29 (73%) 2,7 11 (27%) 1 6 3 (6%)

2019 - VCM1DatInt K 1 1 (100%) 1 (100%) 1 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - VCM1MikroAK 33 32 (97%) 28 (88%) 2,63 4 (12%) 0 1 3 (8%)

2019 - VCM1MoMeMi 27 26 (96%) 20 (77%) 3,01 6 (23%) 0 1 2 (7%)

2019 - VDM1MiMaLrK 8 8 (100%) 8 (100%) 2,09 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - VDM1MibÖko 6 6 (100%) 6 (100%) 2,13 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - VDM1ÖkoMikK 9 8 (89%) 8 (100%) 1,84 0 (0%) 0 1 1 (10%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche
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Tabelle 30. Anzahl und Ergebnisse der Prüfungsversuche der letzten 3 Jahre sowie Prüfungsrücktritte für die Prüfungsleistungen der 
Vertiefungsmodule Physiologie (VEM) und Fortgeschrittenenmodule (FO) des Studiengangs Molekularbiologie und Physiologie (Master of 
Science, Prüfungsordnung 2019) 

 
Quelle: Daten der Prüfungsverwaltung der Universität Greifswald (Stand: 19.12.2022). 
Anmerkung: Auf die Angabe von Regelprüfungsterminen wurde verzichtet. 
Für einzelne Prüfungsleistungen konnten zum Zeitpunkt der Datenerhebung keine Prüfungsversuche registriert werden. 

 
Ähnliches wie für Tabelle 29 lässt sich auch für die Prüfungsversuche der Prüfungsleistungen für die 

Vertiefungsmodule Physiologie und die Fortgeschrittenenmodule in Tabelle 30 beschreiben. Auch in dieser 

Teilauswertung verzeichnen einzelne Prüfungsleistungen wenige Prüfungsversuche. Geringe Anteilswerte von 

bestandenen Prüfungsversuchen von jeweils 63 % lassen sich für die Klausurleistung „Molekulare Mikrobiologie 

und Genregulation“ des Moduls FO5 und die Prüfungsleistung „Mechanismen der eukaryotischen Genregulation“ 

des Moduls FO8 identifizieren. 

M.Sc. Erhebungszeitpunkt: WS 22/23 Prüfungssemster: WS 19/20, SS 20, WS 20/21, SS 21, WS 21/22, 

Molek.-Bio. SS 22

PO-Version Regeltermin Name davon EN

2019 - VEM1AntiMeK 25 21 (84%) 20 (95%) 2,55 1 (5%) 0 4 2 (7%)

2019 - VEM1EinfGeK 6 6 (100%) 4 (67%) 3,62 2 (33%) 0 0 4 (40%)

2019 - VEM1LebMikK 12 12 (100%) 11 (92%) 2,03 1 (8%) 0 0 0 (0%)

2019 - VEM1MedMiK 17 15 (88%) 13 (87%) 3,11 2 (13%) 0 2 1 (6%)

2019 - VEM1MoBioK 5 5 (100%) 3 (60%) 3,18 2 (40%) 0 0 0 (0%)

2019 - VEM1MoPhK 52 48 (92%) 40 (83%) 2,67 8 (17%) 0 4 4 (7%)

2019 - VEM2BiotIntK 6 6 (100%) 5 (83%) 2,6 1 (17%) 0 0 0 (0%)

2019 - VEM2EntPhK 5 5 (100%) 4 (80%) 2,32 1 (20%) 0 0 0 (0%)

2019 - VEM3TierGiK 14 13 (93%) 11 (85%) 3,06 2 (15%) 0 1 0 (0%)

2019 - VEM3VegPhyK 10 10 (100%) 8 (80%) 3,18 2 (20%) 0 0 1 (9%)

2019 - FO1AsMiAbwK 8 8 (100%) 7 (88%) 2,47 1 (12%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO1AspTaK 6 6 (100%) 5 (83%) 2,83 1 (17%) 0 0 1 (14%)

2019 - FO2Biote+KaK 8 8 (100%) 6 (75%) 2,96 2 (25%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO3AnTeGeK 11 11 (100%) 8 (73%) 3,52 3 (27%) 0 0 2 (15%)

2019 - FO3MethGenK 16 16 (100%) 11 (69%) 3,64 5 (31%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO4K 66 62 (94%) 42 (68%) 3,44 20 (32%) 0 4 2 (3%)

2019 - FO5MoMiGeK 37 35 (95%) 22 (63%) 3,26 13 (37%) 0 2 2 (5%)

2019 - FO5SpezKMiK 22 22 (100%) 20 (91%) 2,43 2 (9%) 0 0 1 (4%)

2019 - FO6MoAspK 27 25 (93%) 22 (88%) 2,99 3 (12%) 0 2 1 (4%)

2019 - FO6MolViroK 23 21 (91%) 20 (95%) 2,66 1 (5%) 0 2 0 (0%)

2019 - FO7K 8 8 (100%) 8 (100%) 1,74 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO8MecheG 40 35 (88%) 22 (63%) 3,72 13 (37%) 0 5 3 (7%)

2019 - FO9NuclFunkt 3 3 (100%) 2 (67%) 2,43 1 (33%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO11K 2 2 (100%) 2 (100%) 2,5 0 (0%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO12K 15 13 (87%) 12 (92%) 2,72 1 (8%) 0 2 3 (17%)

2019 - FO13GMasK 9 9 (100%) 7 (78%) 2,56 2 (22%) 0 0 0 (0%)

2019 - FO13PhPrMiK 9 9 (100%) 8 (89%) 2,81 1 (11%) 0 0 1 (10%)

Modulinformationen

Abschluss:

Studiengang:

Prüfungsrücktritte
Anzahl Angetr. NE

Bestanden
Ø Note im 

1.Versuch
Nicht Bestanden

Alle Prüfungsversuche
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Diskussion
Die befragten Studierenden sind überwiegend zufrieden mit ihrem jeweiligen Studiengang. Besonders

positiv werden dabei die fachliche Qualität der Lehrveranstaltungen, die Teilnehmendenzahlen in den

Veranstaltungen sowie die Ausstattung der Räume und Labore bewertet. Zudem sind die Befragten der

Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz (International) außerordentlich zufrieden mit dem

Zusammenhalt unter den Studierenden. Am wenigsten zufrieden sind die Studierenden mit der Verfügbar-

keit von Tutorien.

Die Gelegenheiten zum Kompetenzerwerb in den Studiengängen Landschaftsökologie und Naturschutz

(International) werden von den Studierenden insgesamt als ausgeprägter eingeschätzt, als in Biologie und

Humanbiologie. Alle Studierenden geben an, dass in ihren Studiengängen überwiegend Gelegenheiten zum

Erwerb von Fach- und instrumenteller Kompetenz bestehen. Biologie-Studierende schätzen den Bezug zum

wissenschaftlichen Arbeiten höher ein, als den Bezug zur Berufspraxis, während die Befragten der anderen

Studiengänge diese als ausgeglichen wahrnehmen. Nach Angaben der Befragten besteht in den Bachelor-

studiengängen Biologie und Humanbiologie deutlich weniger Freiraum, das Studium nach eigenen

Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten, als in den Studiengängen Landschaftsökologie und

Naturschutz (International). Die Befragten in allen Studiengängen schätzen ihre Fortschritte im Studium als

hoch ein und geben eine ähnlich geringe Tendenz zum Studienabbruch an. Die Belastungen durch das

Studium, externe Faktoren sowie Lernschwierigkeiten werden von allen Befragten als vergleichsweise hoch

eingeschätzt, speziell in den Studiengängen Biologie und Humanbiologie, was auch vom

Befragungszeitpunkt während der Prüfungsphase beeinflusst sein kann.

Weitere Ergebnisse können bei Interesse zur Verfügung gestellt werden. Fragen und Anregungen zur

studentischen Studiengangsevaluation sind ebenso willkommen.

Belastungen

Studienerfolg

Zufriedenheit mit Aspekten des Studiengangs

Gelegenheiten des Kompetenzerwerbs

Die Studiengangsevaluation dient im Zusammenhang mit bevorstehenden externen Begutachtungen der

Beurteilung des Studienangebots aus studentischer Perspektive. Im Februar/März 2023 fand die

Evaluation für die Bachelorstudiengänge Biologie, Humanbiologie sowie Landschaftsökologie und

Naturschutz (International) statt. Die Befragung wurde online durchgeführt.

In die Auswertung gingen die Einschätzungen von 49 Biologie-Studierenden, 43 Humanbiologie-

Studierenden und 48 Studierenden der Studiengänge Landschaftsökologie und Naturschutz (International) 

ein. 103 Befragte gaben an weiblich zu sein, 31 männlich und 4 divers. Der Median des Alters der 

Befragten lag bei 22 Jahren.

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse für die Studiengänge grafisch dargestellt. Signifikante

Unterschiede der Mittelwerte zum Niveau α = .05 sind durch einen Stern (*) gekennzeichnet. Die

Fehlerindikatoren geben die Standardfehler der Mittelwerte an.

Orientierung des Studiengangs

Freiraum und Feedback

Fachsemester

1 2 3 4 5 6 > 6

B. Sc. Biologie 10 (20%) 2 (4%) 13 (27%) 2 (4%) 8 (16%) - 14 (29%)

B. Sc. Humanbiologie 9 (21%) 1 (2%) 13 (30%) - 16 (37%) - 3 (7%)

B. Sc. Landschaftsökologie 

und Naturschutz (International)
8 (17%) - 16 (33%) 1 (2%) 5 (10%) 2 (4%) 16 (33%)

88

77

52

60

73

79

64

61

81

78

63

76

35

45

53

80

51

49

71

55

53

66

41

50

60

73

56

56

75

65

Zusammenhalt unter den Studierenden*

Ausstattung der Räume und Labore

Verfügbarkeit von Tutorien*

Abfolge und Umfang der Prüfungen*

Aufbau und Struktur des Studiengangs*

Teilnehmendenzahlen in den Veranstaltungen

Vermittlung von Prüfungsanforderungen und 
Prüfungsinhalten*

Didaktische Vermittlung des Lehrstoffs*

Fachliche Qualität der Lehrveranstaltungen*

Betreuung durch die Lehrenden*

durchschnittlicher Zufriedenheitswert
(0 = gar nicht zufrieden, 100 = sehr zufrieden)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)

39

49

58

66

66

30

33

36

52

53

37

37

36

50

53

Förderung selbstorganisierten Studierens 
(systemisch-methodische Kompetenz)

Förderung der Kooperationsfähigkeit*

Förderung der Kommunikationsfähigkeit*

Förderung des Lerntransfers (instrumentelle 
Kompetenz)*

Förderung der fachlichen Befähigung 
(Fachkompetenz)*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)

60

57

53

52

39

55

Berufspraxisorientierung

Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)

30

41

30

48

45

51

49

55

46

Belastungen durch das Studium*

Lernschwierigkeiten

externe Belastungen (Arbeit, Familie)*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)

48

76

39

44

41

51

Feedback

Gestaltungsfreiraum*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)

20

74

80

28

66

76

24

65

78

Tendenz zum Studienabbruch

Erfolgserlebnisse und Fortschritte im Studium

Begeisterung für Inhalte des Studiums

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

B. Sc. Biologie B. Sc. Humanbiologie B. Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz (International)
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Profillinie

Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 B. Sc. Biologie

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 B. Sc.

Humanbiologie

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 B. Sc.

Landschaftsökologie und Naturschutz
(International)

Verwendete Werte in der Profillinie: Mittelwert

1. Studiensituation1. Studiensituation

1.1) Ich habe richtig Freude an dem, was ich
studiere.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,9 md=4,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,9
mw=4,0

md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9

1.2) Ich finde mein Studium wirklich interessant. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=4,2 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=4,0
mw=4,2

md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=0,8

1.3) In meinem Studium habe ich Sachen gelernt,
die mich begeistern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=4,3 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=4,2
mw=4,4

md=4,0
md=5,0

s=1,0
s=0,9

1.4) Ich stehe voll hinter meinem Studium. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,8 md=4,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,6
mw=3,9

md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=1,0

1.5) Nochmal vor die Wahl gestellt, würde ich mich
wieder für diesen Studiengang entscheiden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=4,0 md=4,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,7
mw=4,2

md=4,0
md=5,0

s=1,3
s=1,1

1.6) Ich komme in meinem Studiengang gut voran. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,8 md=4,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,7
mw=4,0

md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=1,1

1.7) Ich habe im Studium oft Erfolgserlebnisse. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=3,4 md=3,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,5
mw=3,9

md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=1,1

1.8) Ich fühle mich in meinem Studiengang gut auf
die Prüfungen vorbereitet.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,1 md=3,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,4
mw=3,8

md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9

1.9) Im Moment bin ich mit meinem Engagement im
Studium sehr zufrieden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,4 md=3,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=3,8
mw=3,4

md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=1,1

1.10) Ich denke daran, das Studium abzubrechen. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=1,7 md=1,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=1,7
mw=1,5

md=1,0
md=1,0

s=1,1
s=0,9

1.11) Wenn ich eine gute Alternative zum Studium
hätte, würde ich lieber etwas anderes machen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=2,3 md=2,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=2,5
mw=2,1

md=2,0
md=2,0

s=1,5
s=1,1

1.14) Falls Sie bereits Prüfungsleistungen abgelegt
haben, die in Ihre Abschlussnote einfließen,
geben Sie bitte die Durchschnittsnote Ihrer
bisherigen Prüfungsleistungen an. (Bei nur

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=45 mw=2,4 s=0,8
n=40
n=35

mw=1,9
mw=1,7

s=0,0
s=0,0

2. Merkmale des Studiengangs2. Merkmale des Studiengangs

2.1) In meinem Studium erlernen die Studierenden,
eine typische Fragestellung unseres Fachs
angemessen zu bearbeiten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=3,3 md=3,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,4
mw=3,7

md=3,0
md=4,0

s=0,9
s=0,8

2.2) In meinem Studium werden Studierende dazu
angeregt, komplizierte Inhalte unseres
Studiums anschaulich darzustellen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,0 md=3,0 s=0,8
n=42
n=47

mw=3,1
mw=3,4

md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=0,9

2.3) In meinem Studiengang erhalten Studierende
immer wieder Gelegenheit wichtige Begriffe
und Sachverhalte unseres Fachs zu erläutern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,0 md=3,0 s=0,9
n=42
n=47

mw=2,8
mw=3,9

md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=1,1
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2.4) Die Studierenden erhalten in meinem
Studiengang Gelegenheit, gelernte Theorien
und Konzepte auch auf ungewohnte
Situationen anzuwenden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,6 md=3,0 s=0,9
n=42
n=48

mw=2,8
mw=3,1

md=3,0
md=3,0

s=1,0
s=1,2

2.5) In meinem Studium gibt es immer wieder
Möglichkeiten, Kenntnisse, die in einer
Lehrveranstaltung erworben wurden, auch
außerhalb dieser Lehrveranstaltung

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,3 md=3,0 s=1,0
n=42
n=48

mw=3,2
mw=4,1

md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=0,9

2.6) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, Bezüge zwischen
theoretischem Fachwissen und neuen
Anwendungsfeldern herzustellen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=3,1 md=3,0 s=1,0
n=42
n=48

mw=3,2
mw=3,7

md=3,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9

2.7) In meinem Studiengang wird darauf geachtet,
dass Studierende Techniken erlernen, mit
denen sie sich selbstständig Wissen aneignen
können (z. B. das Vorgehen bei der

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=2,9 md=3,0 s=1,2
n=42
n=47

mw=2,5
mw=3,2

md=2,0
md=3,0

s=1,2
s=1,3

2.8) In meinem Studiengang erhalten die
Studierenden hilfreiche Informationen darüber,
wie sie ihre Arbeit für das Studium besser
organisieren können.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,5 md=2,0 s=0,9
n=42
n=48

mw=2,0
mw=2,2

md=2,0
md=2,0

s=0,9
s=1,1

2.9) In meinem Studium werden in Veranstaltungen
auch Methoden des Studierens (z. B.
Lernstrategien, Recherche,
Arbeitsorganisation) vermittelt.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,2 md=2,0 s=0,9
n=42
n=47

mw=1,9
mw=2,3

md=2,0
md=2,0

s=0,9
s=1,1

2.10) Studierende haben in meinem Studiengang
vielfältige Möglichkeiten, Arbeitstechniken zum
Selbststudium zu erlernen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,4 md=2,5 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,3
mw=2,5

md=2,0
md=2,0

s=1,0
s=1,2

3. Merkmale des Studiengangs3. Merkmale des Studiengangs

3.1) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, fachbezogene
Positionen zu formulieren und argumentativ zu
verteidigen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,6 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,6
mw=3,2

md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,0

3.2) In meinem Studiengang ist es üblich, dass
Studierende fachliche Standpunkte diskutieren. 

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,3 md=2,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,3
mw=3,4

md=2,0
md=4,0

s=1,2
s=1,3

3.3) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass sich Studierende auch mal über
mehrere Wochen in Gruppenprojekten
engagieren.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,7 md=3,0 s=1,0
n=42
n=48

mw=2,5
mw=3,1

md=2,0
md=3,0

s=1,4
s=1,2

3.4) In meinem Studium liegen Angebote vor, bei
denen die Studierenden über einen längeren
Zeitraum Verantwortung in einem Team
übernehmen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,3 md=2,0 s=1,0
n=42
n=48

mw=2,2
mw=2,8

md=2,0
md=3,0

s=1,4
s=1,2

3.5) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass die Studierenden die oben
genannten Aspekte des wissenschaftlichen
Arbeitens erlernen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=46 mw=3,4 md=3,0 s=1,0
n=42
n=47

mw=3,3
mw=3,4

md=3,0
md=3,0

s=1,4
s=1,1

3.6) Die Studierenden werden in meinem
Studiengang gut in den oben genannten
Bereichen des wissenschaftlichen Arbeitens
ausgebildet.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=45 mw=3,0 md=3,0 s=1,0
n=42
n=46

mw=2,9
mw=3,2

md=3,0
md=3,0

s=1,3
s=1,1

3.7) In meinem Studiengang wird auf Bezüge zur
oder Beiträge aus der Berufspraxis Wert
gelegt.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=46 mw=2,7 md=3,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=3,2
mw=3,5

md=3,0
md=4,0

s=1,3
s=1,1

3.8) In meinem Studiengang erhalte ich einen guten
Einblick in die spätere Berufspraxis.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=46 mw=2,4 md=2,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,1
mw=3,3

md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,2

3.9) Im Studium ist es üblich, über Leistungen
(Referate/Hausarbeiten/Protokolle/Klausuren)
ein persönliches Feedback zu bekommen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=47 mw=3,0 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=2,7
mw=3,2

md=3,0
md=3,0

s=1,4
s=1,2

3.10) In meinem Studiengang erhalte ich regelmäßig
Feedback über meinen Leistungsstand.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,4 md=2,0 s=1,0
n=43
n=46

mw=2,4
mw=2,6

md=2,0
md=2,0

s=1,4
s=1,2

3.11) Mein Studiengang lässt Freiraum, um auch
eigene Schwerpunkte zu setzen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,2 md=3,0 s=1,3
n=43
n=48

mw=3,0
mw=4,1

md=3,0
md=4,0

s=1,4
s=1,0

3.12) In meinem Studiengang gibt es viel Freiraum,
um mein Studium auch nach eigenen
Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=2,8 md=3,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=2,6
mw=4,0

md=2,0
md=4,0

s=1,3
s=1,0

4. Anforderungen und Arbeitsaufwand4. Anforderungen und Arbeitsaufwand
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4.1) Der verlangte Arbeitsaufwand für die
Lehrveranstaltungen ist zu hoch.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,0 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,9
mw=2,1

md=3,0
md=2,0

s=1,2
s=1,0

4.2) Die Stoffmenge ist zu umfangreich. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,1 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=3,2
mw=2,2

md=3,0
md=2,0

s=1,1
s=1,0

4.3) Ich habe Schwierigkeiten, die Anforderungen
der Lehrveranstaltungen zu bewältigen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=2,8 md=3,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=2,6
mw=2,2

md=2,0
md=2,0

s=1,2
s=1,2

4.4) Das Lernen für die Prüfungen fällt mir schwer. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,2 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=2,7
mw=2,7

md=3,0
md=2,0

s=1,2
s=1,3

4.5) Ich habe Schwierigkeiten bei der Erfüllung des
Lernpensums.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,0 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=2,8
mw=2,4

md=3,0
md=2,0

s=1,2
s=1,2

4.6) Es fällt mir schwer, den Lernstoff zu behalten. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,3 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,9
mw=2,9

md=3,0
md=3,0

s=1,3
s=1,0

4.7) Für mein Studium bleibt mir angesichts meiner
anderen Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.)
nicht genug Zeit.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=2,7 md=3,0 s=1,3
n=43
n=48

mw=3,0
mw=2,1

md=3,0
md=2,0

s=1,4
s=1,1

4.8) Ich habe Schwierigkeiten, Studium und andere
Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.) zu
vereinbaren.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,0 md=3,0 s=1,1
n=43
n=48

mw=3,1
mw=2,3

md=4,0
md=2,0

s=1,4
s=1,2

4.10) Wie häufig besuchen Sie die regulären Pflicht-
Lehrveranstaltungen?

nie immer n=49 mw=4,3 md=5,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=4,3
mw=4,2

md=5,0
md=4,0

s=0,9
s=0,8

5. Einschätzungen zur Person5. Einschätzungen zur Person

5.1) Neben dem Studium interessiere ich mich für
Zusatz-Qualifikationen und Weiterbildungen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=48 mw=3,2 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,6
mw=3,9

md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=1,0

5.2) Es ist mir wichtig, dass ich mich auch neben
dem Studium weiterbilde.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=49 mw=3,7 md=4,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,8
mw=4,0

md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=1,0

5.3) Ihre Bereitschaft, konstruktive Lösungen bei
Teamkonflikten zu finden

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=48 mw=3,1 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=3,1
mw=3,0

md=3,0
md=3,0

s=1,3
s=1,0

5.4) Ihre Bereitschaft, in eigener Verantwortung
Entscheidungen zu treffen

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=49 mw=3,8 md=4,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,8
mw=3,3

md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=1,1

5.5) Ihre Bereitschaft, in einer Gruppe oder
Gemeinschaft freiwillig Aufgaben zu
übernehmen.

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=49 mw=3,3 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,3
mw=3,1

md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,1

6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen

6.1) ... mit der Betreuung durch die Lehrenden im
Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,6 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,2
mw=4,1

md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=0,8

6.2) ... mit der fachlichen Qualität der
Lehrveranstaltungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=4,0 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,8
mw=4,3

md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=0,7

6.3) ... mit der didaktischen Vermittlung des
Lehrstoffs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=48 mw=3,3 md=3,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,0
mw=3,4

md=3,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9

6.4) ... mit dem bisher erreichten Wissen und
Können?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=48 mw=3,5 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,5
mw=3,4

md=4,0
md=3,0

s=1,1
s=1,0

6.5) ... mit der Vermittlung von
Prüfungsanforderungen und -inhalten?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,2 md=3,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=3,0
mw=3,6

md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=0,8
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6.6) ... mit der Aktualität der in der Lehre
verwendeten Forschungsliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=48 mw=4,0 md=4,0 s=0,8
n=43
n=48

mw=4,1
mw=4,0

md=4,0
md=4,0

s=0,8
s=0,9

6.7) ... mit den Teilnehmerzahlen in den
Veranstaltungen des Studienganges?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,9 md=4,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=4,2
mw=4,2

md=4,0
md=4,5

s=0,8
s=1,0

6.8) ... mit dem Aufbau / der Struktur des
Studiengangs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,4 md=3,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,1
mw=3,9

md=3,0
md=4,0

s=1,2
s=0,8

6.9) ... mit der Verständlichkeit von Studien- und
Prüfungsordnung?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,4 md=4,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,8
mw=3,9

md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=1,1

6.10) ... mit der Abfolge und dem Umfang der
Prüfungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,0 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=2,8
mw=3,4

md=3,0
md=3,5

s=1,1
s=1,0

6.11) ... mit der Verfügbarkeit von Tutorien? überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=46 mw=2,6 md=3,0 s=1,2
n=43
n=48

mw=2,4
mw=3,1

md=2,0
md=3,0

s=1,2
s=1,2

6.12) ... mit dem Zugang zu IT-Diensten
(Arbeitsplätze, WLAN etc.)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,9 md=4,0 s=1,0
n=43
n=47

mw=3,8
mw=4,1

md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=1,0

6.13) ... mit der Verfügbarkeit von analoger
Fachliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=46 mw=3,9 md=4,0 s=0,9
n=42
n=47

mw=4,2
mw=4,1

md=4,0
md=4,0

s=0,8
s=1,0

6.14) ... mit der Verfügbarkeit von Online-
Ressourcen (z. B. elektronische Zeitschriften,
E-Books)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=48 mw=4,0 md=4,0 s=1,0
n=43
n=47

mw=4,2
mw=4,1

md=5,0
md=4,0

s=0,9
s=1,1

6.15) ... mit der materiellen Ausstattung der Räume
und Labore (Technik, Arbeitsmittel)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=47 mw=3,6 md=4,0 s=0,9
n=42
n=46

mw=4,0
mw=4,1

md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=0,9

6.16) ... mit der Verfügbarkeit von Räumen für
eigenständiges Lernen (für Lerngruppen, zum
Lesen)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=47 mw=3,1 md=3,0 s=1,1
n=42
n=46

mw=3,2
mw=3,3

md=3,0
md=3,0

s=1,1
s=1,2

6.17) ... mit der Hilfsbereitschaft der Studierenden
untereinander in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=49 mw=3,5 md=4,0 s=0,9
n=43
n=48

mw=3,7
mw=4,6

md=4,0
md=5,0

s=1,2
s=1,0

6.18) ... mit dem Zusammenhalt unter den
Studierenden in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=48 mw=3,1 md=3,0 s=1,0
n=43
n=48

mw=3,5
mw=4,5

md=4,0
md=5,0

s=1,3
s=1,1

8. Zum Abschluss8. Zum Abschluss

8.3) Welche Abiturnote (Note der
Hochschulzugangsberechtigung) haben Sie?

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=45 mw=2,0 s=0,5
n=42
n=45

mw=1,5
mw=1,7

s=0,1
s=0,1

8.5) Welche Abschlussnote streben Sie an? 1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=40 mw=2,0 s=0,5
n=40
n=31

mw=1,8
mw=1,7

s=0,0
s=0,0
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Diskussion
Die befragten Studierenden sind überwiegend zufrieden mit ihrem jeweiligen Studiengang. Besonders

positiv werden dabei die fachliche Qualität der Lehrveranstaltungen, die Teilnehmendenzahlen in den

Veranstaltungen sowie die Ausstattung der Räume und Labore bewertet. Die Befragten des Studiengangs

Biodiversity, Ecology and Evolution sind zudem sehr zufrieden mit der Betreuung durch die Lehrenden. Am

wenigsten zufrieden sind die Studierenden mit der Verfügbarkeit von Tutorien. Die Befragten des

Studiengangs Humanbiologie sind zudem mit dem Aufbau und der Struktur des Studiengangs sowie der

Verständlichkeit der Studien- und Prüfungsordnung wenig zufrieden.

Die Gelegenheiten zum Kompetenzerwerb werden von den Befragten im Mittel als mäßig bis gut bewertet,

wobei die Humanbiologiestudierenden die Möglichkeiten zum kooperativen Arbeiten und die Förderung

selbstorganisierten Studierens als nur wenig ausgeprägt einschätzen. Die Befragten des Studiengangs

Biodiversity, Ecology and Evolution schätzen den Bezug zum wissenschaftlichen Arbeiten höher ein als

den Bezug zur Berufspraxis, während die Befragten der anderen Studiengänge diese als ausgeglichen

wahrnehmen. Nach Angaben der Befragten besteht in Humanbiologie deutlich weniger Freiraum, das

Studium nach eigenen Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten, als in den anderen Masterstudien-

gängen. Die Befragten aller Studiengänge schätzen ihre Fortschritte im Studium im Mittel als hoch ein und

geben eine ähnlich geringe Tendenz zum Studienabbruch an. Die Belastungen durch das Studium, externe

Faktoren sowie Lernschwierigkeiten werden von Befragten des Studiengangs Humanbiologie als

vergleichsweise hoch eingeschätzt, was auch vom Befragungszeitpunkt während der Prüfungsphase

beeinflusst sein könnte.

Weitere Ergebnisse können bei Interesse zur Verfügung gestellt werden. Fragen und Anregungen zur

studentischen Studiengangsevaluation sind ebenso willkommen.

Belastungen

Studienerfolg

Zufriedenheit mit Aspekten des Studiengangs

Gelegenheiten des Kompetenzerwerbs

Die Studiengangsevaluation dient im Zusammenhang mit bevorstehenden externen Begutachtungen der

Beurteilung des Studienangebots aus studentischer Perspektive. Im Februar/März 2023 fand die

Evaluation für die Masterstudiengänge Humanbiologie sowie Molekularbiologie und Physiologie statt und

im Mai 2023 für die Studiengänge Biodiversity, Ecology and Evolution und Landscape Ecology and Nature

Conservation. Die Befragung wurde online durchgeführt.

In die Auswertung gingen die Einschätzungen von 89 Studierenden ein (19 Biodiversity, Ecology and 

Evolution, 25 Landscape Ecology and Nature Conservation, 32 Humanbiologie und 13 Molekularbiologie 

und Physiologie). 68 Befragte gaben an weiblich zu sein, 15 männlich und 3 divers. Der Median des Alters 

der Befragten lag bei 25 Jahren.

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse für die Studiengänge grafisch dargestellt. Signifikante

Unterschiede der Mittelwerte zum Niveau α = .05 sind durch einen Stern (*) gekennzeichnet. Die

Fehlerindikatoren geben die Standardfehler der Mittelwerte an.

Orientierung des Studiengangs

Freiraum und Feedback

Fachsemester

1 2 3 4 > 4

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution 4 (21%) 5 (26%) 6 (32%) 3 (16%) -

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation - 7 (28%) - 11 (44%) 6 (24%)

M. Sc. Humanbiologie 5 (16%) 1 (3%) 10 (31%) 2 (6%) 14 (44%)

M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie 2 (15%) - 2 (15%) 1 (8%) 6 (46%)

60

71

29

60

69

63

88

58

71

69

76

72

55

69

72

73

83

56

74

76

63

72

27

48

27

33

74

50

72

48

68

75

54

75

72

78

87

75

86

91

Zusammenhalt unter den Studierenden

Ausstattung der Räume und Labore

Verfügbarkeit von Tutorien*

Abfolge und Umfang der Prüfungen*

Verständlichkeit von Studien- und 
Prüfungsordnung*

Aufbau und Struktur des Studiengangs*

Teilnehmendenzahlen in den Veranstaltungen

Didaktische Vermittlung des Lehrstoffs*

Fachliche Qualität der Lehrveranstaltungen

Betreuung durch die Lehrenden*

durchschnittlicher Zufriedenheitswert
(0 = gar nicht zufrieden, 100 = sehr zufrieden)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

29

36

55

68

72

38

56

64

58

71

23

37

52

48

57

52

71

74

67

80

Förderung selbstorganisierten Studierens 
(systemisch-methodische Kompetenz)*

Förderung der Kooperationsfähigkeit*

Förderung der Kommunikationsfähigkeit*

Förderung des Lerntransfers (instrumentelle 
Kompetenz)*

Förderung der fachlichen Befähigung 
(Fachkompetenz)*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

36

35

29

32

37

31

49

43

50

23

26

16

Belastungen durch das Studium*

Lernschwierigkeiten*

externe Belastungen (Arbeit, Familie)*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

50

61

41

65

48

57

47

82

Berufspraxisorientierung

Befähigung zum wissenschaftlichen 
Arbeiten*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

32

76

46

90

37

50

57

93

Feedback*

Gestaltungsfreiraum*

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie
M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

13

76

89

29

77

79

23

65

79

21

89

85

Tendenz zum Studienabbruch

Erfolgserlebnisse und Fortschritte im 
Studium*

Begeisterung für Inhalte des Studiums

durchschnittlicher Zustimmungswert
(0 = trifft gar nicht zu, 100 = trifft vollständig zu)

M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution M. Sc. Humanbiologie

M. Sc. Landscape Ecology and Nature Conservation M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie
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Profillinie

Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc.

Humanbiologie

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc.

Landscape Ecology and Nature
Conservation

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc. Molekularbiologie und Physiologie

Verwendete Werte in der Profillinie: Mittelwert

1. Studiensituation1. Studiensituation

1.1) Ich habe richtig Freude an dem, was ich
studiere.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=1,0
n=32
n=25
n=13

mw=4,1
mw=4,1
mw=4,4

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9
s=0,5

1.2) Ich finde mein Studium wirklich interessant. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,4 md=4,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=4,3
mw=4,3
mw=4,7

md=4,5
md=4,0
md=5,0

s=0,9
s=0,8
s=0,5

1.3) In meinem Studium habe ich Sachen gelernt,
die mich begeistern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=4,2
mw=4,2
mw=4,6

md=4,5
md=4,0
md=5,0

s=1,1
s=0,9
s=0,5

1.4) Ich stehe voll hinter meinem Studium. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=18 mw=4,2 md=5,0 s=1,2
n=32
n=25
n=13

mw=3,7
mw=3,8
mw=4,5

md=4,0
md=4,0
md=5,0

s=1,1
s=1,1
s=0,5

1.5) Nochmal vor die Wahl gestellt, würde ich mich
wieder für diesen Studiengang entscheiden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,2 md=5,0 s=1,3
n=32
n=25
n=13

mw=3,3
mw=3,6
mw=4,2

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,3
s=1,2
s=0,8

1.6) Ich komme in meinem Studiengang gut voran. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,6
n=32
n=25
n=13

mw=3,8
mw=4,2
mw=4,1

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=0,9
s=0,8

1.7) Ich habe im Studium oft Erfolgserlebnisse. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,5 md=5,0 s=0,6
n=32
n=25
n=12

mw=3,4
mw=3,9
mw=4,1

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=0,8
s=0,9

1.8) Ich fühle mich in meinem Studiengang gut auf
die Prüfungen vorbereitet.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8
n=32
n=24
n=13

mw=3,3
mw=4,0
mw=3,6

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=0,8
s=0,7

1.9) Im Moment bin ich mit meinem Engagement im
Studium sehr zufrieden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=3,6
mw=3,4
mw=3,9

md=4,0
md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=0,9
s=0,9

1.10) Ich denke daran, das Studium abzubrechen. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,6 md=1,0 s=1,3
n=32
n=25
n=13

mw=1,4
mw=1,6
mw=1,2

md=1,0
md=1,0
md=1,0

s=0,9
s=1,1
s=0,6

1.11) Wenn ich eine gute Alternative zum Studium
hätte, würde ich lieber etwas anderes machen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,1 md=1,0 s=1,5
n=32
n=25
n=13

mw=2,4
mw=2,8
mw=1,8

md=2,0
md=3,0
md=1,0

s=1,4
s=1,5
s=1,5

1.14) Falls Sie bereits Prüfungsleistungen abgelegt
haben, die in Ihre Abschlussnote einfließen,
geben Sie bitte die Durchschnittsnote Ihrer
bisherigen Prüfungsleistungen an. (Bei nur
einer Leistung geben Sie bitte deren Benotung

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=15 mw=1,6 s=0,3
n=26
n=25
n=12

mw=1,9
mw=1,5
mw=2,0

s=0,1
s=0,0
s=0,1
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2. Merkmale des Studiengangs2. Merkmale des Studiengangs

2.1) In meinem Studium erlernen die Studierenden,
eine typische Fragestellung unseres Fachs
angemessen zu bearbeiten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=3,5
mw=3,8
mw=4,0

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,8
s=0,8

2.2) In meinem Studium werden Studierende dazu
angeregt, komplizierte Inhalte unseres
Studiums anschaulich darzustellen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=1,1
n=31
n=25
n=13

mw=3,2
mw=3,9
mw=3,8

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=0,8
s=0,9

2.3) In meinem Studiengang erhalten Studierende
immer wieder Gelegenheit wichtige Begriffe
und Sachverhalte unseres Fachs zu erläutern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=1,0
n=32
n=24
n=13

mw=3,1
mw=3,9
mw=3,8

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=0,8
s=0,9

2.4) Die Studierenden erhalten in meinem
Studiengang Gelegenheit, gelernte Theorien
und Konzepte auch auf ungewohnte
Situationen anzuwenden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=18 mw=3,7 md=4,0 s=1,0
n=32
n=25
n=13

mw=2,6
mw=3,1
mw=3,7

md=3,0
md=3,0
md=4,0

s=1,0
s=1,1
s=1,2

2.5) In meinem Studium gibt es immer wieder
Möglichkeiten, Kenntnisse, die in einer
Lehrveranstaltung erworben wurden, auch
außerhalb dieser Lehrveranstaltung
einzusetzen. 

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,2
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=3,6
mw=3,7

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9
s=0,8

2.6) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, Bezüge zwischen
theoretischem Fachwissen und neuen
Anwendungsfeldern herzustellen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,7 md=4,0 s=1,2
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=3,3
mw=3,8

md=3,0
md=3,0
md=4,0

s=0,9
s=0,9
s=1,0

2.7) In meinem Studiengang wird darauf geachtet,
dass Studierende Techniken erlernen, mit
denen sie sich selbstständig Wissen aneignen
können (z. B. das Vorgehen bei der
Literaturrecherche).

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,8 md=4,0 s=1,3
n=32
n=25
n=13

mw=2,5
mw=3,1
mw=2,7

md=2,5
md=3,0
md=2,0

s=0,9
s=1,0
s=1,3

2.8) In meinem Studiengang erhalten die
Studierenden hilfreiche Informationen darüber,
wie sie ihre Arbeit für das Studium besser
organisieren können.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,0 md=3,0 s=1,3
n=32
n=25
n=13

mw=1,8
mw=2,2
mw=2,0

md=2,0
md=2,0
md=2,0

s=0,7
s=1,0
s=1,1

2.9) In meinem Studium werden in Veranstaltungen
auch Methoden des Studierens (z. B.
Lernstrategien, Recherche,
Arbeitsorganisation) vermittelt.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,8 md=3,0 s=1,4
n=32
n=25
n=13

mw=1,6
mw=2,3
mw=1,8

md=1,0
md=2,0
md=2,0

s=0,8
s=0,8
s=1,0

2.10) Studierende haben in meinem Studiengang
vielfältige Möglichkeiten, Arbeitstechniken zum
Selbststudium zu erlernen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,7 md=3,0 s=1,3
n=32
n=25
n=13

mw=1,9
mw=2,5
mw=2,1

md=2,0
md=2,0
md=2,0

s=0,9
s=1,0
s=1,0

3. Merkmale des Studiengangs3. Merkmale des Studiengangs

3.1) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, fachbezogene
Positionen zu formulieren und argumentativ zu
verteidigen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,9 md=4,0 s=1,0
n=31
n=25
n=13

mw=3,1
mw=3,4
mw=3,2

md=3,0
md=4,0
md=3,0

s=1,2
s=0,9
s=0,9

3.2) In meinem Studiengang ist es üblich, dass
Studierende fachliche Standpunkte diskutieren. 

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,0 md=4,0 s=1,2
n=32
n=25
n=13

mw=3,0
mw=3,7
mw=3,2

md=3,0
md=4,0
md=3,0

s=1,1
s=1,0
s=1,1

3.3) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass sich Studierende auch mal über
mehrere Wochen in Gruppenprojekten
engagieren.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=2,7
mw=3,4
mw=2,9

md=2,5
md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,0
s=1,6

3.4) In meinem Studium liegen Angebote vor, bei
denen die Studierenden über einen längeren
Zeitraum Verantwortung in einem Team
übernehmen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,3
n=32
n=24
n=12

mw=2,3
mw=3,0
mw=1,9

md=2,0
md=3,0
md=1,5

s=1,1
s=1,0
s=1,2

3.5) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass die Studierenden die oben
genannten Aspekte des wissenschaftlichen
Arbeitens erlernen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=3,6
mw=3,8
mw=3,5

md=4,0
md=4,0
md=3,0

s=1,1
s=1,0
s=1,1

3.6) Die Studierenden werden in meinem
Studiengang gut in den oben genannten
Bereichen des wissenschaftlichen Arbeitens
ausgebildet.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=3,0
mw=3,4
mw=3,3

md=3,0
md=4,0
md=3,0

s=1,0
s=1,0
s=1,2
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3.7) In meinem Studiengang wird auf Bezüge zur
oder Beiträge aus der Berufspraxis Wert
gelegt.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,1 md=3,0 s=1,4
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=2,9
mw=3,2

md=3,0
md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,1
s=1,2

3.8) In meinem Studiengang erhalte ich einen guten
Einblick in die spätere Berufspraxis.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,7 md=2,0 s=1,4
n=31
n=25
n=13

mw=2,7
mw=2,4
mw=2,8

md=3,0
md=2,0
md=3,0

s=1,3
s=1,0
s=1,3

3.9) Im Studium ist es üblich, über Leistungen
(Referate/Hausarbeiten/Protokolle/Klausuren)
ein persönliches Feedback zu bekommen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,7 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=2,7
mw=3,1
mw=2,5

md=2,0
md=3,0
md=3,0

s=1,4
s=1,1
s=1,2

3.10) In meinem Studiengang erhalte ich regelmäßig
Feedback über meinen Leistungsstand.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=18 mw=2,8 md=3,0 s=1,2
n=31
n=25
n=12

mw=2,3
mw=2,6
mw=1,9

md=2,0
md=3,0
md=2,0

s=1,1
s=1,0
s=0,9

3.11) Mein Studiengang lässt Freiraum, um auch
eigene Schwerpunkte zu setzen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,8 md=5,0 s=0,5
n=31
n=25
n=13

mw=3,3
mw=4,6
mw=3,9

md=4,0
md=5,0
md=4,0

s=1,5
s=0,6
s=1,1

3.12) In meinem Studiengang gibt es viel Freiraum,
um mein Studium auch nach eigenen
Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,7 md=5,0 s=0,6
n=32
n=25
n=13

mw=2,7
mw=4,6
mw=4,2

md=3,0
md=5,0
md=4,0

s=1,3
s=0,6
s=1,0

4. Anforderungen und Arbeitsaufwand4. Anforderungen und Arbeitsaufwand

4.1) Der verlangte Arbeitsaufwand für die
Lehrveranstaltungen ist zu hoch.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,9 md=2,0 s=0,6
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=2,2
mw=2,4

md=3,0
md=2,0
md=2,0

s=1,1
s=1,1
s=1,0

4.2) Die Stoffmenge ist zu umfangreich. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,0 md=2,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=3,3
mw=2,4
mw=2,8

md=3,0
md=2,0
md=3,0

s=1,1
s=1,0
s=1,2

4.3) Ich habe Schwierigkeiten, die Anforderungen
der Lehrveranstaltungen zu bewältigen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,8 md=2,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=2,5
mw=2,2
mw=2,1

md=2,0
md=2,0
md=2,0

s=1,2
s=1,1
s=1,1

4.4) Das Lernen für die Prüfungen fällt mir schwer. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,1 md=2,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=2,8
mw=2,5
mw=2,5

md=2,5
md=2,0
md=2,0

s=1,2
s=1,2
s=1,5

4.5) Ich habe Schwierigkeiten bei der Erfüllung des
Lernpensums.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,9 md=2,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=2,6
mw=2,3
mw=2,2

md=2,0
md=2,0
md=2,0

s=1,2
s=1,2
s=1,3

4.6) Es fällt mir schwer, den Lernstoff zu behalten. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=2,1 md=2,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=2,9
mw=2,7
mw=2,6

md=3,0
md=3,0
md=3,0

s=1,2
s=1,0
s=1,4

4.7) Für mein Studium bleibt mir angesichts meiner
anderen Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.)
nicht genug Zeit.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,6 md=1,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=2,9
mw=2,1
mw=2,0

md=3,0
md=2,0
md=2,0

s=1,3
s=1,1
s=1,1

4.8) Ich habe Schwierigkeiten, Studium und andere
Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.) zu
vereinbaren.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=1,7 md=1,0 s=1,0
n=32
n=25
n=13

mw=3,0
mw=2,4
mw=2,3

md=3,0
md=2,0
md=2,0

s=1,2
s=1,3
s=1,1

4.10) Wie häufig besuchen Sie die regulären Pflicht-
Lehrveranstaltungen?

nie immer n=19 mw=4,7 md=5,0 s=0,6
n=32
n=25
n=13

mw=4,6
mw=4,4
mw=4,5

md=5,0
md=5,0
md=5,0

s=0,7
s=0,8
s=0,8

5. Einschätzungen zur Person5. Einschätzungen zur Person
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5.1) Neben dem Studium interessiere ich mich für
Zusatz-Qualifikationen und Weiterbildungen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=3,9 md=4,0 s=1,0
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=4,1
mw=3,8

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,1
s=1,0
s=1,3

5.2) Es ist mir wichtig, dass ich mich auch neben
dem Studium weiterbilde.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu

n=19 mw=4,0 md=4,0 s=1,1
n=32
n=25
n=13

mw=3,2
mw=4,2
mw=4,0

md=3,0
md=5,0
md=4,0

s=1,0
s=1,0
s=1,2

5.3) Ihre Bereitschaft, konstruktive Lösungen bei
Teamkonflikten zu finden

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=19 mw=2,5 md=3,0 s=1,3
n=31
n=25
n=13

mw=3,4
mw=3,0
mw=3,3

md=3,0
md=3,0
md=4,0

s=1,0
s=1,2
s=1,0

5.4) Ihre Bereitschaft, in eigener Verantwortung
Entscheidungen zu treffen

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=19 mw=3,4 md=4,0 s=1,5
n=31
n=25
n=13

mw=3,9
mw=3,3
mw=3,7

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=0,9
s=1,3
s=1,3

5.5) Ihre Bereitschaft, in einer Gruppe oder
Gemeinschaft freiwillig Aufgaben zu
übernehmen.

gar nicht erhöht deutlich erhöht n=18 mw=3,3 md=3,5 s=1,3
n=31
n=25
n=13

mw=3,6
mw=3,0
mw=3,4

md=4,0
md=3,0
md=4,0

s=1,1
s=1,3
s=1,3

6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen

6.1) ... mit der Betreuung durch die Lehrenden im
Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,6
n=32
n=25
n=12

mw=2,9
mw=4,0
mw=3,8

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=0,8
s=1,0

6.2) ... mit der fachlichen Qualität der
Lehrveranstaltungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=3,9
mw=4,0
mw=3,8

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=0,8
s=0,8
s=0,9

6.3) ... mit der didaktischen Vermittlung des
Lehrstoffs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,0 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=3,0
mw=3,2
mw=3,3

md=3,0
md=3,0
md=3,0

s=1,0
s=0,9
s=1,1

6.4) ... mit dem bisher erreichten Wissen und
Können?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=18 mw=4,0 md=4,0 s=0,8
n=32
n=25
n=13

mw=3,5
mw=3,4
mw=3,8

md=4,0
md=3,0
md=4,0

s=1,0
s=0,9
s=0,7

6.5) ... mit der Vermittlung von
Prüfungsanforderungen und -inhalten?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=3,8 md=4,0 s=1,0
n=32
n=25
n=13

mw=3,1
mw=3,6
mw=3,5

md=3,0
md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=0,6
s=0,8

6.6) ... mit der Aktualität der in der Lehre
verwendeten Forschungsliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,5
n=32
n=25
n=13

mw=4,0
mw=4,1
mw=4,5

md=4,0
md=4,0
md=5,0

s=0,8
s=0,8
s=0,8

6.7) ... mit den Teilnehmerzahlen in den
Veranstaltungen des Studienganges?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,5 md=5,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=4,0
mw=4,3
mw=4,5

md=4,0
md=5,0
md=5,0

s=1,1
s=0,9
s=0,7

6.8) ... mit dem Aufbau / der Struktur des
Studiengangs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=2,3
mw=3,9
mw=3,5

md=2,0
md=4,0
md=4,0

s=1,3
s=1,0
s=1,0

6.9) ... mit der Verständlichkeit von Studien- und
Prüfungsordnung?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=3,9 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=2,1
mw=3,9
mw=3,8

md=2,0
md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=0,9
s=1,0

6.10) ... mit der Abfolge und dem Umfang der
Prüfungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=18 mw=4,0 md=4,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=2,9
mw=3,8
mw=3,4

md=3,0
md=4,0
md=3,0

s=1,1
s=0,9
s=1,2

6.11) ... mit der Verfügbarkeit von Tutorien? überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=17 mw=3,2 md=3,0 s=1,2
n=30
n=24
n=12

mw=2,1
mw=3,2
mw=2,2

md=2,0
md=3,0
md=2,5

s=1,0
s=1,1
s=1,1

6.12) ... mit dem Zugang zu IT-Diensten
(Arbeitsplätze, WLAN etc.)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,4
n=32
n=25
n=13

mw=3,8
mw=4,0
mw=3,8

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=0,7
s=1,0
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6.13) ... mit der Verfügbarkeit von analoger
Fachliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=16 mw=3,4 md=3,0 s=1,0
n=31
n=24
n=12

mw=3,6
mw=3,5
mw=4,1

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,0
s=1,0
s=0,8

6.14) ... mit der Verfügbarkeit von Online-
Ressourcen (z. B. elektronische Zeitschriften,
E-Books)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=18 mw=3,7 md=4,0 s=0,9
n=32
n=25
n=13

mw=3,6
mw=3,4
mw=3,4

md=4,0
md=3,0
md=3,0

s=0,8
s=1,0
s=1,0

6.15) ... mit der materiellen Ausstattung der Räume
und Labore (Technik, Arbeitsmittel)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=18 mw=4,0 md=4,0 s=1,0
n=31
n=24
n=13

mw=3,9
mw=3,9
mw=3,8

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=0,8
s=0,7
s=1,1

6.16) ... mit der Verfügbarkeit von Räumen für
eigenständiges Lernen (für Lerngruppen, zum
Lesen)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=17 mw=3,2 md=3,0 s=1,2
n=30
n=24
n=11

mw=3,0
mw=3,3
mw=2,1

md=3,0
md=3,0
md=2,0

s=1,2
s=1,2
s=1,2

6.17) ... mit der Hilfsbereitschaft der Studierenden
untereinander in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=4,3 md=4,0 s=0,7
n=32
n=25
n=13

mw=3,7
mw=4,4
mw=3,8

md=4,0
md=5,0
md=4,0

s=1,1
s=1,0
s=0,9

6.18) ... mit dem Zusammenhalt unter den
Studierenden in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden n=19 mw=3,7 md=4,0 s=1,1
n=32
n=25
n=13

mw=3,5
mw=4,0
mw=3,4

md=4,0
md=4,0
md=4,0

s=1,2
s=1,1
s=1,2

8. Zum Abschluss8. Zum Abschluss

8.3) Welche Abiturnote (Note der
Hochschulzugangsberechtigung) haben Sie?

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=16 mw=2,2 s=0,6
n=32
n=22
n=12

mw=1,9
mw=2,0
mw=2,2

s=0,1
s=0,1
s=0,1

8.5) Welche Abschlussnote streben Sie an? 1 (Note 1,0 bis
5,0)

5 n=17 mw=1,8 s=0,9
n=32
n=22
n=13

mw=1,7
mw=1,5
mw=1,6

s=0,0
s=0,0
s=0,0
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Profillinie

Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc. Biodiversität und Ökologie

Vergleichslinie:
Zusammenstellung: Studiengangsevaluation 2023 M. Sc. Biodiversity, Ecology and Evolution

Verwendete Werte in der Profillinie: Mittelwert

1. Studiensituation1. Studiensituation

1.1) Ich habe richtig Freude an dem, was ich
studiere.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,6 md=5,0 s=0,5

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=1,0

1.2) Ich finde mein Studium wirklich interessant. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,4 md=4,0 s=0,5

n=19 mw=4,4 md=4,0 s=0,7

1.3) In meinem Studium habe ich Sachen gelernt,
die mich begeistern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,6 md=5,0 s=0,8

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

1.4) Ich stehe voll hinter meinem Studium. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

n=18 mw=4,2 md=5,0 s=1,2

1.5) Nochmal vor die Wahl gestellt, würde ich mich
wieder für diesen Studiengang entscheiden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

n=19 mw=4,2 md=5,0 s=1,3

1.6) Ich komme in meinem Studiengang gut voran. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,3 md=5,0 s=1,0

n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,6

1.7) Ich habe im Studium oft Erfolgserlebnisse. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,6 md=5,0 s=0,5

n=19 mw=4,5 md=5,0 s=0,6

1.8) Ich fühle mich in meinem Studiengang gut auf
die Prüfungen vorbereitet.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,9 md=4,0 s=0,9

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

1.9) Im Moment bin ich mit meinem Engagement im
Studium sehr zufrieden.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,4 md=3,0 s=0,8

n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

1.10) Ich denke daran, das Studium abzubrechen. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=1,3 md=1,0 s=0,8

n=19 mw=1,6 md=1,0 s=1,3

1.11) Wenn ich eine gute Alternative zum Studium
hätte, würde ich lieber etwas anderes machen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=1,7 md=1,0 s=1,3

n=19 mw=2,1 md=1,0 s=1,5

1.14) Falls Sie bereits Prüfungsleistungen abgelegt
haben, die in Ihre Abschlussnote einfließen,
geben Sie bitte die Durchschnittsnote Ihrer

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5
n=5 mw=1,5 s=0,2
n=15 mw=1,6 s=0,0

2. Merkmale des Studiengangs2. Merkmale des Studiengangs

2.1) In meinem Studium erlernen die Studierenden,
eine typische Fragestellung unseres Fachs
angemessen zu bearbeiten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=0,7

2.2) In meinem Studium werden Studierende dazu
angeregt, komplizierte Inhalte unseres
Studiums anschaulich darzustellen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=4,0 s=1,1

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=1,1

2.3) In meinem Studiengang erhalten Studierende
immer wieder Gelegenheit wichtige Begriffe
und Sachverhalte unseres Fachs zu erläutern.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,3 md=5,0 s=1,3

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=1,0

2.4) Die Studierenden erhalten in meinem
Studiengang Gelegenheit, gelernte Theorien
und Konzepte auch auf ungewohnte

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,0 md=4,0 s=1,2

n=18 mw=3,7 md=4,0 s=1,0

2.5) In meinem Studium gibt es immer wieder
Möglichkeiten, Kenntnisse, die in einer
Lehrveranstaltung erworben wurden, auch

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,1

n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,2

2.6) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, Bezüge zwischen
theoretischem Fachwissen und neuen

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,0

n=19 mw=3,7 md=4,0 s=1,2

2.7) In meinem Studiengang wird darauf geachtet,
dass Studierende Techniken erlernen, mit
denen sie sich selbstständig Wissen aneignen

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,0 md=3,0 s=1,3

n=19 mw=3,8 md=4,0 s=1,3

2.8) In meinem Studiengang erhalten die
Studierenden hilfreiche Informationen darüber,
wie sie ihre Arbeit für das Studium besser

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,1 md=2,0 s=0,9

n=19 mw=3,0 md=3,0 s=1,3
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2.9) In meinem Studium werden in Veranstaltungen
auch Methoden des Studierens (z. B.
Lernstrategien, Recherche,

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,1 md=2,0 s=1,1

n=19 mw=2,8 md=3,0 s=1,4

2.10) Studierende haben in meinem Studiengang
vielfältige Möglichkeiten, Arbeitstechniken zum
Selbststudium zu erlernen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,6 md=2,0 s=1,5

n=19 mw=2,7 md=3,0 s=1,3

3. Merkmale des Studiengangs3. Merkmale des Studiengangs

3.1) In meinem Studiengang werden die
Studierenden dazu angeregt, fachbezogene
Positionen zu formulieren und argumentativ zu

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,0

n=19 mw=3,9 md=4,0 s=1,0

3.2) In meinem Studiengang ist es üblich, dass
Studierende fachliche Standpunkte diskutieren. 

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,0 md=4,0 s=1,0

n=19 mw=4,0 md=4,0 s=1,2

3.3) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass sich Studierende auch mal über
mehrere Wochen in Gruppenprojekten

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=5,0 s=1,2

n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

3.4) In meinem Studium liegen Angebote vor, bei
denen die Studierenden über einen längeren
Zeitraum Verantwortung in einem Team

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,5

n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,3

3.5) In meinem Studiengang wird darauf Wert
gelegt, dass die Studierenden die oben
genannten Aspekte des wissenschaftlichen

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=5,0 s=1,1

n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

3.6) Die Studierenden werden in meinem
Studiengang gut in den oben genannten
Bereichen des wissenschaftlichen Arbeitens

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,0

n=19 mw=4,2 md=4,0 s=0,9

3.7) In meinem Studiengang wird auf Bezüge zur
oder Beiträge aus der Berufspraxis Wert
gelegt.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,6 md=2,0 s=1,4

n=19 mw=3,1 md=3,0 s=1,4

3.8) In meinem Studiengang erhalte ich einen guten
Einblick in die spätere Berufspraxis.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,7 md=3,0 s=1,1

n=19 mw=2,7 md=2,0 s=1,4

3.9) Im Studium ist es üblich, über Leistungen
(Referate/Hausarbeiten/Protokolle/Klausuren)
ein persönliches Feedback zu bekommen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,7 md=4,0 s=1,3

n=19 mw=3,7 md=4,0 s=0,9

3.10) In meinem Studiengang erhalte ich regelmäßig
Feedback über meinen Leistungsstand.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=3,0 md=3,0 s=1,2

n=18 mw=2,8 md=3,0 s=1,2

3.11) Mein Studiengang lässt Freiraum, um auch
eigene Schwerpunkte zu setzen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,6 md=5,0 s=0,5

n=19 mw=4,8 md=5,0 s=0,5

3.12) In meinem Studiengang gibt es viel Freiraum,
um mein Studium auch nach eigenen
Vorstellungen und Bedürfnissen zu gestalten.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

n=19 mw=4,7 md=5,0 s=0,6

4. Anforderungen und Arbeitsaufwand4. Anforderungen und Arbeitsaufwand

4.1) Der verlangte Arbeitsaufwand für die
Lehrveranstaltungen ist zu hoch.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,3 md=2,0 s=0,8

n=19 mw=1,9 md=2,0 s=0,6

4.2) Die Stoffmenge ist zu umfangreich. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,4 md=2,0 s=0,8

n=19 mw=2,0 md=2,0 s=0,7

4.3) Ich habe Schwierigkeiten, die Anforderungen
der Lehrveranstaltungen zu bewältigen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=1,9 md=2,0 s=0,9

n=19 mw=1,8 md=2,0 s=0,7

4.4) Das Lernen für die Prüfungen fällt mir schwer. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,7 md=3,0 s=1,7

n=19 mw=2,1 md=2,0 s=0,7

4.5) Ich habe Schwierigkeiten bei der Erfüllung des
Lernpensums.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,4 md=2,0 s=1,5

n=19 mw=1,9 md=2,0 s=0,8

4.6) Es fällt mir schwer, den Lernstoff zu behalten. trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,6 md=3,0 s=0,5

n=19 mw=2,1 md=2,0 s=0,8

4.7) Für mein Studium bleibt mir angesichts meiner
anderen Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.)
nicht genug Zeit.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,7 md=3,0 s=1,5

n=19 mw=1,6 md=1,0 s=0,8

4.8) Ich habe Schwierigkeiten, Studium und andere
Verpflichtungen (Arbeit, Familie, etc.) zu
vereinbaren.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=2,7 md=3,0 s=1,3

n=19 mw=1,7 md=1,0 s=1,0

4.10) Wie häufig besuchen Sie die regulären Pflicht-
Lehrveranstaltungen?

nie immer
n=7 mw=4,3 md=5,0 s=1,1
n=19 mw=4,7 md=5,0 s=0,6

5. Einschätzungen zur Person5. Einschätzungen zur Person

5.1) Neben dem Studium interessiere ich mich für
Zusatz-Qualifikationen und Weiterbildungen.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,3 md=4,0 s=0,5

n=19 mw=3,9 md=4,0 s=1,0
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5.2) Es ist mir wichtig, dass ich mich auch neben
dem Studium weiterbilde.

trifft gar nicht zu trifft vollständig
zu n=7 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

n=19 mw=4,0 md=4,0 s=1,1

5.3) Ihre Bereitschaft, konstruktive Lösungen bei
Teamkonflikten zu finden

gar nicht erhöht deutlich erhöht
n=7 mw=3,6 md=4,0 s=0,5
n=19 mw=2,5 md=3,0 s=1,3

5.4) Ihre Bereitschaft, in eigener Verantwortung
Entscheidungen zu treffen

gar nicht erhöht deutlich erhöht
n=7 mw=3,9 md=4,0 s=0,7
n=19 mw=3,4 md=4,0 s=1,5

5.5) Ihre Bereitschaft, in einer Gruppe oder
Gemeinschaft freiwillig Aufgaben zu
übernehmen.

gar nicht erhöht deutlich erhöht
n=7 mw=3,7 md=4,0 s=1,1
n=18 mw=3,3 md=3,5 s=1,3

6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen6. Zufriedenheit mit den Studienbedingungen

6.1) ... mit der Betreuung durch die Lehrenden im
Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,6 md=5,0 s=0,5
n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,6

6.2) ... mit der fachlichen Qualität der
Lehrveranstaltungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,3 md=4,0 s=0,8
n=19 mw=4,4 md=5,0 s=0,8

6.3) ... mit der didaktischen Vermittlung des
Lehrstoffs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,6 md=4,0 s=1,5
n=19 mw=4,0 md=4,0 s=0,9

6.4) ... mit dem bisher erreichten Wissen und
Können?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,4 md=4,0 s=1,3
n=18 mw=4,0 md=4,0 s=0,8

6.5) ... mit der Vermittlung von
Prüfungsanforderungen und -inhalten?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,7 md=4,0 s=0,8
n=19 mw=3,8 md=4,0 s=1,0

6.6) ... mit der Aktualität der in der Lehre
verwendeten Forschungsliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,4 md=4,0 s=0,5
n=19 mw=4,6 md=5,0 s=0,5

6.7) ... mit den Teilnehmerzahlen in den
Veranstaltungen des Studienganges?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,7 md=5,0 s=0,5
n=19 mw=4,5 md=5,0 s=0,9

6.8) ... mit dem Aufbau / der Struktur des
Studiengangs?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,1 md=5,0 s=1,1
n=19 mw=4,1 md=4,0 s=0,9

6.9) ... mit der Verständlichkeit von Studien- und
Prüfungsordnung?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,1 md=5,0 s=1,2
n=19 mw=3,9 md=4,0 s=0,9

6.10) ... mit der Abfolge und dem Umfang der
Prüfungen?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,1 md=4,0 s=0,9
n=18 mw=4,0 md=4,0 s=0,7

6.11) ... mit der Verfügbarkeit von Tutorien? überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,0 md=3,0 s=0,8
n=17 mw=3,2 md=3,0 s=1,2

6.12) ... mit dem Zugang zu IT-Diensten
(Arbeitsplätze, WLAN etc.)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,3 md=5,0 s=1,0
n=19 mw=3,6 md=4,0 s=1,4

6.13) ... mit der Verfügbarkeit von analoger
Fachliteratur?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,4 md=3,0 s=1,0
n=16 mw=3,4 md=3,0 s=1,0

6.14) ... mit der Verfügbarkeit von Online-
Ressourcen (z. B. elektronische Zeitschriften,
E-Books)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,3 md=3,0 s=1,1
n=18 mw=3,7 md=4,0 s=0,9

6.15) ... mit der materiellen Ausstattung der Räume
und Labore (Technik, Arbeitsmittel)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=6 mw=4,3 md=4,0 s=0,5
n=18 mw=4,0 md=4,0 s=1,0

6.16) ... mit der Verfügbarkeit von Räumen für
eigenständiges Lernen (für Lerngruppen, zum
Lesen)?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=3,1 md=3,0 s=0,7
n=17 mw=3,2 md=3,0 s=1,2

6.17) ... mit der Hilfsbereitschaft der Studierenden
untereinander in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=4,0 md=4,0 s=1,2
n=19 mw=4,3 md=4,0 s=0,7

6.18) ... mit dem Zusammenhalt unter den
Studierenden in Ihrem Studiengang?

überhaupt nicht
zufrieden

sehr zufrieden
n=7 mw=2,9 md=2,0 s=1,1
n=19 mw=3,7 md=4,0 s=1,1

8. Zum Abschluss8. Zum Abschluss

8.3) Welche Abiturnote (Note der
Hochschulzugangsberechtigung) haben Sie?

1 (Note 1,0 bis
5,0)

5
n=6 mw=2,5 s=0,5
n=16 mw=2,2 s=0,1

8.5) Welche Abschlussnote streben Sie an? 1 (Note 1,0 bis
5,0)

5
n=6 mw=1,4 s=0,2
n=17 mw=1,8 s=0,1
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